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habe, auf Elſaß⸗Lothringen zu verzichten. 
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Sg eng Abonnementapr. in Bredlau 6 Mark, Wochen-⸗Abonnem. 60 Pf. 
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Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
R wveimal, 2 den übrigen Tagen eimal ae 


Nr. 601. Morgen Ausgabe, 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Dinstag, den 28. Auguſt 1888. 


Abonnements⸗Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 


Monat September ergebenſt ein. 


Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
2 Mk., bei Zuſendung ins Haus 2 Mk. 35 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 2 Mk. 50 Pf. Alle Poſt⸗Anſtalten nehmen Beſtellungen 


hierauf entgegen. 


Wochen-Abonnement auf Morgen, Mittag: und Abend⸗Ausgabe 
mel. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., auf die Abend-Auögabe allein 


25 Pf. Reichsw., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 


Reiſe⸗Abonnements, täglich zweimal unter Streifband an die auf- 
gegebene Adreſſe — wobei Aufenthaltsänderungen jederzeit Be: 
rückſichtigung finden — für Deutſchland und Oeſterreich pro Woche 


1 Mark 10 Pf., für das Ausland 1 Mark 30 Pf. Beſtellung nur bei der 
Expedition. ; 
Expedition der Breslauer Zeitung. 
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Frankreichs Zukunft. 

Boulanger iſt im Begriff, eine Reiſe nach Schweden anzutreten. 
Er kann nach den Mühen eines dreifachen Wahlganges fih den Ge- 
nuß und den Triumph der Erholung goͤnnen. Er wird im Beſitze 
des dreifachen Mandates bis zur Eröffnung der Kammern bleiben, 
und erſt ſpäter wird ſich der Auserkorene von mehr als dreihundert⸗ 
tauſend Wählern entſcheiden, welchen Platz er in der Deputirten⸗ 
kammer zu vertreten geruhen werde. Die Erfolge, welche der red- 
ſelige Prätendent errungen hat, nöthigen alle Welt zu der Frage nach 
der Zukunft der Republik. Bis zum Herbſt 1889 hat die heutige 
Kammer noch geſetzlich zu beſtehen. Im nächſten Jahre will Frank⸗ 
reich ſeine Weltausſtellung zum Gedächtniß der großen Revolution 
abhalten. Schon vor etlichen Monaten hat der ungariſche Minifter: 
präſtdent vor der Beſchickung dieſes Unternehmens gewarnt, weil man 
nicht wiſſen könne, inwieweit Fremde in Paris ihrer Perſon und 
ihres Eigenthums ſicher fein werden. Die franzöſiſche Regierung hat 
damals die Auslaſſungen Tisza's lebhaft erörtert und die Behauptung 
aufgeſtellt, daß weder die Ordnung in Frankreich noch das Gaſtrecht 
im Geringſten gefährdet erſcheinen. Indeſſen das Vertrauen in die 
Sicherheit der Republik iſt inzwiſchen nicht gewachſen. Wenn ſelbſt 
der Miniſterpräſident Floquet, der Boulanger moraliſch wie phyſiſch 
abgerührt hat, neuerdings dieſem unruhigen Geiſte gegenüber eine 
ſchwere Niederlage erleidet, welche Erwartungen muß man dann von 
der ferneren Entwicklung der Dinge jenſeits der Vogeſen hegen? 
Die Prätendenten rüſten ſich. Der Wortführer des Orleanismus hat 
in dieſen Tagen geſagt, daß die Monarchie der eintägigen Volksthüm⸗ 
lichkeit eines Generals ein ſchnelles Ende bereiten werde. Bedeutet 
die Monarchie den Frieden? Und iſt es denn ſchon ausgemacht, daß 
der Graf von Paris die Stufen des Thrones erſteigen werde, welche 
ihm Boulanger gezimmert hat? Oder werden die Bonapartiſten ebenſo 
ruhig zuſehen, wie ihnen die Beute verloren geht, wie die Republi⸗ 
kaner, welche ſich vergeblich ſeit nahezu zwei Jahrzehnten bemüht 
haben, Frankreich ohne Thron zu regieren? 

Die inneren Verhältniſſe des Nachbarreiches ſind an ſich dem 
deutſchen Volke ſehr gleichgiltig. Was kümmert es uns, ob die fran⸗ 
zöſiſche Nation ſich von einem Abenteurer oder Emporkömmling, von 
einem alten oder neuen Königsſproß regieren läßt, ob an der Spitze 
des Staatsweſens ein Präſident oder ein König oder ein Kaiſer, ein 
Convent oder ein Directorium ſteht, wenn nur Frankreich geneigt 
iſt, in guter Freundſchaft und in Frieden mit Deutſchland zu leben. 
Neuerdings wird der Antrag angekündigt, den Senat fortan genau 
wie die Deputirtenkammer nach dem allgemeinen und gleichen Stimm⸗ 
recht zuſammenzuſetzen. Damit würde die bisherige Stellung des 
Senates von Grund aus verändert. Dieſe Körperſchaft würde weder 
ſo gemäßigt ſein wie heute, noch auch ſich mit ſo 
Rechten beſcheiden wie gegenwärtig. Floquet hat 
Jahre 1884 den gleichen Antrag geſtellt. Er wird jetzt als 
ein Gönner dieſer Neuerung bezeichnet. Sollte dieſelbe durch⸗ 
gehen, ſo wird über kurz oder lang ein Lebenskampf zwiſchen 
Senat und Kammer anheben, der ſchließlich mit der Beſeitigung des 
Senats enden muß. Denn nach einem einzigen Wahlrecht zwei 


Körperſchaften zu wählen, iſt widerſinnig; entweder ſind beide gleicher 


Meinung, und dann iſt die eine überfüfjig, oder fie find nicht 
gleicher Meinung, dann wird man immer von einer Fäͤlſchung des 
allgemeinen Stimmrechtes reden, und jeder der beiden Vertretungs⸗ 
körper wird ſich in leidenſchaftlicher Ueberhebung für die einzige 
Stimme des Volkes erklären. Aber auch ob diefe Aenderung der 
franzöſiſchen Verfaſſung Geſetz werde oder nicht, kann der deutſchen 
Nation gleichgiltig ſein, ſo lange Frankreich keine Miene macht, den 
europäiſchen Frieden zu ſtören. Frankreich hat für uns von vorn- 
herein ſo wenig Intereſſe wie die Bevölkerung von Canada oder wie 
das Land der Hottentotten. Aber freilich unter einem anderen Ge⸗ 
ſichtspunkte ſind die franzöſiſchen Verhältniſſe für uns von ent⸗ 
ſcheidender Bedeutung. Denn Frankreich iſt unſer Nachbar, ein 
Nachbar, der ſich ſtetig zum Kriege gegen uns rüſtet und nur den 
Augenblick abwartet, wo er mit irgend einer Ausſicht auf Erfolg über 
eutſchland wird herfallen können. 

us dieſem Grunde beanſpruchen die Vorgänge jenſeits der 
Vogeſen mit Recht die geſteigerte Aufmerkſamkeit aller Deutſchen. Es 
ſcheint nicht, als fei gegenwärtig das franzöſiſche Volk beſonders 
triegêluftig. Jener Elan, mit welchem man ſonſt auch nur fhein- 
bare Verletzungen des franzöſiſchen Preſtige durch eine auswärtige 
=. e ift längt geſchwunden; die Vorſicht it an die 
Stelle der Verwegenheit getreten; jedes Wort wird jetzt ſorgſam auf 
der Goldwaage geprüft, weil man immer fürchtet, daß der Einſiedler 
von Friedrichsruh Frankreich eine Falle ſiellen könne. Mit dieſer 
Beruhigung des franzöſiſchen Chauvinismus, welche ſich wenigſtens 
in dem amtlichen Verkehr kundgiebt, könnte alle Welt nur voll zu⸗ 
frieden fein. Aber wer ſteht für die Dauer dieſer Gefinnung? Fürſt 
Bismarck hat einmal treffend ausgeführt, unter welchen Umſtänden 
wir mit einem franzöſiſchen Kriege zu rechnen hätten. Er entwickelte, 
wie oft Frankreich den Streit vom Zaune gebrochen habe, und wie 
wenig noch irgend eine franzöſiſche Regierung den Muth gefunden 
Alsdann fügte er hinzu, 


Frankreich werde in demſelben Augenblicke zum Schwerte greifen, inf E 1 des Lehrerpenſtonsgeſetzes vom 6. Juli 1885 eine lebenslängliche 
welchem es hoffen dürfe, uns zu beſiegen. Sei es, daß Frankreich] Penſion bewilligt worden iſt, hat ſie auf die Fortzahlung dieſer 
über Bündniſſe verfüge, fet es, daß es uns in der Bewaffnung zu-] Penſion einen Rechtsanſpruch erworben und es kann eine Kürzung 
vorgekommen zu fein glaube, jedenfalls it der Augenblick des Be- oder Einziehung derſelben nur aus den im Penſtonsgeſetze vorge⸗ 
wußtſeins der Ueberlegenheit auch der Augenblick der Kriegserklärung fehenen Gründen erfolgen. Die Verheirathung einer penſionirten 
für Frankreich. An der Richtigkeit dieſer Ausführungen wird Niemand Lehrerin gehört nicht zu dieſen geſetzlichen Gründen und es muß 
zweifeln. Aber wir können zufrieden fein, daß in dieſem Augenblicke] daher a einmal feſtgeſetzten Bewilligung fein Bewenden behalten.“ 
die Franzoſen noch eine gute Strecke Weges von dem Glauben Das Befinden des Königs Otto von Baiern iſt, wie die 
an ihre Ueberlegenheit entfernt zu fein ſcheinen. Anders ſteht es „Münchener Neueſten Nachr.“ im Gegenſatz zu anderweitigen Mit: 
mit der zweiten Möglichkeit, welche Fürſt Bismarck zeichnete. Er] theilungen hervorheben, weder beffer noh ſchlechter, als feit Monaten. 
ſprach davon, daß auch ohne dieſes Gefühl der Siegesgewißheit der] (Eine antiſemitiſche Wählerverſammlung!] nahm am Freitag, 
Krieg mit Frankreich leicht entbrennen könne, wenn nämlich im weie pis u berne, aS Name des Abe . N war 
i i übe ehen, | zerſt nur ſchwach beſucht. Der Redne des Abends, Herr Liebermann von 
JJJ%% , der Bie feiner Yint ad ay Tanen arte 
É 1 8 i 2 55 2 N „Partei Mackenzie“, a 
oft erprobte Mittel eines kühnen Degens, die inneren Schäden durch plötzlich in den Gorridoren wüſter Lärm entſtanb. Kurz . 
eine Ableitung nach außen zu heilen und Frankreich wieder herzu- die Thüren gewaltſam aufgeriſſen und in dichtgeſchloſſenen Haufen ſtürmten 
ſtellen durch einen Krieg mit einem verhaßten Gegner. anderer Weender dene a e * u ehe 
2 £ 2 größerer aſſen, die demſelben Ziele zueilten, nachdem die in r Tonhalle 
Und ganz beſonders ſprach der deutſche Reichskanzler in dieſem abgehaltene ſocialdemokratiſche Wählerverſammlung polizeilich aufgelöſt 
Zuſammenhange von der Möglichkeit einer zukünftigen Militärdictatur worden war. Dem Tumulte gegenüber war es zunächſt unmöglich, die 
Boulanger's. Er verwies darauf, daß Napoleon III., ohne irgend] Verhandlungen fortzuſetzen, und es mußte eine kurze Vertagung ein- 
( T 
MR 2 À 2 3| ) È X% . 
land begonnen habe, lediglich um die im Innern unhaltbar gewordene Roſenthalerſtraße Nr. 3 von der den Antiſemiten drohenden Gefahr be⸗ 
Stellung zu befeſtigen. Weshalb ſollte nicht Boulanger als Napoleons] nachrichtigt worden, und als neue Arbeitermaſſen andrängten, ſtellte fih 
Nachfolger dieſelbe Politik einſchlagen? Wenn in dieſen Tagen ein ihnen eine genügend ſtarke Polizeimacht entgegen und verhinderte den 
officiöſes Blatt in einem myſtiſchen Artikel Boulanger jeder Gefähr⸗ nen Be a Saal. Ein de — . 
f : fl N g intri in den aal erzwingen wollte, wurde ſoſort zur Wache ſiſtirt, 
lichkeit zu entkleiden fuchte, jo ift ſchwer zu entſcheiden, — hier die ebenſo ein Störenfried, der im Saale ſelbſt Scandal hervorrufen wollte. 
Grenze zwiſchen Ernſt und Ironie iſt. Jedenfalls muß jedem Deutſchen] Nach etwa 5 Minuten konnte Herr von Liebermann feinen Vortrag wieder 
einleuchten, daß Boulanger fih auch nicht einen Monat behaupten] aufnehmen. Die Arbeiter verſuchten zwar auch jetzt noch durch ZJwiſchen⸗ 
könnte, ohne Deutſchland den Krieg zu erklären. Denn im Innern rufe zu ſtören und oft ſchrieen 20 und mehr von ihnen zu gleicher Zeit. 
ſtünde jeder neue Staatsleiter, ob er die Krone trüge oder nicht, Als ber Redner daran erinnerte, daß die Socialdemofratie ganz entgegen 
ſeifelsohne wenn nicht einer Mehrheit, fo doch einer fo bedeutenden | ren Orundfägen ber capitatiftiichen Zortfchrittöpartet bet. den Wablen 
zweiſelsoht A N ehrheit, 8 7 bereitwilligſt Hilfe geleiſtet, entgegneten die Arbeiter einmüthig: „Das war 
Minderheit gegenüber, daß er dieſelbe ſchlechterdings nicht zu über⸗ das letzte Mal, das kommt nicht wieder vor“, eine Erklärung, die von der 
winden vermöchte, es ſei denn, er ſchüfe einen Einigungspunkt für] Verſammlung mit Beifall aufgenommen wurde. In ſeinen weiteren Aus⸗ 
alle Franzoſen, und damit eine Baſis für ſeine Herrſchaft, und das ee: Menue ‚ns Be one vor Auen araca Bot e in 
3511 A SS em ratte. . Redner erkannte taiit a erechtigte 
CV0%%%%%%%% , Bergen an ul as Ben Stun 
. ann, Ausdru aß die Erfüllung dieſer Forderungen verzögert werde dur 
reich vergeſſen, daß es Parteien gebe und daß der neue Uſurpator] das Gebäbren des nde Theiles der Partei, dem man auch allein 
nich befer ie ale irzend einer feiner Vorginge. Wente m 2 ͤV Sm dei we Oe 
Präſident der Republik oder ein Monarch mit den heutigen Parteien ſinnungsgenoſſen gerichtete Einladung zurückgewiesen. 
regieren, er würde ſofort genau zu derſelben Ohnmacht EN Hofprebiger Stöcker belt am Freitag einen politiiden Portrag 
werden, wie heute die Carnot und Floquet. Wer die Zügel des]; 5 ‚ger Stocker) 1 1 
$ im Bürgerverein für die K tabt. W̃ 3 dem Berichte d 
franzoſſſhen Stantöwefend mit Erfolg erfafien und führen will der] oft einige Stalen wichen Dorr Sitges erinnerte zunchſt an den 
kann, wenn einſt die Republik zuſammenſtürzt, nur Deutſchland den Tod der beiden Kaiſer. „Unbeſchreiblich viel haben wir verloren, aber 
Krieg erklären, wenigſtens den Verſuch machen, durch Siege feine | wir find doch nicht arm geworden, denn der Segen der Vergangenheit 
Stellung zu befeſtigen, den neuen Thron auf Schädeln aufzuerbauen. liegt auf dem jungen Hevricher, der jetzt unſeren Thron ziert und an dem 
x > x les fih bewahrheitet, des Vaters Segen wird auch ihm Häufer bauen. 
Und deshalb erſcheint die Zukunft Frankreichs mit düſteren Wolken In wie glänzender Weiſe bat er ſeine Regierung angetreten, wie war 
umhüllt. Wer wollte leugnen, daß die Republik bereits unmittelbar feine Reife nach dem Norden ein Sieges- und ein Friedenszug zu gleicher 
vor dem Chaos ſteht? Sobald Floquet ſtürzt, giebt es in Frankreich Zeit; alles im Lande hat das Gefühl: „Gott fei Dank, jetzt haben wir 
keinen regierungsfähigen Staatsmann mehr. Dann beginnt die Wilde r Ren me ich eine e ganz in rn — 
8 3 : 2 ms, elch eine Sicherung na außen und na innen liegt in 
weit n i ende: nit abzuſehen ift. Und ige iſt es einem ſolchen Zuſtande!“ Der Redner wandte ſich nunmehr der inneren 
weiſe, Fen i en 9 ne RR ae Belt e m „Des, iit gar feine Stage, 90 — 5 Cartell an 
um in dem Augenbli er Gefahr zu ehen. ie anzoſen] geheuer viel zu danken haben, aber man darf doch nicht fo weit gehen, 
ſteuern anſcheinend einem unſeligen Geſchicke zu; aber ſie werden es kübren 10 men n måden um * Fan Brei 3 
i i . : A en“ muß au 
fih ſelbſt zuzuſchreiben haben, wenn fie an ihrem eigenen Fleiſche hier Parole bleiben. Die Partei⸗Unterſchiede ganz ar AA au Wolle 
büßen, was fie Menſchenalter hindurch geſündigt haben. iſt unmöglich, dazu ſind die Unterſchiede doch zu groß. In Bezug au 
= = die Handwerkerfrage, nicht minder bezüglich der Handelspolitik ſtehen wir 
Deut f ch land doch auf ganz anderem Boden, wie die Nationalliberalen. Wir ſind So⸗ 
5 s cialreformer aus Ueberzeugung, die Nationalliberalen find es nur aus 
* Berlin, 26. Auguſt. [Tages⸗Chronik.] Ueber das ge: Noth; in religiöſen Dingen ik der Unterſchied noch viel größer. Mit 


plante Unternehmen für den Entſatz Emin Paſchas bringt die der Cartellfreundſchaft ift es freilich ſchlecht in Einklang zu bringen, wenn 


n here M 8 man fiebt, wie wir jetzt wieder angegriffen werden. Wir denken gar 
Straßb. Po” folgende nähere Mittheilungen: In der Vorſtands⸗ nicht daran, mit Windthorſt Schulpolitik zu machen, ich kann die Erflä- 


ſitzung der deutſchen Colonial⸗Geſellſchaft vom 14. April d. J. brachte] rung abgeben, daß in der ganzen conſervativen Fraction Keiner war, der 
der Vertreter der Abtheilung Nürnberg die gefährdete Lage Emin] nur irgend etwas für den Windthorſtiſchen Antrag übrig hatte trogdem 
Paſchas zur Sprache, legte dar, wie nicht mehr daran zu zweifeln greift man uns damit an. Ich fragte neulich einen . 


: dan. ( 18 ; ; warum man ſpeciell mich immer ſo anfechte, da ſagte er: „Ja, wenn 
ſei, daß die Entſatz⸗Erpedition Stanleys ihr Ziel verfehlt habe, und man Sie nennt, hat man immer gleich eine RAN, Menge Auf ſeiner 


bezeichnete es als eine deutſche Aufgabe, daß dem deutſchen Manne, Seite.“ Aehnlich äußerte fih ein Nationalliberale: „Wir können Sie 
der die Herrſchaft über das ihm anvertraute Gebiet unter den größten nicht entbehren, aber das Angreifen gehört mit dazu (Heiterkeit.) Der 
Schwierigkeiten mit bewunderungswürdiger Thatkraft und Ausdauer] Redner äußerte fiğ alsdann über die fpeciellen Berliner Berhältnifie: 


aufrecht erhält, nunmehr von ſeinem eigenen Vaterlande Hilfe zuge⸗ 92 5 Er Rt e RG von Grau “ * 
ſo 


führt werde. Er kennzeichnete zugleich die Vortheile, die ein ſolches]ſtimmte Dinge zu vertreten, erſtens den monarchiſchen Gedanken, ſodann 
Unternehmen der deutſchen Coloniſation in Afrika durch Anknüpfung bie gejunde acht Socialreform und endlich haben = auch dem anwad: 
von Handelsverbindungen in Ausſicht ftelle. In Verfolg dieſes An: ſenden Judenthum gegenüber unſere chriſtliche deutſche Pofition zu wahren, 


t 4 nicht deshalb, damit die Antiſemiten kommen und eigene Candidaten auf- 
nage faßte der Aubſchuß der Geſellſchaft folgenden Beſchluß: „Der ſtellen, was ich für die Dauer nicht wünſche, ſondern weil wir 2 — 


Vorſtand der Deutſchen Colonial⸗Geſellſchaft erklärt es für ein im f i ifti i i 
daß die Hauptſtadt nicht exiſtiren kann, wenn fie nicht den chriſtlichen, 
nationalen Intereſſe wünſchenswerthes Unternehmen, durch Vorſchiebung denen Charakter ſeſthäll. iren kan ſie nicht den chriſtlichen 


deutſcher Stationen im deutſchen oſtafrikaniſchen Intereſſengebiete nach i i 
Eine Anklage wegen Gottesläſterun egen den ehemal 
dem Uferewefee und weiter über den Albert Nyanza, eine Verbindung AS de a der lundwirt ſchaftlichen Beilage a 58 Tall“ Benne 
mit Emin Paſcha in Wadelai herzuſtellen und ift bereit, eine zu Martiny, gelangte am Freitag vor der ei Ferienſtrafkammer des 
ſolchem Zwecke fih bildende Geſellſchaft nach Möglichkeit zu unter: Landgerichts I unter dem Vorſitze des Landgerichtsdirectors Martius zur 


fügen.” Die Koften des Unternehmens, einſchließlich der Anlage 9 Nach der Anklage wird behauptet, daß ein Artikel des Ge⸗ 

í fre nannten in Aergerniß erregender Weiſe Vergleiche gottesläſterlicher Natur 

deutſcher Stationen, ſind nach dem Urtheil Sachverſtändiger auf 600 000 | anftelle. Der Angeklagte gab zu, daß er der Berfatfer des incriminirten 

Mark veranſchlagt. Ein beträchtlicher Theil dieſer Summe ift bereits] Artikels fei; es: fei ihm aber nicht bewußt geweſen, daß er ſich im 

durch Zuſagen patriotiſcher Freunde der deutſchen Colonialpolitik gedeckt. Sinne der Anklage vergangen, und er fühle fid in dieſer Beziehung frei 
p gedeckt 


0 f ifani von jeder Schuld. Der Artikel gelangte ſodann zur Verleſung. Derfelbe 
Ferner werden von der Deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft und war eine landwirtbſchaftliche Reujahrsbetrachtung, in welcher der Verfaſſer 


von der Deutſchroſtafrikaniſchen Plantagen-Geſellſchaft erhebliche Bei- beſonders auf die Wichtigkeit der rationellen Aufbewahrung und Ber: 
träge erwartet, da deren Intereſſen ja unmittelbar durch das Unter⸗ wendung des natürlichen Düngers hinwies. Er brachte zu dieſem Behufe 
nehmen berührt werden. Trotzdem bleiben noch große Summen auf- mehrere Sprichwörter, die in gewiſſen Landestheilen unter der ländlichen 
zubringen. Der Ausſchuß der Colonialgeſellſchaft hat es nicht für 5 mg ang und gäbe ſind und für die Wichtig keit des Düngers 

igt gehalten, einen öffentlichen Aufruf zu erlaſſen, da an die prechen, zur Anwendung und behauptete, daß auch: „Wo du nicht biſt, 
angezeigt 8 1 chen Aufruf z fen, n mein lieber Miſt, da ift auch kein Herr Jefus Chrift” ein ſolches fei. Im 
Opferfreudigkeit des deutſchen Volkes in dieſem Jahre ſchon fo über: weiteren Verlaufe des Artikels den Unverſtand geißelnd, den einzelne 
aus große Anforderungen haben geſtellt werden müſſen. Deshalb] Landleute bei 5 ihres Düngers an den Tag legten, gebrauchte 
hat fih der Ausſchuß vorerſt an die Abtheilungen der Geſellſchaft mit] der Verfaſſer mit Bezug auf das vorerwähnte Sprichwort folgende Wen- 


der Bitte gewandt, daß fie auch ihrerſeits zum Gelingen des allge: dung „Der Eine hat feine Düngergrube in einer abſchüſſigen Hofede und 
mein⸗nationalen wie insbeſondere für die colonialpolitiſchen Jutereſſen In diesem ben at bir nt feinen Seus Gerus en 1 f 

À In dieſem Paſſus erblickt die Anklagebehörde die Gottesläſterung. Auf 
Deutſchlands hoͤchſt bedeutungsvollen Unternehmens mitwirken mochten. den Antrag des Vertheidigers ſtellte der Vorſitzende den Namen des 
In der am 11. September in Wiesbaden ſtattfindenden öffentlichen] Strafantragſtellers feft, ſowie die Art und Weiſe, wie die Anklage zu 


Vorſtandeſizung der Golonialgefellichaft wird die „Eminfrage“ noch sinn, Schulze Ant mehrere FFT 


einmal zur Beſprechung kommen und ſich dann auch der Emin nachdem Hofprediger Stöcker ſich in einer öffentlichen Verſammlung gegen 
Paſcha⸗Ausſchuß endgiltig bilden. denſelben ee A den Strafantrag beim erſten StontBanwalt ve 
In Bezug auf die Verheirathung penſionirter Lehrer⸗ſſtellt. Dieſer wies ihn ab, worauf Schulze fih beſchwerdeführend an den 


innen hat der Unterrichtsminiſter in einem Specialfalle Folgendes Ober⸗Staatsanwalt wandte. Auch hier wurde der Antragſteller abge⸗ 
N wieſen, und nun wandte derſelbe fih an den Juſtizminiſter, der ver: 
entſchieden: „Nachdem der Lehrerin auf Grund der über ihre Be⸗ anlaßte, daß gegen Martiny das Strafverfahren eingeleitet wurde. In⸗ 


dürftigkeit angeſtellten Ermittlungen in Gemäßpeit des Abſatzes 4, zwiſcken batte der Angeklagte ſelbſt ein an die Redaction des „Berl. Tagedl.“ 


rapie Rechtfertigungsſchreiben veröffentlicht. — Staatsanwalt Koppe 
brte aus, der Verfaſſer des Artikels habe zweifellos in objectiver und 
verſtändiger Weiſe die Landleute auf den nicht genügend gewürdigten Werth 
des Düngers hinweiſen wollen. In dem Sprichworte könne er etwas 
Beleidigendes nicht erblicken; denn in dieſem ſei Jeſus Chriſtus mit dem 
Segen des Landmannes identificirt. Anders dagegen ſei die zweite bean⸗ 
ſtandete Aeußerung aufzufaſſen, hier identificire der Angeklagte Jefus 
Chriſtus mit Miſt, und dies ſei wohl im Stande, ein chriſtliches Gemüth 
zu verletzen. Er wolle aber zu Gunſten des Angeklagten annehmen, daß 
ihm eine böſe Abſicht nicht innegewohnt, derſelbe ſei Diſſident, und des⸗ 
halb könne man von ihm eine beſondere Hochachtung vor Gott nicht er⸗ 
warten. Er beantrage eine Gefängnißſtrafe von einem Monat. Der Ver⸗ 
theidiger, Rechtsanwalt Lobe, plaidirte für Freiſprechung. Wer den 
Artikel unbefangen und vorurtheilsfrei leſe, würde ſicher eine Gottesläſte⸗ 
rung in demſelben nicht finden können. Der Vertheidiger glaubt an⸗ 
nehmen zu dürfen, daß die Agitation gegen den Artikel mehr das „Ber⸗ 
liner Tageblatt‘, als den Verfaſſer treffen folte. Auch die Anflagebehörde 
habe ſich zuerſt nicht entſchließen können, der Denunciation Folge zu 
geben. Nachdem der Denunciant mit feiner Anzeige und Beſchwerde 
zurückgewieſen, erreichte er die Strafverfolgung erſt durch eine Eingabe 
an den Juſtizminiſter. Auch der Gerichtshof werde dem Angeklagten 
weder die Abſicht noch das Bewußtſein einer Gottesläſterung zutrauen. 
Der Angeklagte, der das letzte Wort erhielt, wies die Unterſtellung 
des Staatsanwalts, daß er als Diſſident weniger Hochachtung und Ehr⸗ 
furcht vor Gott habe, als Nicht⸗Diſſidenten, mit aller Beſcheiden⸗ 
heit, aber auch mit aller Entſchiedenheit zurück. Er ſei aus ſeiner 
früheren Kirchengemeinde nur deshalb ausgeſchieden, weil ſeiner Anſicht 
nach in derſelben das Wort Gottes nicht ſo lauter und rein gelehrt 
wurde, wie er es wünſchte. Der Gerichtshof erkannte nach kurzer Be⸗ 
rathung auf Freiſprechung. In keinem der Sätze fei objectiv eine 
Gottesläſterung enthalten. Auch in dem letzteren ſei Jeſus Chriſtus nicht 
mit dem Miſt, ſondern mit dem für den Landmann daraus erſprießenden 
Segen zu vergleichen. Schon aus dieſem Grunde müſſe der Angeklagte 
freigeſprochen werden. Außerdem habe der Gerichtshof die Ueberzeugung, 
daß dem Angeklagten ſowohl die Abſicht wie das Bewußtſein der Gottes: 
läſterung gefehlt habe. 


[Zollerleichterung für Mühlenfabrikate.] Wir berichteten bereits, 
daß in einer der letzten Sitzungen vor ſeiner Vertagung der Bundesrath 
einige Abänderungen und Nachträge zu dem Regulativ, betr. die Gewährun 
einer Zollerleichterung bei der Ausfuhr von Mühlenfabrikaten vom 27. Juni 
1882 beſchloß. Abgeſehen von mehreren, auf eine anderweitige Geſtaltung 
des Zollcontos bezüglichen Beſtimmungen wird darin der $ 8 des Regu⸗ 
lativs vollſtändig abgeändert. Derſelbe lautet nunmehr: „Die Abrechnung 
findet vierteljährlich in der Art ſtatt, daß am 20. Tage, falls dieſer aber 
auf einen Sonn⸗ oder Feiertag fällt, am nächſten Werktage des ſiebenten 
Monats nach Ablauf des Abrechnungsquartals von der in dieſem Quartal 
5 Menge ausländiſchen Getreides diejenige Getreidemenge, 
welche nach dem Ausbeuteverhältniß der Menge der in dem bezeichneten 
und in den beiden darauf folgenden Quartalen thatſächlich zur Ausfuhr 
pema Mühlenfabrikate entſpricht, in Abzug gebracht wird, fo weit 
ieſelbe nicht etwa ſchon bei der Abrechnung für das Vorquartal zum Ab⸗ 
ug gebracht iſt. Es iſt dabei für jede Getreideart beſonders abzurechnen. 
Falls bei der Abrechnung die in Abzug zu bringende Getreide- 
menge die im Abrechnungs⸗Quartal ftattgefundenen Anſchreibungen 
nicht erreicht, ſo iſt der Zollbetrag von dem zu verzollenden Quan⸗ 
tum unter Zugrundelegung des Verhältniſſes der im Abrechnungs⸗ 
qnartal angeſchriebenen, verſchiedenen Zollſätzen unterliegenden Getreide: 
Mengen der in Betracht kommenden Gattungen zu berechnen. Der Conten⸗ 
inhaber hat binnen längſtens acht Tagen nach Zuſtellung der Abrechnung 
den ſich ergebenden Zollbetrag einzuzahlen. Ein weiterer Credit iſt un⸗ 
uläſſig.“ In 89 Abſatz 1 des Regulativs ift das Ausbeuteperhältniß 
ür gebeuteltes Mehl aus Weizen auf 75 pt und für gebeuteltes Mehl 
aus Roggen auf 65 pCt. feſtgeſetzt. Der zweite Abſatz des § 9 lautete 
bisher: 2 Gemiſche von Weizen- und 3 iſt das für Weizen⸗ 
mehl feftgelebte Ausbeuteverhältniß maßgebend. Derartige Gemiſche find 
bei dem Weizen in Abſchreibung zu bringen; ergiebt ſich demnächſt bei der 
Abrechnung hinſichtlich dieſer Getreideart eine die Abſchreibungen über⸗ 
ſteigende Ausfuhr, ſo iſt, in ſo weit das Miſchungsverhältniß aus den 
Anmeldungen bekannt iſt, ein entſprechender . Ueberſchuſſes bei dem 
Roggen abzunehmen.“ Dieſer Abſatz hat nunmehr folgende Faſſung erhalten: 
„Bei Gemiſchen von Weizen: und Roggenmehl, ſowie bei Weizen⸗ oder 
Roggenmehl, welches aus Weizen⸗ oder Roggenmengen hergeſtellt ift, die 
verſchiedenen Genen unterliegen, iſt das Verhältniß der zur Miſchung 
verwendeten Getreidearten, beziehungsweiſe der verſchiedenen Zollſätzen 
unterliegenden Getreidemengen derſelben Gattung anzumelden und gelangen 
dieſe Gemiſche bei nachgewieſener Ausfuhr dementſprechend zur Abſchrei⸗ 


— 


Wiener Plaudereien. 
Wien, Ende Auguſt. 
i röffnung des neuen Burgtheaters neuerdings vur- 
Denen sy Eleftrifche Samer en eta Nachlaß. — 
Böſe Ausſichten für das Theaterjahr. 

Wahrend die Freunde des alten Burgtheaters ſchon bewegten 
Herzens an das Abſchiednehmen denken und Feuilletoniſten ohne Zahl 
die Gala⸗Federn ſpitzen zu elegiſchen „Rückblicken“, Geſchichts⸗Klitte⸗ 
rungen und Nachrufen, erhalten wir von guter Hand die Nachricht, 
daß das neue Haus gewiß nicht im October, ſondern früheſtens 
im November, ſa aller Wahrſcheinlichkeit nach nicht vor dem 
2. December, Kaiſer Franz Joſefs Regierungs-Jubiläum, eröffnet 
werden — kann. Seit vierzehn Jahren wird an dem Monumental⸗ 
Gebäude gearbeitet; in heller Pracht offenbart es ſich den Glücklichen, 
welche bei Tageslicht die vollkommen fertig gebauten und künſtleriſch 
ausgeſchmückten Räumlichkeiten heimſuchen dürfen: ſeit Monaten rüſten 
Regiſſeure und Dramaturgen, Feſtſpiel⸗Dichter und Darſteller zu Er⸗ 
offnungs⸗Feierlichkeiten: da macht mit einem Male die elektriſche Be: 
leuchtung neue Sorgen, Schwierigkeiten und Aufenthalte. Man 
fürchtet neuerdings ſo traurige, ärgerliche Zwiſchenfälle, wie im Vor⸗ 
jahre mit der Oper — die in voller Spielzeit, im Hochwinter — 
wochenlang geſchloſſen bleiben mußte, und das Ende vom Liede iſt 
abermalige Vertagung der Eröffnung des Hauſes am Franzensring. 

An ſich iſt die Verzögerung nicht beklagenswerth: hat man ſich 
faſt drei Luſtra Zeit laſſen können mit der Ueberſiedelung vom alten 
in das neue Burgtheater, ſo braucht man wahrlich die paar Wochen 
nicht zu eilen, um den eigentlichen Logen⸗Stammgäſten, den anfangs 
October noch auf Landſitzen weilenden adeligen und Patrizier⸗Familien 
die Theilnahme an dieſem denkwürdigen Ereigniſſe zu erſchweren, wo 
nicht gar unmoglich zu machen. 

Andererſeits iſt und bleibt die mangelhafte Einrichtung der 
elektriſchen Beleuchtung unſerer Hoftheater ein nicht eben erquickliches 
Vermächtniß des früheren „General ⸗Dilettanten und Reichs⸗Tanz⸗ 
miniſters Hofmann“. Dieſer frühere Theatergewaltige ließ ſich näm⸗ 
lich dazu bereden, die elektriſche Beleuchtung nicht etwa jüngeren, für 
dieſe Zwecke eingeübten Fachmännern, ſondern der in Wien ſeßhaften 
engliſchen Gas⸗Geſellſchaft zu übertragen, welche ſich anheiſchig machte, 
die neue Anlage rajh und tadellos herzuftellen, um ſolcherart ſich ge- 
fährliche Nebenbuhler vom Halſe zu ſchaffen. In dem Vertrag mit 
den Engländern wurden nun zwar auch ausgiebige Strafgelder für 
jede ihrerſeits verſchuldete Verzoͤgerung — pro Tag 2000 Fl. — 
feſtgeſtellt. Die Imperial⸗Gas⸗Geſellſchaft hat im vorigen Winter denn 
auch während der langanhaltenden, wir glauben vlerwöͤchentlichen, 
Sperrung des Operntheaters ſchwere Bußen zahlen müſſen; dem An⸗ 
ſehen der Hofbühnen wird mit ſolchen außerordentlichen Einnahmen 
und Schildaer Stücklein aber keineswegs gedient. Es war nicht blos 
in den Augen der Wiener Raiſonneure von Profeſſion, ſondern für 

jeden unbefangenen Ausländer und Heimiſchen ein Unicum, daß das 
erſte Muſikinſtitut des Reiches, die vom Kaifer ſubventionirte Hofoper, 
feiern mußte, weil ein fahriger, ſachunkundiger Intendant die elektriſche 
Beleuchtung nicht den richtigen Leuten anvertraut hatte. Und es 


funden hat. i 


bung. Iſt das Miſchungsverhältniß nicht derannt, ſo tft die Abichreibung 
und Abrechnung nach Maßgabe der Vorſchriften zu bewirken, welche die 
oberſten Landesfinanzbehörden für dieſen Fall ertheilen werden. Infolge 
der letzteren Abänderung iſt auch die Modification einer bisher im Re⸗ 
gulativ enthaltenen weikeren Beſtimmung nothwendig geworden, wonach 
bei der Ausfuhr von Mühlenfabrikaten, welche aus einer Miſchung von 
verſchiedenen Tarifſätzen unterworfenen Getreidearten hergeſtellt ſind, ein 
Zollnachlaß überhaupt nicht ſtattfand. Für den in der nunmehrigen 
Faſſung des Abſatz 2 des § I vorgeſchriebenen Fall ift durch Bundes- 
rathsbeſchluß jetzt eine Ausnahme hiervon zugelaſſen. 


„[Militär⸗Wochenblatt.] Fürſt von Bismarck, Gen. der Cav. 
Fürſt zu Wied, Gen.⸗Lt., nachdem deren Verhältniß als Chef des 
1. Magdeburg. Landw.⸗Regts. Nr. 26 bezw. des 3. Rhein. Landw. ⸗Regts. 
Nr. 29 infolge der veränderten Landw.⸗Bezirks⸗Eintheilung als gelöſt an⸗ 
zuſehen iſt, ſtatt deſſen fortan bei der Garde⸗Landw., und zwar Erſterer 
à la suite des 2. Garde⸗Landw.⸗Regts., Letzterer à la suite des 4. Gardez 
Gren.⸗Landw.⸗Regts., zu führen. v. Schkopp, Gen.⸗Lt. und Comman- 
dant von Spandau, zum Gouverneur von Köln, Schmidt v. Knobels⸗ 
dorf, Gen.⸗Major und Commandeur der 31. Inf.⸗Brig., zum Comman⸗ 
danten von Spandau, v. Tiedemann, Oberſt und Commandeur des 
1. Oberſchleſ. Inf.⸗Rgts. Nr. 22, unter Beförderung zum Gen.⸗Major, 
zum Commandeur der 31. Inf.⸗Brig. ernannt. Goßlar, Oberſtlt. und 
etatsmäß. Stabsoffiz. des 3. Garde⸗Gren.⸗Regts. Königin Elifabeth, mit 
der Führung des 1. Oberſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 22, unter Stellung 
à la suite deſſelben, beauftragt. v. Gaudy, Major vom Kaiſer Franz⸗ 
Garde⸗Gren.⸗Regt. Nr. 2, unter Beauftragung mit den Functionen des 
etatsmäßigen Staboffiziers, in das 3. Garde⸗Gren.⸗Regt. Königin Eliſabeth 
verſetzt. v. Barton gen. v. Stedman, Major vom Kaifer Franz 
Garde⸗Gren.⸗Regt. Nr. 2, zum Bats.⸗Commandeur ernannt. v. Beaulieu, 
Major aggreg. dem Kaiser Frant Garde⸗Gren.⸗Regt. Nr. 2, in dieſes 
Regt. einrangirt. v. Wodtke, Oberſt, beauftragt mit der Führung der 
33. Inf.⸗Brig., unter Ernennung zum Commandeur dieſer Brig, von 
Oetinger, Oberſt, beauftragt mit der Führung der 10. Inf.⸗Brig., unter 
2 zum Commandeur dieſer Brig., Oberhoffer, Oberſt und 
Abtheil.⸗Chef im großen Generalſtabe, Frhr. Roeder v. Diersburg, 
Oberſt und Commandeur der 4. Feld⸗Art.⸗Brig., v. Nickiſch⸗Roſenegk, 
Oberſt, beauftragt mit der Führung der 34. Inf.⸗Brig. (Großherzogl. 
Mecklenburg.), unter Ernennung zum Commandeur dief. Reig v. Spitz, 
Oberſt und Abtheil.⸗Chef im Kriegsminiſterium, v. Rheinbaben, Oberſt, 
beauftragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte als Commandeur des 
Cadettencorps, unter Ernennung zum Commandeur des Cadettencorps, 
v. d. Landen, Oberſt, beauftragt mit der Führung der 40. Inf.⸗Brig., 
unter Ernennung zum Commandeur dieſer Brigade, zu General⸗ 
Majors befördert. Herzbruch, Oberſt und Commandant von Straß: 
burg i. E., v. d. Schulenburg, Oberſt und Commandant von 
Sonderburg = Düppel, der Charakter als General - Major verliehen. 
Frhr. v. Watter, Oberſt und Commandeur des 2. Königl. Württemberg. 
Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 29 Prinz⸗Regent Luitpold von Baiern, behufs Ver: 
wendung als Brig.⸗Commandeur, nach Preußen commandirt und ihm 

leichzeitig das Commando der 3. Feld⸗Art.⸗Brig. übertragen. v. Ihlen⸗ 
p eld, Oberſtlieut. und etatsmäß. Stabsoffiz. des Naſſau. Feld⸗Art.⸗Regts. 
Nr. 27, unter Stellung à la suite dieſes Regts., nach Württemberg, be⸗ 
hufs Uebernahme des Commandos des 2. Königl. Württemberg. Feld- 
Art.⸗Regts. Nr. 29 Prinz⸗Regent Luitpold von Baiern, commandirt. 
v. Preſſentin, Oberſtlieut. und Abtheil.⸗Commandeur vom 2. Hannov. 
Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 26, als etatsmäß. Stabsoffiz. in das Naſſau. Feld⸗ 
Art.⸗Regt. Nr. 27, v. Brauſe, Major vom Magdeburg. Feld⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 4, als Abtheil.⸗Commandeur in das 2. Hannov. Jeld⸗Art⸗Regt. 
Nr. 26, verſetzt. Pirner, Major z. D. und Commandeur des Landw.⸗ 
Bats.⸗Bezirks Brandenburg a. H., der Charakter als Oberſtlt. verliehen. 
v. Gruben, Major aggreg. dem Weſtfäl. Kür.⸗Regt. Nr. 4, als etats⸗ 
mäßiger Stabsoffiz. in das 3 Kür.⸗Regt. (Kaifer Nicolaus L 
von Rußland) Nr. 6 einrangirt. Schulz Unteroff. vom 4. Poſen. 2 
Regt. Nr. 59 zum Port.⸗Fähnr., Cuſig, Sec.Lieut. vom 3. Poſen. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 58, zum Prem.⸗Lieut., vorläufig ohne Patent, v. Freyhold, 
Prem.⸗Lieut. vom König Wilhelm I. u (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, 
zum Hauptm. und Comp.⸗Chef, v. Maſſow I, Sec.⸗Lieut. von demf. 
Regt., zum Prem.⸗Lieut., rast ohne Patent, v. Zimmermann, Pr. 
Lieut. vom 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 47, zum Hauptm. und Comp.⸗ 
Chef, v. Tſchudi, Sec.Lieut von demſ. Regt. v. Dobſchütz, Sec. 
Lieut. vom 1. Schleſ. Gren.:Regt. Nr. 10, zu Prem.⸗Lieuts., Meſſer⸗ 
ſchmidt, Prem.⸗Lieut. vom Schleſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 38, zum Hauptm. und 
Comp.⸗Chef, v. François, Sec.⸗Lieut. von demſ. Regt, zum Prem.⸗Lt., 
befördert. v. Kottwitz, Major vom 2. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 23 
um Bats.⸗Commandeur ernannt. Reymann, Major aggreg. dem 2ten 

berſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 23, in das Regt. wiedereinrangirt. Behm, 


bleibt ſeltſam, daß die ſchon feit dem Jahre 1881 (dem Burgtheater: 
Brand) für das neue Burgtheater geplante elektriſche Beleuchtung 
wiederum Verlegenheiten bereitet, ja die ganze Feier ins Stocken 
bringt. Bedenkt man, daß das neue Burgtheater in ſeinem Bühnen⸗ 
hauſe, den hydrauliſchen Apparaten, den Flugmaſchinen, dem neuen 
Syſtem der Verwandlungen ꝛc. geradezu einen Triumph der modernen 
Erfindungskraft offenbart, ſo erſcheint dieſe ungeahnte Hemmung dop⸗ 


Oberſtlieut. z. D. und Commandeur des Landw.⸗Bats.⸗Bezirks Koblenz, 
der Charakter als Oberſt, Pfeiffer, Major z. D. und Commandeur des 
Landw.⸗Bats.⸗Bezirks Bremen, der Charakter als Oberftlieut. verliehen. 
v. Birckhahn, Mojo z. D. und Commandeur des Landw.⸗Bats.⸗Bezirk 
Lörrach, in gleicher Eigenſchaft zum Landw.⸗Bats.⸗Bezirk II. Braunſchweig 
verſetzt. Buff, Oberſtlieut. z. D. zum Commandeur des Landw.⸗Bats.⸗ 
Bezirks Lörrach ernannt. Jaeckel, Major vom 3. Poſen. Anf.: 
Regiment Nr. 58, als Bats.⸗Commandeur in das Magdeburg. Füſilier⸗ 
Regiment Nr. 36 verſetzt. Fritze, Major aggreg. dem 3. Poſen⸗ 
ſchen Infanterie-Regiment Nr. 58, in dieſes Regiment einrangirt. 
Simon, Hauptm. und Comp.⸗Chef vom 3. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 58, 
dem Regt, unter Verleihung des Charakters als Major, agaregirt. 
Fordan, Hauptm. aggreg. dem 3. Poſenſ Inf-⸗Regt. Nr. 58, als Comp.⸗ 
Chef in das Regt. einrangirt. Zielke, Hauptm. à la suite der 2. Ingen.⸗ 
Inſp. und Lehrer bei der Kriegsſchule in Metz, als Comp.⸗Chef in das 
Hannov. Pion.⸗Bat. Nr. 10 verſetzt. Reinhold, Hauptm. à la suite der 
2. Ing.⸗Juſp., unter Entbindung von dem Verhältniß als Lehrer bei der 
Kriegsſchule in Engers, in die 2. Ing.⸗Inſp. wiedereinrangirt. Schindler, 
Prem.⸗Lt. vom Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, unter Stellung à la suite 
dieſes Rgts., als Lehrer zur Kriegsſchule in Engers, Binneboes, Hauptm. 
von der 2. Juſe u unter Stellung à la suite dieſer Inſp., als Lehrer 
zur Kriegsſchule in Metz, verſetzt. v. Mauntz, Major vom 8. Oſtpreuß. 
Inf.⸗Regt. Nr. 45, als Bats.⸗Commandeur in das 8. Pomm. Inf.⸗Regt. 
Nr. 61 verſetzt. v. Kropff, Major aggreg. dem 8. Oſtpreuß. Inf.⸗Regt. 
Nr. 45, in dieſes Regt. einrangirt. Brunner, Major vom 4. Pomm. 
Inf.⸗Regt. Nr. 21, v. Wolfradt, Major aggreg. dem Schlesw. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 84, v. Kleiſt, Major aggreg. dem 2. Heſſ. Inf.⸗Regt. Nr. 82, 
ein Patent ihrer — 25 verliehen. Frhr. v. Saß, Major und Escadr.⸗ 
Chef vom Litthau. Ulan.⸗Regt. Nr. 12, dem Regt. aggregirt, Mittel: 
ſtädt, Unteroff, vom Oberſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 21, zum Port.⸗Fähnr. 
befördert. chwarz, Major vom Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 15, als Abtheil.⸗ 
Commandeur in das 2. Pomm. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 17, Tetzlaff, Pr.⸗ 
Lt. vom 2. Brandenburg. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 18 (General⸗Feldzeugmeiſter), 
unter Beförderung zum Hauptm. und Battr.⸗Chef in das Niederſchleſ. 
Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, Schubert, Sec.⸗Lt. vom Poſen. Feld⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 20, unter Beförderung zum Pr.⸗Lt, in das 1. Rhein. Feld⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 8, Langer, Major und Battr.⸗Chef. vom Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 31, in 
die erſte Hauptmannsſtelle des Feduß Ark Aeg Nr. 15, verſetzt. Back, 
Krüger, Sec.⸗Lts. vom Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, zu Pr. ⸗Lts. bez 
fördert. Schultze, Hauptm. und Comp.⸗Chef. vom Oſtpreuß. Fuß⸗Art.⸗ 
Regiment Nr. 1, in das Schleſiſche Fuß⸗Artillerie-Regiment Nr. 6, 
Liman, Hauptm. und Comp.⸗Chef vom Schleſ. Fuß⸗Artillerie-Regiment 
Nr. 6, in das Oſtpreuß. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 1, v. Jarotzky, Prem.⸗ 
Lt. v. Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, in das Garde-Fuß⸗Art.⸗Regt., verſetzt. 
Frankreich. 

s. Paris, 25. Auguſt. [Boulanger] Die Dankſchreiben, die 
geſtern Boulanger an die Wähler des Departements Somme, Nord 
und Nieder⸗Charente gerichtet, werden von den radicalen Blättern mit 
einem wahren Wuthſchrei begleitet, während ſie von den Monarchiſten 
mit triumphirendem Jubel aufgenommen werden. Die Opportuniſten 
zeigen ſich vernünftig: ſie erkennen, daß jetzt nicht Zeit zu ohnmäch⸗ 
tigen Zornesausbrüchen ſei, und daß man jetzt handeln, nicht reden 
oder ſchimpfen müſſe. Schließlich ſind auch Commentare zu dieſen 
Stylübungen vollkommen überflüſſig: ſie verrathen nichts Neues. Die 
Republikaner wiſſen ja längſt, woran ſie ſich zu halten und wen ſie 
in Boulanger zu erblicken haben. Intereſſant iſt es nur, daß die 
„Lanterne“, die ja mit dem boulangiſtiſchen Comité lange in Verbindung 
geſtanden, den an die Wähler der Somme gerichteten Dant- und Hetzbrief 
mit Henry Rochefort zeichnet. Man weiß ja bereits lange, daß der 
„Armee⸗General“ nicht ſonderlich ſtark in Styl und Grammatik wie 
iu der Logik iſt: daß Rochefort ſich für ihn zur Abfaſſung dieſer impe⸗ 
rialiſtiſchen Improviſationen hergegeben, iſt deshalb ſehr wahrſcheinlich, 
beſonders da die ganze Ausdrucksweiſe — convulsionaires und 
ea bam i die Deputirten u: ſ. w. — ganz an den Director 
des „Intranſigeant“ erinnert. Es muß gens gelegentlich des 
Briefes an die Wähler des Nord, in welchem Boulanger ſagt, die 
Beſchimpfungen der Kammer und die Verwerfung ſeines Reviſions⸗ 
antrages hätten ihn zur Demiſſion gezwungen, daran erinnert wer⸗ 
den, daß die Laguerre'ſche „Preſſe“ ſeinerzeit ſchon eine halbe Stunde 
vor der denkwürdigen Kammerſitzung die Nachricht von der Demiſſion 


Wir nennen den größten Dramatiker unſeres engeren Vaterlandes 
und können den Anlaß nicht vorübergehen laſſen, ohne auf ſeinen, 
kürzlich von Prof. Auguft Sauer in Prag bei Cotta veröffentlichten 
Nachlaß hinzuweiſen. In ſechs Ergänzungsbänden zu den früheren 
drei Auflagen ſeiner „Geſammelten Werke“ finden wir eine Reihe 
von Jugenddramen, Stachelverſe, Charakteriſtiken ſeiner Zeitgenoſſen 
(Bauernfeld — wohl allzu ſtreng behandelt — Halm, Auerbach, das 
junge Deutſchland t.), litterariſche Studien über ſpaniſche und 
griechiſche Dramatiker, Beethoven⸗Reden, theatraliſche Skizzen und 
Entwürfe, Farbenſtriche, Steinchen zu Moſaikbildern, Bekenntniſſe 
über ſeine Haltung im Jahre 1848, eine reiche Nachleſe! Angeregt, 
überraſcht werden wir faſt Blatt für Blatt: erfriſcht und erfreut nur 
ſelten. Tief iſt der Groll des Alten über die Verkennung ſeines 
Wiſſens im Reiche, zumal bei der norddeutſchen Kritik: grauſam das 
Wort der Selbſterkenntniß: daß die Despotie Metternichs, das Syſtem 
des Vormärz ſeine beſte Kraft gelähmt. Die ſatiriſche Art Grillparzers 
liebte es, ſeinen Unmuth in geheim gehaltenen Epigrammen, 
ſpöttiſchen Nachtwächterliedern, „Schnadahüpfeln“, kurzum in jeder 
Weiſe, nur nicht in rückhaltloſen, unverhohlenen Worten zu äußern. 
Alle Unbill, die ihm von Großen und Kleinen, von Fürſten und 
Kritikern widerfahren, hat er in Verſen gerächt, die er zeitlebens in 
ſeinem Schreibpult verſchloß. Heute, in Tagen freierer Meinungs⸗ 
Aeußerung, erſcheint uns ſein Schickſal noch ſchmerzlicher: ſeine ſelbſt⸗ 
quäleriſche, allen Schmerz in ſich verſchließende Natur noch krank⸗ 
hafter. Unſere Liebe gehört ihm nun erſt recht nach wie vor: ja es 
währe wohl paſſend, die Jubelfeier des Burgtheaters durch eine 
cyeliſche Aufführung feiner Dramen zu verherrlichen. Dabei fällt uns 
freilich ein, daß auch der todte Grillparzer unter den Mißhandlunge. 
der Cenſur zu leiden hat: „Ottokars Glück und Ende“, bie 
gewaltige Hiſtorie, deren erſten Act ſein Gegner Hebbel dem Größter 
gleich achtet, was jemals ein Dramatiker geſchaffen, darf nicht ge 
geben werden, weil die Gehen ſich dadurch verletzt fühlen, einen 
Przemysliden vor Rudolph v. Habsburg, dem deutſchen Kaiſer, knieend 
gedemüthigt zu ſehen, und „Bankban, ein treuer Diener 
feines Herrn“ kann (trotz der meiſterhaften Vergegenwärtigung des 
Helden durch Baumeiſter) wegen ſeiner Verzerrung des Gedankens 
unbedingter Unterthanentreue nicht die Sympathien der Maſſen ges 
winnen! Armer Dichter, armſeligere Cenſur! — — — 


Neues haben wir in unſeren Theatern nicht zu erwarten. Nur 


die Oper wird „Das ſteinerne Herz“ (Text nach Hauffs Märchen 
von J. V. Widmann, Muſik vom Componiſten des „Goldenen 
Kreuzes“, Ignaz Brüll) bringen. Die Vorſtadtbühnen erklären ſich 


den Operettenkrieg (einſtweilen erfreulicherweiſe nur in Reelame⸗Notizen) 


und das neue Volkstheater beſtellt für die Saiſon 1889/90 neue Stücke 
bei Anzengruber, um zuguterletzt wahrſcheinlich mit Roſen, Moſer, 
Schoͤnthan und Genoſſen die Koſten der Unterhaltung und — des 
Neubaues zu beſtreiten. Vielleicht läßt fih übrigens das Theaterfahr 
erquicklicher an, als dieſes Programm. Es wäre das nur allzu leicht 
ausführbar und ein Ziel aufs innigfte zu wünſchen. 


Eckart. 


— — —— — 
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des Prätendenien brachte, dieſelbe alfo ſchon lange vorher feft be⸗ 
ſchloſſen war. Aber ſelbſt dieſe grobe handgreifliche Lüge kann Herrn 
Boulanger nichts mehr ſchaden, er darf ſich alles erlauben. Er trägt 
deshalb auch keine Bedenken, offen cyniſch zu erklären, jetzt kämen die 
verſchiedenen Herren wieder zu ihm zurück, die ihn nach der Ardecher 
Wahl verlaſſen, und Herr Floquet würde erſtaunt ſein, wenn er einige 
Namen läſe, die ſich in ſeinem Empfangsbuch eingezeichnet, um ihm 
ihre Aufwartung zu machen. 


l Belgien 

a. Brüſſel, 24. Auguſt. [Ein belgiſcher Staats rath. — 
Ein neues Repetirgewehr. — Cardinal Lavigerie. — Von 
der Ausſtellung.] Das zahlreiche Beamtenheer Belgiens, welches 
ſchon jetzt alles Maß überſchreitet, erhält nach dem Beſchluſſe des 
Miniſteriums einen neuen Zuwachs durch die Schaffung eines 
Staatsraths. Dieſer neue Rath, deffen Mitglieder unabſetzbar 
fein werden, fol die Geſetze ausarbeiten und die politiſchen Streitig⸗ 
keiten, beſonders die Wahlproceſſe, entſcheiden. Der Staatsrath beſteht 
aus 2 Vorſitzenden mit 15000 und 13 000 Francs Gehalt, 9 wirk⸗ 
lichen Räthen, die je 11000 Frances, und 6 Stellvertretern, die je 
6000 Francs erhalten ſollen. Dieſe neue Schöpfung iſt zwar nicht 
nothwendig, aber doch wird ſie bei den herrſchenden Parteien Anklang 
finden, da den politiſchen Freunden recht angenehme Stellungen ver⸗ 
ſchafft werden können. — Der Lieutenant im belgiſchen Kriegs⸗ 
miniſterium, Herr Dohet, hat ein Repetirgewehr erfunden und 
anfertigen laſſen, das in militäriſchen Kreiſen Aufſehen macht. Die 
Waffe hat einen einfachen Mechanismus und iſt von praktiſcher Con⸗ 
ſtruction. Mit dieſem Gewehr kann der Soldat, ohne es von der 
Schulter abzuſetzen, ſechszehn Mal hintereinander Schüſſe abgeben. 
Der Kriegsminiſter läßt jetzt dieſes Gewehr ſorgſam prüfen. — Das 
Unternehmen des Cardinals Lavigerie gegen den afrikaniſchen Sclaven⸗ 
handel im belgiſchen Congo nimmt zwar einen großen Umfang, aber 
einen ganz clericalen Charakter an, da die meiſten Liberalen ſich von 
ihm fern halten. In Brüſſel tagt das Centralcomité, dem fih Unter: 
comités in Lüttich und Antwerpen anſchließen. Die Clericalen ver- 
ſichern, daß ſich die „Kreuzfahrer“ maſſenhaft melden und die Gaben 
reichlich fließen. Der König ſpendet 75000 Francs, als die Hälfte, 
der für die Beſchaffung eines Kreuzers auf dem Tanganikafee erforder- 
lichen Koſten. — Am 28. d. Mts. tritt im Brüſſeler Gaſthofe Bellevue 
die deutſche Commiſſion der Brüſſeler Ausſtellung unter dem Vorſitze 
des Baron von Landsberg zuſammen, um die Beſchwerden gegen 
den deutſchen Commiſſar, Herrn Cornely, zu prüfen. 


Amerika. 

[Die Botſchaft des Präſidenten Cleveland! fagt, daß, da 
der Congreß es abgelehnt habe, ſeine Anſtrengungen zur Beilegung 
der Differenzen mit Canada in Betreff der Fiſcherei durch diplomatiſche 
Mittel zu unterſtützen, ihm nichts anderes übrig bleibe, als um Voll⸗ 
machten zur Inkraftſetzung einer gründlichen und energiſchen Re⸗ 
preſſalien⸗Politik nachzuſuchen. Er ſchlägt Methoden vor, durch welche, 
wie er glaubt, Canada der größtmögliche Schaden zugefügt werden 
dürfte, mit dem kleinſten Nachtheil für die Vereinigten Staaten. 
Die von dem Präfidenten beanſpruchten Vollmachten betreffen erſtens 
das Privilegium des zollfreien Tranſitverkehrs von canadiſchen Export⸗ 
und Importartikeln unter Zollverſchluß über das Gebiet der Ver⸗ 
einigten Staaten. Einer ungefähren Schätzung nach wurden inner⸗ 
halb ſechs Jahren verzollbare britiſche und canadiſche Waaren im 
Werthe von 270000000 Dollars größtentheild in dieſer Weiſe nach 
und von Canada befördert. Das Privilegium des freien Tranſits 
wurde laut Artikel 29 des Vertrages von 1871 gegenſeitig zu⸗ 
geſtanden, aber 1886 annullirte es Canada in Bezug auf die von 


Ueber die gewaltſamen Todesarten der 


Strafrechtspflege 
felt ein Mitarbeiter der „Köln. Ztg.“ in einem intereſſanten Artikel 
Betrachtungen an, deren Quinteſſenz wir nachſtehend wiedergeben wollen: 

Was das Hängen betrifft, ſo iſt ein Unterſchied zu machen zwiſchen 
dem officiellen Verfahren, wie es noch jetzt in England geübt wird, 
und der einfachen Erdroſſelung. Der engliſche Nachrichter bringt in 
der Schlinge des Strickes einen Knoten an, der, wenn der Verbrecher 
herabfällt, den Kopf deſſelben gewaltſam ſchief beiſeite drückt, ſo daß 
das Genick bricht. Dabei wird das obere Ende des Rückenmarks 
gequetſcht, die Verbindung des Rumpfs mit dem Gehirn iſt aufge: 
hoben, Herzſchlag und Athmung ſtehen augenblicklich ſtill, und ein 
nachträgliches Wiederaufleben it unmöglich. Dieſen Fall ſchließen wir 
vorläufig aus. 

Anders, wenn das Seil einfach den Hals umſchließt, ohne ſein 
Knochengerüſt zu zerbrechen. Die Anſicht it weit verbreitet, daß in 
dieſem Fall der Tod durch Zuſammendrücken der Luftröhre eintrete, 
daß er alſo von gleicher Art mit dem ſei, was geſchehen würde, wenn 
man dem Menſchen Mund und Naſe zuhielte. Sie iſt aber, 
wenigſtens für die ungeheure Mehrzahl der Fälle, nicht richtig. Mir 
iſt nur ein Beiſpiel (aus Zeitungen) bekannt, bei dem nach der Be⸗ 
ſchreibung Tod durch bloße Luftentziehung anzunehmen ſein könnte. 
Als die Mörder des Präfidenten Lincoln hingerichtet wurden, berid- 
teten die Blätter, daß bei einem von ihnen, einem Menſchen mit un⸗ 
gewöhnlich ſtark entwickeltem Halſe, ein peinlicher Todeskampf mit 
krampfhafter Alhmungsanſtrengung eingetreten fei. Für gewohnlich 
wird Derjenige, der in die unangenehme Lage kommt, einer Er⸗ 
hängung zuſehen zu müſſen, ſeine Verwunderung über die Leichtigkeit 
und Schnelligkeit des Verſcheidens nicht ganz unterdrücken können. 
Schreiber dieſes hat in Tunis, einige Jahre vor der franzoͤſiſchen Be- 
ſetzung, einer Hinrichtung beigewohnt, wo die Delinquenten ganz 
patriarchaliſch am Strick in die Höhe gezogen wurden; fie ſchloſſen 
die Augen, machten einige convulſiviſche Bewegungen und waren 
ruhig, wenn nicht gleich todt, ſo doch ſicher bewußtlos. Mancher 
Journaliſt, der den ruſſiſch⸗türkiſchen Krieg von 1878 in Bulgarien 
mitmachte, hat Dutzende von Menſchen hängen ſehen, und ich habe 
mehrere von ihnen ſich verwundert über die anſcheinende Leichtigkeit 
der Operation äußern hören. 

Das Organ des Bewußtſeins, das Gehirn, arbeitet nur, fo lange 
es von ſtets friſchem Blute durchſpült iſt. Werden die Pulsadern des 
Halſes zuſammengedrückt, fo hört die Blutzufuhr zum Gehirn auf, 
und die hoͤchſte, zugleich die empfindlichſte Blüthe der Gehirnthätigkeit, 
das Bewußtſein, nimmt alsbald ein Ende. 

Eben dieſer Satz muß nun auch in Berückſichtigung gezogen 
werden, wenn man denjenigen Fall betrachtet, wo man rein auf die 
wiſſenſchaftltche Vermuthung angewieſen ifte die Enthauptung 
nämlich. Der Schnitt des Fallbeils zerlegt den Gekopften, fet es nun 
Menſch oder Thier, in einen vordern und einen hintern Theil. Die 
Bewegungen, welche der letztere etwa noch macht, haben nichts mit 
Bewußtſein oder Empfindung zu thun; denn bei allen höhern Thieren 
kommen nur diejenigen Reize zur Wahrnehmung, welche durch die 
Nerven zum Gehirn geleitet werden. Bliebe der Kopf des Enthaup⸗ 
teten minutenlang am Leben, fo würde er, und er allein, den 
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lkanern. 
(Seen, Flüſſen und Canälen im Wege der Geſetzgebung ähnliche 
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Amerikanern gefangenen Fiſche, welche dieſelben via Canada nach den 
amerikaniſchen Märkten zu ſenden wünſchten. Präſident Cleveland 
empfiehlt eine unverzügliche Geſetzgebung, welche ihn ermächtigt, dieſes 
Privilegium des freien Tranſitverkehrs zu ſuspendiren. Zunächſt er⸗ 
örtert der Präſident die Frage der Seen und Canalſchifffahrt. 
Amerikaniſche öffentliche Bauten ſtänden den Canadiern offen, aber 
jeder Canal und jede Schleuſe in Canada erhebe Zölle von Ameri⸗ 
Er befürwortet, dem canadiſchen Handel in den amerikaniſchen 


Bürden aufzuerlegen. Die Botſchaft ſchließt mit der Bemerkung, daß 
die Regierung ihre Pflicht nur halb erfülle, wenn ſie lediglich 
ihre Bürger im Inlande ſchütze und geſtatte, daß dieſelben 
durch die Unbill anderer Nationen übervortheilt und ge⸗ 
demüthigt werden. Er hofft, die von ihm befürwortete Politik 
werde beſonnen und entſchloſſen in Kraft geſetzt werden. 
Dieſe Botſchaft ift, fo wird aus New⸗York, 24. Auguſt, gemeldet, 
eine vollkommene Ueberraſchung für den Congreß, wie für das ganze 
Land. Die Republikaner ſcheinen durch die Worte des Präſidenten 
ſehr überraſcht und unangenehm berührt worden zu ſein, während 
die Demokraten ſich vor Freude nicht zu faſſen vermochten und nach 
der Verleſung der Botſchaft in nicht endenwollenden Jubel ausbrachen. 
Es wird allerſeits zugegeben, daß die Botſchaft des Präſidenten ein 
politiſcher Meiſterzug iſt. Die republikaniſchen Senatoren hatten ge⸗ 
hofft, daß ſie den Präſidenten, indem ſie ihm das Recht verweigerten, 
den Fiſchereiſtreit durch friedliche diplomatiſche Methoden beizulegen, 
zwingen würden, zu der Repreſſalien⸗Politik ſeine Zuflucht zu nehmen, 
und ihm ſomit die Verantwortlichkeit für Geſchäftsſtörungen, inter⸗ 
nationale Erbitterung und möͤglicherweiſe einen Krieg aufzubürden. 
Er ſchleudert aber die Verantwortlichkeit auf ſie, als die einzige 
logiſche Folge des von ihnen eingeſchlagenen Verfahrens. — In To⸗ 
ronto hat die Botſchaft gleichfalls großes Aufſehen erregt. Die Ver⸗ 
werfung des Fiſchereivertrages kam nicht unerwartet; man hatte indeß 
gehofft, daß die Wirkſamkeit des modus vivendi vorläufig Reibungen 
vermieden haben würde und daß nach der Präſidentenwahl in den 
Vereinigten Staaten andere Anſchauungen die Oberhand erhalten 
würden. Jetzt wird indeß hervorgehoben, daß Präſident Clevelands 
plötzliche Schwenkung, welche allgemeines Erſtaunen erregt, der Sache 
ein anderes Gepräge gegeben hat. Es wird wahrſcheinlich unver⸗ 
züglich ein Cabinetsrath zur Erörterung der neuen Situation ein⸗ 
berufen werden. Die Sprache der tonangebenden Zeitungen iſt eine 
ſehr entſchloſſene. 

Die „Times“ erblickt in der durch die Verwerfung des canadiſchen 
Fiſchereivertrages hervorgerufenen Botſchaft des Präſidenten Cleveland 
nur ein ſchlaues Wahlmanöver. Das Blatt ſagt u. A.: „Der Bor- 
wurf zu großer Freundlichkeit gegenüber Großbritannien und Canada 
hat Präſident Cleveland ziemlich viel Schaden gethan. Mr. Blaine 
konnte ihn den engliſchen Präſidentſchafts⸗Candidaten nennen, und 
mit Stolz auf ſeine eigene tadelloſe Haltung gegenüber England in 
der iriſchen Frage, der Tariffrage und der canadiſchen Fiſchereifrage 
hinweiſen. Durch dieſen plötzlichen Frontwechſel ſpielt ſich der Prä⸗ 
ſident als Fürſprecher einer muthigen auswärtigen Politik auf — eine 
Eigenſchaft, die von amerikaniſchen Wählern ungeheuer bewundert 
wird. Aber während Präſident Cleveland gewandt für ſich die ganze 
Ehre und den Ruhm einheimſt, der in Amerika damit verbunden iſt, 
wenn man dem britiſchen Loͤben auf den Schwanz tritt, hat er ſo 
mandvrirt, daß das ganze Odium feiner vorgeſchlagenen Repreſſalien 
auf feine Gegner fällt.... Daß die freundlichen Beziehungen zwiſchen 
zwei großen Ländern leichten Sinnes in Gefahr gebracht werden 


| follten, nur eines ſchlauen Wahlkniffs wegen, ift bedauerlich. Der 


einzige Troſt iſt, daß wenige Monate eine andere Umdrehung des 


Rades zu Wege bringen dürften, und uns das Schauſpiel geliefert 
wird, wie Präſident Cleveland oder General Harriſon den verachteten 
Vertrag mit einigen ſcheinbaren Modificationen willkommen heißen.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 27. Auguſt. 

Die Staatszuſchüſſe für die Koſten von Unterrichts⸗ 
anſtalten ꝛc. aller Art erreichen im Etatsjahre 1888/89 die Summe 
von 65 459 503 M., und zwar ſind hiervon ordentliche bezw. dau- 
ernde Beiträge 60 622 143 M. und außerordentliche bezw. einmalige 
4837360 Mark. Die Summe der ordentlichen Ausgaben iſt indeſſen 
um den Werth der vom Staate in natura gewährten, ziemlich zahl⸗ 
reichen Dienſtwohnungen, welche ſich aus der Quelle weder der Zahl 
noch dem Werthe nach mit Sicherheit beziffern laſſen, noch zu gering 
angegeben. Dem gegenüber mögen in der genannten Summe auch 
Bruchtheile enthalten ſein, welche — wie bei combinirten Etatstiteln 
für Kirchen⸗ und Schulzwecke — den Schulkoſten nicht rein zuzu⸗ 
rechnen ſind. Bedeutend ſind dieſe Beträge nicht. Nicht mit einbe⸗ 
griffen in jene Summe wurden außer den Koſten der Central⸗ 
verwaltung die Staatsbeiträge bezw. Ausgaben für wiſſenſchaftliche 
Anſtalten, welche, wie die Akademie der Wiſſenſchaften, das meteoro⸗ 
logiſche Inſtitut, das aſtrophyſikaliſche Obſervatorium u. a. m., der 
reinen Wiſſenſchaft und nicht unmittelbaren Unterrichtszwecken dienen; 
ferner blieben die Aufwendungen für alle der Armee- und Marines 
verwaltung unterſtellten Unterrichtsanſtalten unberückſichtigt. 

Im Einzelnen entfallen auf die verſchiedenen Zweige des Unter⸗ 
richtsweſens: 


ordentliche außerordentliche 
Staatsausgaben: Mark 


auf au auf 

überhaupt 1000 überhaupt 1000 

> Köpfe Köpie 

Univerſitdte nn. 10 241 288 362 2980 220 105 

höhere Lehranſtalten 6 245 675 221 487 740 17 

Elementarunterrichtäwefen - ) 38 408 301 1356 997 500 35 
Fachſchulen höheren und niez 

deren Grades. 5 726 879 202 371 900 13 

zuſammen .. 60 622 143 2141 4 837 360 170 


Die den breiteften Schichten der Bevölkerung dienenden Schul: 
anſtalten mit ihrem geſammten Zubehör, die Volksſchulen, nehmen 
drei Fünftel der geſammten (ordentlichen. und außerordentlichen) 
Staatsausgaben für Unterrichtszwecke in Anſpruch; die Univerſitäten 
erhalten ein weiteres Fünftel, und ungefähr je ein Zehntel entfällt 
auf die ſogen. höheren Lehranſtalten und auf die Fachſchulen aller 
Art. Für die Bemeſſung dieſer Verhältnißzahlen giebt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nicht die Werthſchätzung der verſchiedenen Grade und Arten des 
Unterrichtes den Ausſchlag. Hervorgehoben zu werden verdient jedoch, 
daß bei der Verwendung von Staatsmitteln das Fachſchulweſen im 
Vergleich zu den anderen Unterrichtszweigen nicht vernachläſſigt er⸗ 
ſcheint, wennſchon die ſtaatlichen Ausgaben für techniſches Unterrichts⸗ 
weſen ganz überwiegend nur den fachlichen Hochſchulen zu Gute 
kommen. 

Ganz verſchieden iſt die Betheiligung des Staates an den Aus⸗ 
gaben für die einzelnen Unterrichtszweige. Die Koſten der Univer⸗ 
fitäten (15 831 500 M.), von welchen nur 16% pCt. aus den 
eigenen Einnahmen derſelben, aus Stiftungen u. f. w. gedeckt find, 
werden zu vollen 83, pCt. vom Staate getragen. Von den 


8 927 000 M. Aufwendungen für das Fachſchulweſen zahlt der Staat 


5) unter Hinzurechnung von 10000000 M., welche für den halbjährigen 
Staatszuſchuß auf 
der Volksſchullaſten im Etat veranſchlagt waren. 


Schmerz des Schnittes fühlen. Wie groß derſelbe fein würde, dar⸗] Enthauptung während der erſten zehn Secunden folgende Phäno⸗ 


über läßt ſich, ſelbſt nach Verſuchen an Thieren, nichts beſtimmtes 
ſagen; es ſpielen da ungenügend bekannte Factoren mit, auf die wir 
hier nicht eingehen können. Das aber läßt ſich ſagen, daß jedenfalls 
eine gewiſſe, wenn auch kleine Zeit vergehen müßte, ehe der Schnitt 
empfunden würde. Denn die Fortleitung der Empfindung durch die 
Nerven beanſprucht Zeit; man fühlt eine Wunde nicht in dem Augen⸗ 
blick, wo ſie entſteht, ſondern einige Hundertſtel Secunden ſpäter. Ein 
heftiger, plötzlicher Schmerz aber bedarf noch einer Zuſatzzeit, um 
deutlich zum Bewußtſein zu gelangen; davon kann ſich jeder über⸗ 
zeugen, der etwa mit dem Knie an eine ſcharfe Ecke ſtoͤßt. Bis zur 
vollen Ausbildung des Schmerzgefühls vergeht da oft mehr als eine 
halbe Secunde, jedenfalls ein Zeitraum, der ſo lang iſt, daß ein nur 
einigermaßen aufmerkſamer Beobachter ihn ohne alle künſtliche Hilfs⸗ 
mittel wahrnimmt. 

Im Kopf des Enthaupteten ſteht nun die Bewegung des Puls⸗ 
aderblutes augenblicklich ſtill, ſobald ſeine Verbindung mit der Herz⸗ 
pumpe abgeſchnitten iſt; ja, ſie geht rückwärts, denn die elaſtiſchen 
Pulsadern ziehen ſich ein wenig zuſammen und preſſen das Blut 
durch die friſch geſchnittenen Oeffnungen zurück. In weniger als 
einer halben Secunde iſt alſo die Durchſpülung des Gehirns mit 
friſchem Pulsaderblut vollſtändig eingeſtellt und damit die Bedingung 
für das ſofortige Erlöſchen des Bewußtſeins gegeben. Man kann 
alſo nur annehmen, daß der Kopf des Enthaupteten überhaupt nicht 
die Zeit hat, den Schmerz des Schnittes deutlich zu empfinden. 

Einen entſprechenden Fall bieten Menſchen dar, die vom Blitz 
getroffen werden. In der Regel wird bei dieſen der Tod durch 
augenblickliche Lähmung derjenigen Nervengebiete erfolgen, welche 
Herzſchlag und Athmung in Gang halten. Leute, die vom Blitz 
betäubt wurden, wiſſen dementsprechend gewöhnlich nichts über ihre 
Empfindungen zu berichten; ſie waren durch die Unterbrechung des 
Blutlaufs bewußtlos, ehe der Hergang der Unterbrechung zur 
Wahrnehmung gelangte. Wahrſcheinlich verhalten ſich diejenigen 
Gehängten, welche durch Genickbruch ſterben, ähnlich; doch fehlt da 
eben jede Moglichkeit, etwas anderes als bloße Vermuthungen auf- 
zuſtellen. 

Bei Geköpften haben in jüngſter Zeit franzöſiſche Gelehrte Be- 
obachtungen angeſtellt und, da Erperimente an Menſchen naturgemäß 
ausgeſchloſſen find, Hunde als Verſuchsmaterial verwandt. Die Experi⸗ 
mente können vom Gefühlſtandpunkt aus als grauſam bezeichnet 
werden, ſind es aber weniger, als es den Anſchein hat. Denn in 
einer großen Stadt wie Paris müſſen ohnehin allwöoͤchentlich Dutzende 
von herrenloſen Thieren zum Tode gebracht werden; und da erhält 
man keine Vermehrung der Summe thieriſchen Leidens, wenn der 
Phyſiologe derartige Fälle für ſeine Wiſſenſchaft benutzt. Der Hund 
aber eignet ſich am erſten von allen Thieren zu derartigen Verſuchen, 
weil er eine ſo ſprechende Phyſiognomie hat. 

Das Thier wird leicht gefeſſelt auf eine kleine Guillotine gebracht 
und beruhigt, dann fällt das Beil, während der Beobachter den 
Kopf des Hundes feſt ins Auge faßt. Einer von den Experimen⸗ 
tatoren will im erſten Augenblick auf dem Geſicht des Hundes den 
Ausdruck eines heftigen Schrecks erkannt haben. Ein anderer, bei 
dem für moͤglichſte Schnelligkeit des Proceſſes geſorgt war, hat 
dieſe Erſcheinung nicht wahrgenommen. In jedem Falle folgen der 


mene: zuerſt eine übermäßig weite Oeffnung des Maules, als ob 
das Thier einen tiefen Athemzug thun wollte, die Augenlider ſchließen 
ſich ſofort, öffnen ſich dann aber wieder und machen Zuckungen, 
während die Augäpfel rollen. Die Kinnladen ſchlagen heftig zu⸗ 
ſammen und die Ohren ſpitzen ſich. Nähert man dem Auge drohend 
ein Inſtrument, ſo findet kein Zucken der Lider ſtatt. 

Es entſteht nun die Frage, ob die hier beſchriebenen Bewegungen 
bewußte, aus Schmerz und Schreck hervorgehende ſind, oder nicht. 
Hierüber giebt ein einfacher Verſuch Aufſchluß: man chloroformirt 
den Hund vor der Enthauptung, dann hat er kein Bewußtſein und 
keine willkürliche Herrſchaft über ſeine Muskeln mehr, wenn alſo 
Bewußtſein und Wille bei den fraglichen Bewegungen mitwirkten, 
müßten ſie unter der Einwirkung des Chloroforms ausbleiben. Der 
Verſuch zeigt aber, daß das Gegentheil der Fall iſt; chloroformirte 
Hunde machen bei der Enthauptung genau dieſelben Bewegungen 
wie nicht chloroformirte. Und daraus folgt denn, daß alles, was 
man ſchon in den erſten zehn Secunden nach dem Köpfen am Hunde 
wahrnimmt, nur unwillkürliche, vom Bewußtſein unabhängige Reflex⸗ 
bewegung iſt. : 

Es fann aljo nur angenommen werden, daß die ſofortige Unter- 
brechung des Blutſtroms, welche die Enthauptung begleitet, die Folge 
wirklich hat, welche ſie theoretiſch haben muß; ſie ſchneidet das Be⸗ 
wußtſein ſo ſchnell ab, daß der Hund vielleicht noch Zeit hat, zu er⸗ 
ſchrecken, aber nicht, noch etwas Beſtimmtes zu empfinden. Beim 


Menſchen iſt das Gleiche noch wahrſcheinlicher; denn je feiner ein 


Gehirn organiſirt iſt, deſto empfindlicher iſt das entſprechende Bewußt⸗ 


ſein gegen Circulationsſtörungen; man kann einen Menſchen ſchon 


durch mäßigen Druck auf die Halsſchlagadern ohnmächtig machen. 

Nach allem Vorſtehenden kann man nur ſagen, daß die gewalt⸗ 
famen Todesarten, deren ſich die Strafrechtspflege bedient, nicht als 
grauſam gelten dürfen; fie find, rein phyſiſch betrachtet, wahrſchein⸗ 
lich viel gelinder als das, was der Tod im Bett als Durchſchnitts⸗ 
ſumme von Leiden für die Kranken mit ſich bringt. 

In Amerika hat man neuerdings die Tödtung durch elektriſchen 
Schlag in Vorſchlag gebracht; aber es haben bereits dortige Aerzte 
dagegen Einſpruch erhoben, unſeres Erachtens mit Recht, denn die 
Operation, ein größeres Thier durch einen elektriſchen Schlag zu toͤdten, 


iſt keineswegs ſo leicht und ſicher, wie der Laie wohl meint, und 


es iſt nicht abzuſehen, daß ſie vor den jetzt gebräuchlichen Hinrich⸗ 
tungsarten etwas Merkliches voraus haben ſollte. 


Univerſitäts⸗Nachrichten. Zur Neubeſetzung der durch den Tod 
Rühles erledigten Profeſſur der inneren Medicin und des Directorats 
der mediciniſchen Klinik in Bonn find vorgeſchlagen Liebermeiſter⸗Tübin⸗ 

en, Riegel⸗Gießen, Quincke⸗Kiel. Zum Gedächtniß Prof. Rühles ſtellen 
eine Schüler in den Räumen der mediciniſchen Klinik eine Büſte des 
Verewigten auf. — Einer der 8 Volks wirthſchaftslehrer der 
Niederlande, Herr Viſſering, ift in Brüſſel geſtorben. Er war politiſch 
liberal und ein 5 Freihändler, welcher für die en A ber 
ihm befreundeten Nationalökono men Bright und Cobben in Wort und Sch 

mit Begeiſterung eintrat. Er war früher Profeſſor für die Nationalökonomie 
an der Univerfität Leyden und ſpäter Finanzminiſter im Ministerium Van 
Lynden. Herr Biſſering hat mehrere ſehr geſchätzte volkswirtbſchaftliche 
5 1 veröffentlicht, auch die niederländiſche Revue „De Gids“ 
egründet. 


Grund des Geſetzes betreffend die Erleichterung 


b 


FFF IT 


nicht weniger als 68,,, pCt. (6 098 800 M.), während die eigenen 
Einnahmen dieſes Unterrichtszweiges 18,5 pCt. der Ausgaben decken. 
Hingegen übernimmt der Staat von den Geſammtkoſten der hoheren 
Lehranſtalten, welche übrigens ihre Ausgaben bis zu 53% pCt. durch 
eigene Einnahmen ꝛc. decken, nur 23,1% pCt. (6 733 500 M.) und 
von denen des Elementarſchulweſens nur 25, pCt. (39 405 800 M.) 
— freilich alſo immer noch ein Viertel. 


* Staatsbeihilfen für die durch Hochwaſſer Geſchädigten. 
Der Regierungspräſident Prinz Handjery beabſichtigt, in denjenigen 
Fällen, in welchen die Wiederherſtellung der durch das letzte Hochwaſſer 
an Uferſchutzwerken und Deichanlagen verurſachten Beſchädigungen einen 
die Kräfte der Unterhaltungspflichtigen erheblich 1 Koſtenauf⸗ 
wand erfordert, beim Miniſter die Bewilligung von Staatsbeihilfen in 
Antrag zu bringen. Für dieſen Zweck ift, dem „Liegn. Tgbl.“ zufolge, die 
Aufſtellung einer Ueberſicht angeordnet worden, und diejenigen Guts- und 
Gemeindevorſtände, in deren Bezirken bezügliche Beihilfen nothwendig er⸗ 
ſcheinen, haben dieſe Ueberſichten einzureichen. 

Vom Artillerie⸗Schießplatze. Auf dem Artillerie⸗Schießplatz 
im Falkenberger Kreiſe fand am 23. Auguſt vor dem General⸗Inſpecteur 
der Artillerie von Voigt⸗Rhetz die Vorſtellung der 6. Feld⸗Artillerie⸗ 
Brigade ſtatt. Am 24. Auguſt wurde die Parade abgenommen und am 
25. Auguſt folgte ein Gefechtsſchießen mit gemiſchter Waffe. 

Städtiſches Königsſchießen. Im Königsſaale des Schießwerders 
fand am Sonntag Nachmittag 6 Uhr durch den Magiſtrats⸗Commiſſarius 
Stadtrath Geier die Creirung des diesjährigen Schützenkönigs, Bäcker⸗ 
meiſter Germann, und der beiden Ritter, Kaufleute Wollanky und Seite, 
ſtatt. Nach Beendigung dieſes Actes machte der neue e nach 
altem Brauch der befreundeten Belltafelgeſellſchaft, die im Schieß⸗ 
werder ihr Geſellſchaftslocal hat, einen Beſuch, wobei ihm — wie üblich — 
ein Willkommengruß und ein Ehrentrunk dargebracht wurde. Am Abend 
vereinigten ſich im kleinen Saale die Schützen und deren Angehörige zu 
einem Feſtmahle, bei welchem Hoflieferant Grunert einen Toaſt auf den 
Kaifer ausbrachte. Kunſtſchloſſer Anger trank auf das Wohl des dies⸗ 
jährigen Schützenkönigs und der beiden Ritter. 

Gartenfeſt des Verbandes reiſender Kaufleute Dentſchlands 
(Section Breslau). Am 1. 1 im Concerthauſe das 


diesjährige Gartenfeſt des V. R. K. D. ſtatt. 

— d. Sedanfeier. Die Ober⸗Realſchule und Baugewerkſchule feiern 
mit ihren Schülern das Sedanfeſt am Sonnabend, den 1. September 
(früh), auf der Schwedenſchanze bei Oswitz. Die Schüler marſchiren 
unter Muſikbegleitung nach der Schwedenſchanze, und kehren Mittags 
mittels Dampfer zurück. Die Eltern und Angehörigen der Schüler werden 
zu dieſer Feier eingeladen. 

— d. Von der hieſigen Baugemerkſchule. Ingenieur Nauſch ift 
als Director der Baugewerkſchule nach Höxter in Weſtfalen berufen worden. 
Es iſt in Folge deſſen an der hieſigen Baugewerkſchule eine Lehrerſtelle 
für darſtellende Geometrie, Statik und Feſtigkeitslehre am 1. October c. 
zu beſetzen. 

2. Die Neue ſtädtiſche Reſſonree feierte Sonnabend, den 25. Auguft, 
ihr diesjähriges Gartenfeſt im Schießwerder. Daſſelbe begann mit einem 
reichhaltigen Concertprogramm, welchem zur weiteren Unterhaltung der 
ahlreich erſchienenen Mitglieder Feuerwerk und bengaliſche Beleuchtung 
ämmtlicher Garten⸗Anlagen folgte. Den Schluß des Vergnügens bildete 
ein Tänzchen, das die Feſttheilnehmer bis nach Mitternacht fröhlich zu⸗ 
ſammenhielt. 

„ Straßenſperre. Behufs Neupflaſterung wird die Hummerei 
zwiſchen Schweidnitzerſtraße und Große Groſchengaſſe vom 1. September 
ab auf die Dauer von 10 Tagen für Fuhrwerk und Reiter geſperrt. 

PB Neue Thurmuhr auf der 11000 i 
Soeben hat man das Gerüſt weggeräumt, welches zur Anbringung einer 
Thurmuhr auf der bisher einer ſolchen entbehrenden Kirche zu pS 11 000 
Jungfrauen 1 war. Die neue Uhr befindet ſich bereits im Gange, 
bat einen Stun 
Viertelſtunden. Sie iſt auf dem ſüdlichen Thurme angebracht, das Ziffer⸗ 
blatt iſt weſtwärts nach dem freien Platze der Matthiasſtraße gerichtet; 
das von einem kleinen Metalldache geſchützte Glockenwerk der Uhr krönt 
das Dach des bezeichneten Thurmes. Das Zifferblatt von ſchwarzer Farbe, 
mißt etwa 2 m im Quadrat und ift mitten mit einer vergoldeten Strahlen: 
ſonne geſchmückt. Die wie die Zeiger ebenfalls vergoldeten römiſchen 

ahlen zeigen eine beträchtliche Größe. Ein normales Auge kann die 

eit am Zifferblatte von dem an der Neuen Junkernſtraße gelegenen 
gaſthauſe „Zum ruſſiſchen Kaiſer“ bequem ableſen. Der Umwohnerſchaft 
iſt, da bisher in der Umgegend keine öffentliche Uhr mit Schlagwerk vor⸗ 
handen war, durch Anbringung dieſes Uhrwerks ein dankenswerther Dienſt 
erwieſen. Wie wir vernehmen, entſtammt die Uhr einer Glogauer Groß⸗ 
uhrenfabrik. 

bB Bauthätigkeit. In dem Monat Juni wurden bei den hieſigen 
ſtädtiſchen Bauten (ausſchließlich der Arbeiten im Intereſſe der ſtädtiſchen 
Ga- und Waſſerwerke) 89 Maurer, 31 Zimmerleute, 137 Handwerker 
verſchiedener Kategorien und 451 Arbeiter, zuſammen 708 Perſonen, be- 
ſchäftigt. — Hiervon waren thätig beim Hochbau 185, beim Tiefbau 326 
und beim Canalbau 197. Als ſtändige Bauleiter waren durchſchnittlich 
18 bis 20 Perſonen beſchäftigt. 

2. Hafenverkehr. Wie groß der Verkehr der Frankfurter Güter- 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ift, beweiſt der Umſtand, daß die neu erz 
öffnete Hafen⸗Anlage in Pöpelwitz den e d Verkehr bei Weitem 
nicht regelmäßig zu bewältigen im Stande iſt. n Folge deffen ſtauen 
ich die ankommenden Frachten für die genannte Geſellſchaft derart an, 

aß nach Vollbeſetzung der Geleiſe auf Station Pöpelwitz ein großer Theil 
der Wagen auf den Nachbarbahnhöfen zurückgehalten werden muß, der 
oftmals erſt nach einigen Tagen entladen werden kann. Dieſe Verzögerung 
der Entladung iſt für den allgemeinen Verkehr um ſo nachtheiliger, als 
egenwärtig großer 3 herrſcht. Wie wir hören, hat die 
Ahnigliche Eiſenbahn⸗Direction Breslau zur Vermeidung weiterer Ver⸗ 
Stationen die Annahme von 8 mit der Adreſſe 
r Frankfurter Güter⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft bis auf Weiteres unterſagt. 

BB Aus dem Unterwaſſer der Oder. Das letzte Hochwaſſer hat 
wieder an den Steinböſchungen an der Pfüllerinſel namhafte Beſchädi⸗ 
gungen angerichtet; an einer Stelle ift die Böſchungsmauer zuſammen⸗ 
geſtürzt. An den Verladeſtellen der Eiſenbahnverwaltung herrſcht ein ſehr 


reger Verladungsverkehr. 
[Wochenbericht von E. Huhndorf in 


gögerungen den 


Vom Fiſchmarkte. 
Breslau.] Die Preiſe in der verfloſſenen Woche ſtellten ſich wie folgt: 
Rheinſalm 200—250, Weichſellachs 180—200, Lachs 120—160, Oſtender 
Steinbutt 160—200, Oſtender Seezungen 180—200, Steinbutt 140—160, 
Seezunge 180, Sander 100—120, Bratzander 60, Hecht 60—80, Cabel⸗ 
jau 40, Dorſch 35, Schellfiſch 40, Schollen 40, Barſe 50, lebende Karpfen 
nt 430.360 pf Gelen 8 80—90, Hummern 200—230, 

efo = - per ½ o. Gebirgs⸗Forellen 50- -200 Pf. per 

tüd, Krebſe 2,40—16,00 Mit per Schock. 8 2 

» Alarmirung der Feuerwehr. Am 27. Auguſt, Vorm. 10 Uhr 
25 Min., wurde die Feuerwehr nach der am Neukirchener Weg gelegenen 
Dachpappenfabrik gerufen. Durch Ueberkochen von Theer war dort im 
Hofe ein Theerbrand entſtanden, der indeſſen ſchon vor Ankunft der Feuer: 
u 1 iab war, ſo daß dieſe bereits um 11 Uhr 20 Min. Vormittags 
zurückkehrte. ; 

+ Unglücksfall. Am 23. c., Nachmittags 6 Uhr, wurde der 9½ Jahr 
alte Schulknabe Fritz Kittlaus, der Sohn eines Rauer von der 
Schweitzerſtraße, von einem großen Wachhunde ohne Maulkorb umgerannt 
und zu Boden geſtoßen. Der bedauernswerthe Knabe, welcher beſinnungs⸗ 
los liegen blieb, mußte nach ſeiner elterlichen Wohnung geſchafft werden. 
S Arzt conſtatirte eine ſchwere Gehirnerſchütterung des 

naben. 

2. Unglücksfall. In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag wollte 
der auf der Bergmannstraße wohnende Arbeiter L. feinen Nachhauſeweg 
über den vor feiner Wohnung befindlichen Zaun nehmen. Beim Ueber: 
feigen deſſelben fiel er jedoch jo unglücklich bt 

avon kur: Auf die Hilferufe des Verunglückten kamen ſeine Angehörigen 
und brachten ihn nach ſeiner Wohnung, wo ihm bald ärztliche Hilfe zu 
Theil wurde. 

+ Vermiſſt wird feit dem 17. c. der 18 Jahre alte Arbeiter Adolf 
Habatſcheck, bisher Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 37 wohnhaft. Der Ge⸗ 
nannte ift von mittler Statur, hat braunes Haar und war zuletzt mit 
graukarrirtem Jaquet, dunklen Hoſen, Halbſtiefeln und Jokeymütze bekleidet. 

De Sturz vom Wagen. Als der auf der Michaelisitraße wohnende 


Tiſchlermeiſter Heinrich Röbnert am Sonntag früb auf der Hundsfelder[ſammlung.] In der beutigen 


enz und einen Minutenzeiger und ſchlägt Stunden und geſchafft. 


erab, daß er einen Beinbruch] Abend 7 Uh 


Chauſſee einen Wagen beſteigen wollte, rückten die vor letzteren geſpannten 
Pferde plötzlich an, ſo daß der Tiſchlermeiſter zurückglitt 5 auf das 
Straßenpflaſter ſtürzte. Er zog ſich bei dem Falle einen Doppelbruch 
des rechten Armes zu, der ſeine Aufnahme in die Königliche chirurgiſche 
Klinik erforderlich machte. 

— Ein Lebensmüder. Der 35 Jahre alte Arbeiter Julius M. aus 
Klettendorf gedachte am Sonnabend Mittag nicht weit von Gräbſchen 
ſeinem Leben ein Ende zu ſetzen, indem er aus einer mit Waſſer und 
Pulver geladenen Piſtole einen Schuß gegen feine rechte Kopfſeite abfeuerte. 
Er traf indeß nur ſein rechtes Ohr und zerſchmetterte dieſes, verletzte ſich 
aber im Uebrigen nicht. Nach dem Fehlſchlagen dieſes Verſuches begab 
ſich der Lebensmüde auf den in der Nähe befindlichen Eiſenbahndamm 
und legte ſich dort auf be de r m a um ſich durch einen Zug über- 
fahren zu laffen. Doch auch dieſes Vorhaben wurde durch die Dazwiſchen⸗ 
kunft des die Strecke revidirenden Bahnwärters vereitelt. Der Arbeiter, 
welcher augenſcheinlich an Schwermuth leidet, wurde durch Eiſenbahn⸗ 
beamte nach dem 8 ebracht, wo er Aufnahme fand. 
Auch hier hat der vorläufig Gerettete Eine Selbſtmordpläne noch nicht 
aufgegeben. 

+ Verhaftung eines unehrlichen Geſchäftsführers. Ein 
Kaufmann von der Reuſcheſtraße, welcher ein bedeutendes Deſtillations⸗ 
Geſchäft beſitzt, hält ſich einen Geſchäftsführer und einen Ausſchänker. 
Dort verkehrende Gäſte hatten bemerkt, daß der Geſchäftsführer, welcher 
bereits ſeit 6 Jahren daſelbſt fungirte, bei kurzer Abweſenheit des Aus⸗ 
ſchänkers über die Ladenkaſſe ging und Gelder daraus entnahm. Dem 
Principal wurde über dieſe Wahrnehmung Mittheilung gemacht. In 
Folge deſſen wurde ein Polizeibeamter beauftragt, im Stillen Beob⸗ 
achtungen anzuſtellen. Dieſer erwiſchte den untreuen Geſchäftsführer, als 
er gerade 13 Stück Zehnpfennigſtücke bei Seite bringen wollte. Aller 
1 nach hat der freche Dieb, welcher ſofort feſtgenommen 
wurde, dieſes luerative Geſchäft ſechs Jahre lang betrieben. Seinem 
Principal dürfte dadurch ein Schaden von mehreren tauſend Mark er⸗ 
wachſen ſein. 

+ Ein muthmaßlicher Schwindler. Ein ſtellungsloſer Kutſcher 
von der Stockgaſſe machte geſtern die polizeiliche Mittheilung, daß er in 
Folge einer Bekanntmachung im Inſeratentheile einer hieſigen Zeitung von 


Seiten eines gewiſſen Meier von der Reuſcheſtraße, der die Stelle eines J 


Kaſſendieners zu vergeben hat, ſich bei dieſem gemeldet habe. Es ſei ihm 
bedeutet worden, eine Caution von 300 Mark zu erlegen. Obgleich er 
eine ſolche Summe bei ſich gehabt habe, ſei er doch nicht hierauf ein⸗ 
gegangen. Der angebliche Vermittler habe ihn dann in das Comptoir 
einer Maſchinenfabrik am Tauentzienplatze geſchickt. Hier ſei ihm indeſſen 
bedeutet worden, daß keine Stelle offen ſei. Es hätten ſchon einige 
Stellungſuchende Nachfrage vergeblich gebalten. Gleichzeitig wurde er 
gewarnt, weil hier jedenfalls ein Schwindler ſeine Hand im Spiele habe. 
Der unbekannte Vermittler iſt alsdann vergeblich in ſeiner Wohnung ge⸗ 
ſucht worden. Sollten ſich Perſonen finden, welche von ihm bereits be⸗ 
trogen worden ſind, ſo mögen ſich dieſelben im Bureau Nr. 5 des Polizei⸗ 
Präſidiums melden, um hiervon Anzeige zu machen. 

＋ Junger Dieb. Einem Tiſchler von der Kleinen Groſchengaſſe 
wurde ein Portemonnaie mit 15 M. Inhalt, 2 Lotterielooſe und ein 
ſilberner Ring geſtohlen. Der Verdacht des Diebſtahls fiel auf einen 
14 Jahre alten Knaben, welcher in Begleitung eines anderen Knaben 
einen Beſuch in der Wohnung des Tiſchlers abgeſtattet hatte. Der 
jugendliche Dieb geſtand dem herbeigerufenen Schutzmann gegenüber ſeine 
That auch bald ein, und erklärte, daß er ſich für 40 Pfennige einige 
Birnen und Knallerbſen gekauft habe. Der ſilberne Ring und die übrigen 
14 Mark 60 Pf. wurden bei dem Knaben noch vorgefunden. Die Lotterie⸗ 
looſe will er zerriſſen haben. 

+ Auffindung Ertrunkener. Am 26. c., früh 6 Uhr, wurde aus 
dem Stadtgraben gegenüber der Elferkaſerne der Leichnam eines unbe⸗ 


kannten, circa 35—40 Jahre alten Mannes gezogen. Der Entſeelte war f 


von mittelgroßer Statur, hat blondes Haar und blonden Schnurrbart, 
und war mit grauen Stoffjaquet, ſchwarzen Hoſen und Ledergamaſchen 
bekleidet. Der Leichnam wurde nach dem königlichen Anatomiegebäude 
eſchafft. — In den Räd ern der Werdermühle wurde am 25. c., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, der verſtümmelte . eines anſcheinend 10—12 Jahre 
alten Knaben aufgefunden, welchem der 

Von Kleidungsſtücken, welche der Verunglückte getragen, waren nur noch 
einzelne Lumpenſtücke vorhanden. Aller Wahrſcheinlichkeit nach ſind dies 
die Ueberreſte des bisher noch nicht aufgefundenen Sohnes des Straßen⸗ 
bahnwärters Höppner von der Kloſterſtraße, welcher im Januar vorigen 
Jahres mit ſeinen drei Brüdern beim Betreten des Eiſes einbrach und 
ertrank. Die Körperſtücke wurden nach der Anatomie gebracht. 

+ Zur Verhaftung geſucht wird der 20 Jahre alte Handlungs⸗ 
diener Fritz Walter. Derſelbe war bisher in einer Cigarren⸗Großhandlung 
auf der Neuen Schweidnitzerſtraße in Stellung und hat ſich dort in letzter 
Zeit verſchiedene Betrügereien zu Schulden kommen laſſen, indem er un⸗ 
befugter Weiſe Beträge für gelieferte Waaren u und unterſchlug, 
ſowie Waaren aus dem Lager entwendete und in ſeinem Nutzen ver⸗ 
wandte. Der dem Kaufmann dadurch verurſachte Schaden wird auf 
600 bis 700 M. geſchätzt. Fritz Walter, der ſeit dem 21. d. M. weder in 
das Geſchäft, noch in ſeine Wohnung gekommen iſt, hat dunkles Haar, 
Anflug von dunklem Schnurrbart, iſt von mittelgroßer unterſetzter Figur 
und trug einen braunen Jaquetanzug und grauen Filzhut. Wer über 
ſeinen Aufenthalt Kenntniß erlangt, wolle im Zimmer 12 des Sicherheits⸗ 
amtes oder bei dem nächſten Polizeibeamten Anzeige erſtatten. ; 

+ Polizeilihe Meldungen. Geſtohlen wurde einem Polier von 
der Hubenſtraße ein Portemonnaie mit 88 M. Inhalt, einem Steindrucker 
von der Neue Weltſtraße eine Menge mit A. H. gezeichnete Wäſche, einem 
Kaufmann von der Matthiasſtraße ein Topf mit Butter, einer Dame von 
der Schillerſtraße ein Portemonnaie mit 4 M. Inhalt. — Abhanden 

ekommen iſt einem Fräulein von der Tauenzienſtraße eine gr Damen: 
Remontoiruhr mit kurzer Granatenkette, der Frau eines Kaufmanns vom 
Neumarkt ein dreireihiges Corallenarmband, der Frau eines Wurſt⸗ 
fabrikanten von der Neuen Taſchenſtraße ein ſchwarzer Umhang, der Frau 
eines Poſthalters aus Namslau eine goldene Broche mit Similidiamanten, 
einem Dienſtmädchen von der Sonnenſtraße ein Portemonnaie mit 10 
Mark Inhalt, dem 6 Jahre alten Sohn eines Deſtillateurs von der 
Friedrichſtraße ein grauer Ueberzieher. 


B. Gör lit, 26. Auguſt. [ Pferdebahn. — Verpachtungen. — 
terbrunnen — Reichenberger Sängerfahrt.] Wegen der ſchlechten 
entabilität der Bahn ift bei den häufigen Neupflaſterungen der letzten 
abre bisher immer von der FHevanz iehung der Geſellſchaft 4 den 
oſten abgeſehen worden. Bei der jetzigen Neupflaſterung des Kloſter⸗ 

und Marienplatzes hat der Magiſtrat unter Zuſtimmung der Stadt⸗ 
verordneten fie nur mit 33½ pCt. der zentral mer Koſten heran⸗ 
ssogen Sein Entgegenkommen gegen das gemeinnützige Inſtitut zeigte 
er Magiſtrat auch durch die Aufhebung eines Kaufvertrags über ein dem 
Schützenhauſe gegenüber gelegenes Grundſtück zur Anlegung eines Depots, 
nachdem ein beffer gelegenes Grundſtück an der Bahnhofsſtraße von der 
Geſellſchaft erworben iſt. — Ueber die Verpachtung der Blockhaus⸗ 
reſt auration, für welche der höchſte Bieter nachträglich 4500 M. gez 
boten hat, und des Ritterguts Kunnerwitz, für das zwei Gebote zu 
12300 M. gemacht find, ift es zwiſchen Magiſtrat und Stadtverordneten 
nicht zur Einigung . und es iſt eine gemiſchte Deputation ein⸗ 
geſetzt worden, um die Entſcheidung durch die Regierung möglichſt zu 
vermeiden. — Wegen des Zierbrunnens von Toberentz hat Dr. 
Paur den Magiſtrat in der letzten Sitzung interpellirt. Aus der 
von der Broncefigur emporgehaltenen Rieſenmuſchel folen nach den Jn- 
tentionen des Künſtlers ſtarke Waſſerſtröme hinunterfließen, der Magiſtrat 
aber fürchtet, daß die Waſſerſtröme die herrlichen Marmorfiguren be⸗ 
ſchädigen, läßt die Broncefigur in der Regel trocken ſtehen und will noy 
bei feſtlichen Gelegenheiten Waſſer aus der Schale laufen laſſen. Dr. 
Paur erklärte, daß unter dieſen Umſtänden der Brunnen ſeinen Zweck 
verfehlt habe. — In Erwiderung eines von dem Sängervereine 
Ne ah im vorigen Jahre in Reichenberg in Böhmen abge⸗ 
tatteten Beſuches find zwei große Reichenberger Geſangvereine, der viel⸗ 
ſach durch erſte Preiſe ausgezeichnete „Männergeſangverein und der 
Damengeſangverein „Cäcilia“ geſtern hier eingetroffen, haben geſtern 
r ein großes gutbeſuchtes Concert zum Beſten des Allge- 
meinen Deutſchen Schulvereins“ und des hieſigen ſtädtiſchen Muſeums 
ae auf welches ein recht lebhafter Commers im Concerthauſe 
Bis 2 Uhr folgte. den Reden und Gefängen wurde deutſches 
Weſen gefeiert. Die nachbarlichen Beziehungen zu den Deutſchen in 
Nordböhmen geſtalten ſich um ſo enger und freundſchaftlicher, je mehr 
dieſe ſelbſt das Bedürfniß fühlen, Anſchluß an ihre dieſſeitigen Stammes⸗ 
genoſſen zu ſuchen. re TAER 
irſchberg, 24. Auguft. us der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
a A i Caabtoccorbnten⸗ Oa wurde Stadt: 


Kopf, die Arme und Füße fehlten.] 


rath Schlarbaum, defen Wahlperiode am 15. October d. J. abläu 
unbeſoldeter Stadtrath einſtimmig wiedergewählt. Ebene trat dir Der 
ſammlung dem Antrage des Magiſtrats, zu beſchließen, daß vom 1. October 
ab in unferen Volksſchulen nur noch von auswärtigen Schülern und 
Schülerinnen der bisherige Schulgeldſatz mit dem bisherigen Zuſchlage 
weiter erhoben, eee e kein Schulgeld mehr er⸗ 
hoben werde, einſtimmig bei. Der Ausfall an Einnahme, welcher für 
die Stadt durch den Wegfall des Schulgeldes erwächſt, beläuft fi z. 2. 
auf 1335 reſp. ca. 2000 M., d. i. auf 1,67 pCt. des Steuerſatzes. Der 
erſte Bürgermeiſter, ger Baſſenge, ſprach nach der Abſtimmung namens 
des Magiſtrats der eee e den gefaßten Beſchluß wärmſten 
Dank aus. — Der Antrag des Magiſtrats keſp. der von der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung zur Vorberathung gewählten ommiſſion, betreffend 
die Erhebung einer Luſtbarkeitsſteuer, fand mit großer Majorität Ab- 
lehnung, wogegen der Antrag des Magiſtrats, a. die Offerte des Herrn 
u raths Voß zu Nieder⸗Berbisdorf, ihm die ſtädtiſche Schleuß uſch⸗ 
Parcelle im Flächeninhalt von 59,36 Hektar gegen Hergabe ſeines Grund⸗ 
ſtücks am Be o von 12,27 Hektar uns Fablung von 21000 Mark 
zum Eigenthum zu überlaſſen, anzunehmen; b. ſich damit einverſtanden 
zu erklären, daß die Baar; ablung von 21000 M. zur Abſtoßung eines 
küchen Betrages der im Jahre 1882 bei der hieſigen ſtädtiſchen Spar⸗ 
9 3 eh 5 225000 M., welche mit 4 pCt. zu 

zinſen und mit 2 pCt. jährlich zu amortiſiren ift, ve ; 
jeg ſtündiger Debatte Annahme e . Ei DED 

Hainan, 26. Aug. [Hochwaſſer. — Unfall. — Synagogen: 

bau. — Zur Jagd.] Der ungewöhnliche Schaden, welchen das [ehe Goch⸗ 
waſſer hier und in der Umgegend angerichtet, iſt bedeutender, als anfänglich 
Bunde e wurde. Namentlich zeigt die an der Promenade gelegene 
zrendel ſche Gärtnerei noch ein Bild fait gänzlicher Zerſtörung. In 
900 = Niederdörfern werden noch Monate vergehen, bevor das dort an 
z üblgraben, Mühle und Schleufe Be auch nur annähernd wieder 
e ſein wird, da dort die „Deichſa“ ſich ſtellenweiſe ein anderes 
g aſſer e atte. — Auf der Chauſſee von Liegnitz nach Hainau 
am ein Radfahrer dadurch zu Fall, daß das Zweirad brach, wobei der 
Fahrer, welcher aus der — 2 um Görlitz fein ſoll und aus dem Wal- 
denburger Gebirge kam, nicht unerhebliche Verletzungen erlitt. — Der 
hiefigen jüdiſchen Filtalgemeinde iſt die Genehmigung ertheilt worden, im 
januar k. J. eine öffentliche Verlooſung zum Zwecke der inneren Ein⸗ 
richtung der hier zu erbauenden Synagoge zu veranſtalten. 6000 Looſe 
à 1 M. dürfen innerhalb der Provinz Schleſien ausgegeben werden. — 
Das Ergebniß der geſtern eröffneten Hühnerjagd ift- auh hier laut Mit: 
theilungen aus Jägerkreiſen weit hinter den gehegten Erwartungen zurück⸗ 
geblieben. 

7 Löwenberg, 26. Auguſt. [Die 75jährige Jubelfeier des 
Blücherfeſtes] am heutigen Tage war vom herrlichſten Wetter bez 
günftigt und nahm in allen jeinen Theilen einen glänzenden und allgemein 
efriedigenden Verlauf. Eingeleitet wurde das Feſt durch Zapfenſtreich 
und Fackelzug ſeitens der Turnſchüler und der Stadtcapelle am Vorabende, 
und Reveille am Feſtmorgen. Mittags 1 Uhr bewegte ſich der Feſtzug, 
beſtehend aus ſämmtlichen hieſigen Vereinen, den königlichen und ſtädtiſchen 
Behörden, den Schülern hieſiger Schulen ꝛc. und einer hiſtoriſchen Gruppe, 
die Freiheitskämpfer von 1813 darſtellend, unter den Klängen mehrerer 
Muſikcapellen und dem Geläute der Glocken, vom Burglehn aus durch 
die reichbeflaggten Straßen der Stadt nach dem Feſtplaͤtze im Buchholz. 
Nach erfolgter Aufſtellung vor der mit Fahnen und einem koſtbaren 
Blumenflor umgebenen Blücherbüſte und dem Vortrage mehrerer patrio⸗ 
tiſcher und geiſtlicher Geſänge, hielt Dr. Weſemann vom hieſigen Real⸗ 
Kaser When die Feſtrede, welche mit einem dreimaligen Hoch auf den 
Kaifer Wilhelm II. ſchloß. Nach Abſolvirung dieſes officiellen Theiles des 
Feſtprogramms ergoß ſich der mächtige Strom des aus nah und fern her⸗ 
beigeeilten Publikums, auf den oberen Feſtplatz und in die ſchattigen, 
ſorgfältig gepflegten Waldpartien unſeres herrlichen Stadtparks, wo 
ür Erfriſchungen und Amüſements aller Art in den zahlreichen Zelten, 
Bauden, Carouſſels ꝛc. in ausgiebigſter Weiſe geſorgt war. Bei ein- 
tretender Dunkelheit wurde auf dem Feſtplatze ein Feuerwerk abgebrannt. 
Als neues Decorationsſtück des Feſtplatzes hatte Maler P. Frömert, Zög⸗ 
ling ber Breslauer Kunſtſchule, eine prachtvolle, rieſengroße Siegesgöttin 

alt. 
» Bunzlan, 26. mug [Reif.] Wie der „Noſchl. Cour.“ meldet, ift 
in der Umgebung von Bunzlau in den Morgenſtunden des 25. Auguſt 
der erſte Reif gefallen. 


A Landeshut, 24. Auguſt. [Knabenhort.] Gegen 30 Perſonen 
verſammelten ſich geſtern Abend im Saale des Hotels „zum Raben“, um 
zu berathen, wie es anzufangen ſei, den von Paſtor em. Trogiſch gegrün⸗ 
deten Knabenhort weiter zu führen, reſp. zu erweitern. Der Leiter der 
Verſammlung, Herr Sanitätsrath Dr. Köhler, wies zunächſt auf die großen 
Verdienſte des Paſtors Trogiſch in Beziehung auf ſeine Sorge für ver⸗ 
wahrloſte Kinder. Nachdem die Arbeiten im Knabenhort und ſpeciell im 
Landeshuter geſchildert worden war, wurde zur Gründung eines Vereins 
Knabenhort“ geſchritten. 29 Mitglieder meldeten fih und zeichneten einen 
Jahresbeitrag von 139,50 Mark. Nachdem der vorgelegte Statuten⸗Ent⸗ 
wurf angenommen war, fand die Wahl des Vorſtandes ſtatt. 

h. Lauban, 24. Auguſt. [Aufhebung des Schulgeldes. — 
Oberförſterſtelle.] In der heutigen öffentlichen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde auf Antrag des Wega beſchloſſen, das Schulgeld in 
der evangeliſchen und katholiſchen Volksſchule vom 1. October er. ab 

anz wegfallen zu laſſen. In der evangeliſchen Bürgerſchule dagegen 

fol Schulgeld weiter erhoben werden, doch wurde daſſelbe von 12 auf 9 
Mark pro Kind und Jahr herabgeſetzt. In der Bürgerſchule haben aus⸗ 
wärtige Schüler 3 Mark mehr zu zahlen, in den Volksſchulen aber den 
bis jetzt üblichen Satz von 5,20 Mark. Herr Stadtverordneter Jäckel be⸗ 
antragte, daß auch in der Bürgerſchule das Schulgeld vom 1. October cr. 
ab wegfalle, und wünſchte, daß der Ausfall von 8450 Mark durch Er: 
a der Communalſteuer aufgebracht würde. Der Staatszuſchuß be⸗ 
trägt in hieſiger Stadt 5550 Mark. — Um die durch den Tod des bis⸗ 
Lende * erledigte Oberförſterſtelle haben ſich bis jetzt 50 Candidaten 
eworbe 

A Schweidnitz, 24. Aug. [Bild Kaifer Friedrichs. — Shul- 
geldermäßigung. — Mädchen⸗Mittelſchule. — Wahlberechti⸗ 
gung] Ss" der Stadtverordneten⸗Sitzung vom 23. Auguft übergab der 

rſte Bürgermeiſter Thiele im Namen des Magiſtrafs das Bild des 
Kaiſers Friedrich III., deſſen Beſchaffun 
antragt war, mit der Verſicherung, daß der Magiſtrat gern dem Wunſche 
der Stadtverordneten nachgekommen ſei. Im Namen der Verſammlung 
erwidert der 1 rofeſſor Schmidk, dieſe Anſprache mit Worten 
des Dankes für die ſchnelle Ausführung des von ihr geſtellten Antrages. 
Das Bild wird fortan eine beſondere Zierde des Sitzungsſaales ſein. — 
Die Verſammlung erklärte ſich alsdann damit einverſtanden, daß, um 
eine Erhöhung der Communalſteuer nach Einführung des Schullaſten⸗ 
Geſetzes zu vermeiden, ein ermäßigter N. ee in den Volks⸗ 
ſchulen weiter erhoben werde. Der Bezirksausſchuß ſoll um die Ge⸗ 
nehmigung für die nächſten fünf Jahre 5 werden. — Das Project, 
den einen Cötus der evangeliſchen Volksſchule für Mädchen in eine Mittel⸗ 
ſchule umzuwandeln, iſt vertagt, da zur Zeit die Zahl der Mädchen, welche 
derſelben überwieſen werden ſollten, nach einer bei den Eltern gehaltenen 
Umfrage ſich nur auf etwa 70 bis 80 beläuft. — Die lerliſten für 
die Stadtverordneten⸗Wahlen 1888/0 hatten in der eſetzlich beſtimmten 
Friſt im vorigen Monat zur Einſicht ausgelegen. Gegen 300 Bürger, 
welche rig 55 einem jährlichen Einkommen von 750 Mark das Bürger⸗ 
recht und fomit das Wahlrecht erworben hatten, ſollten aus der Lifte ge- 
ſtrichen werden und das Wahlrecht verlieren, da ihr Einkommen und die 
Klaſſenſteuer, welche fie zahlen, nicht die Höhe erreicht, welche nach den 
höheren Orts erlaſſenen ii von 1886 zur Erwerbung des 
Bürgerrechts jetzt erforderlich ift. Nach den Beſtimmungen des Zu: 
ſtändigkeitsgeſetzes zu $ 7. der Städteordnung vom 30. Mai 1853 be- 
ſchließt die Stadtverordneten⸗Verſammlung auf Beſchwerden und Ein⸗ 
ſprüche, betreffend den Beſitz oder den Verluſt des Bürgerrechts, ins⸗ 
beſondere des Rechts zur Theilnahme an den Wahlen zur Gemeinde⸗Ver⸗ 
tretung u. ſ. w. Der Beſchluß der Stadtverordneten⸗Verſammlung bedarf 
keiner Genehmigung oder Beſtätigung von Seiten des Magiſtrats oder 
der Aufſichtsbehörde. Auf Grund dieſer Beſtimmung entſchieden fih die 
Stadtverordneten einſtimmig, daß den oben gedachten Bürgern das Wahl 
recht gewahrt bleibe. 

Brieg, 24. Aug. [Eine wackere That.) Beim Ausrücken zum 
diesjährigen Mandver am 13. d. M. hatten die Mannſchaften vom 2. und 
Füſilier⸗Bataillon des 4. Niederſchleſ. Infanterie-Regiments Nr. 51 zwiſchen 
Brieg und Ohlau einen höchſt anſtrengenden Marſch bei der glühenden 
Hitze auszuführen. Mehrere Soldaten erkrankten am Hitzſchlage und einer 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Mit zwei Beilagen 


vor einigen Wochen be⸗ 


Crie Beilage zu Nr. 


Nee n 
derselben würde dem Anfalle erlegen 


durch eine wackere That des Majors v. Chorus Rettung zu Theil ge⸗ 


worden wäre. Wie von Augenzeugen berichtet wird, ſprengte der Major 


im Galopp nach dem in einiger Entfernung gelegenen Heidau, erbat ſich 
— Fr . mit Waſſer und brachte baiete 

Ibat ſoweit erfriſcht, daß er nach Ohlau in das dortige Garniſon⸗ 
e werden konnte. Neben ihm wurden noch vier andere 
Erkrankte in das Lazareth eingeliefert. Vier davon konnten ſchon als ge⸗ 
Er entlaſſen werden und auch der fünfte dürfte fih außer aller Gefahr 
efinden. 

x Sieminnowis, 26. Auguſt. [Unglücksfall. — Wallfahrt.] 
Der 11jährige Sohn der Wittwe Krauſe von hier ſpielte mit einem Zünd⸗ 


ü wie ſolche die Bergleute bei der Dynamit-Sprengarbeit in der 
2 abe das ſtarke Knallzündhütchen mit einer 


ıbe brauchen. Als der hütchen 
Sänofamur entzündete, explodirte es und zerriß ihm beide Hände. Von 
der linken Hand wurden ihm vier Finger total abgeriſſen. — Geſtern und 
heut zogen große Züge Wallfahrer von hier und Umgegend mit Muſik 
nach Deutſch⸗Piekar. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 27. Aug. [Landgericht. — . 
— Der falſche Heirathscandidat.] Der frühere Schreiber Heinrich 
Weimann aus Breslau wurde vor mehreren Monaten in Haft genommen, 
weil eine ganze Anzahl von ihm verübter Schwindeleien zur Kenntniß der 
Polizeibehörde gebracht worden waren. Die Anklage lautete ſchließlich auf 
7 Betrugsfälle und 2 Diebſtähle und Weimann hatte ſich heute wegen 
dieſer Strafthaten vor der Ferienſtrafkammer zu verantworten. 
Weimann iſt von Ende 1886 bis zum 19. Juni 1887 bei dem Bahn⸗ 
meiſter Träger in Hundsfeld als Schreiber beſchäftigt geweſen. Nach 
pe plötzlichen Entlaſſung fehlten aus einer kleinen Schachtel, welche 
urz vorher auf ihren Inhalt revidirt worden war, 4 Mark. In der Zwiſchen⸗ 
zeit hatte nur der Angeklagte in dem Zimmer, in welchem die Schachtel aufbe⸗ 
wahrt war, ſich aufgehalten, es konnte alfo auch nur durch ihn der Bez 
trag entwendet worden ſein. Noch ehe Weimann die Schreiberſtelle an⸗ 
etreten hatte, knüpfte ſein Bruder mit dem Dienſtmädchen Chriſtiane 
Pate zu Breslau ein Liebesverhältniß an, jedenfalls nur, um in den 
eſitz der Erſparniſſe der Geliebten zu gelangen. Als diefe einſah, daß 
ie die Betrogene fei, hatte ihr ungetreuer Liebhaber bereits gegen 800 M. in 
aten von ihr erhalten. Er iſt für dieſe Betrügereien mit einer empfind⸗ 
lichen Gefängnißſtrafe belegt worden. Nach der Verurtheilung deſſelben 
näherte ſich der heutige Angeklagte Schreiber W. der Fiſcher, indem er 
ihr in Ausſicht ſtellte, 21 er ſie ſchon aus Mitleid, weil ſie durch ſeinen Bruder 
o ſchändlich betrogen worden ſei, ſpäter zur Frau nehmen wolle. Zunächſt 
bezeichnete ſich Weimann als Anwärter für die Stelle eines Stations⸗ 
vorſtehers und verſicherte, daß er binnen Kurzem die bezeichnete An⸗ 
ſtellung erhalten werde. Später ſtand Weimann angeblich vor einem 
Examen für die Vorſteherſtelle, er bedurfte dazu einen eleganten Anzug, 
beſaß aber zum Ankauf deſſelben nicht die Mittel. Die leichtgläubige 


Geliebte aögerte nicht, die für den Anzug benöthigte Summe herzugeben. $ 


Ein ander Mal machte ihr Weimann die Mittheilung, daß ein Anzug 
ſeines Bruders im Leihamt verfalle, wenn er denſelben nicht bald einlöſe. 
Auch diesmal gab die Bethörte das Geld her. Endlich verlangte Wei⸗ 
mann von ihr 60 Mark zur Einlöſung eines Wechſels. Sie gab nun⸗ 
mehr ihre letzten Erſparniſſe, ein Buch der . Sparkaſſe, her. 
Im Ganzen hatte Weimann II 210 Mark von der Geliebten ſeines 
Bruders erbalten! Von dem Augenblick an, wo er wußte, daß dieſelbe 
keinerlei Baarmittel mehr beſitze, ließ er fih bei ihr nicht mehr blicken. 
Er reiſte dann öfters umher. Am 30. Juni 1887 auf der Bahnſtrecke 
kurz vor Kaſſel in einem Coupe zweiter Klaſſe ohne Billet betroffen, ge- 
ſtand er, daß er auf der vorhergehenden Station auf der dem Perron 
egenüberliegenden Seite des Wagens unbemerkt eingeſtiegen ſei. Der 

baden, den der Bahnfiscus durch dieſes blinde Mitfahren erlitten hat, 


einzelnen Fällen die ihm zur Laſt gelegten falſchen Vorſpiegelungen. Mit 
5 ae er den Diebſtahl der ＋ M k 


auf das gemeingefährliche Treiben des Angeklagten, und da derfelbe be- 
eits in Braunfgreig für vertadte Grorelung eine Strafe non 1 Jale 
onaten $ at, in S 
Chrpertuf beantragt. eia on 5 Jahre Gefängniß und 
Der Gerichtshof ſprach den Angeklagten in allen i 5 
regten Fällen ſchuldig. Die Strafe Pr auf 5 Sa direan ge 
und 5 Jahre Ehrverluſt bemeſſen. 


Breslau, 27. Aug. den d In de Ferienſtrafkammer. — 
Mißhandlung eines Zeu AR m März d. J. wurde der Arbeiter 
Sperlich von der hieſigen Strafkammer wegen Körperverletzung und 
anderer Vergehen zu einer Gefängnißſtrafe von 15 Monaten verurtheilt. 
Der als Zeuge anweſende Arbeiter Sattler ſoll in dem Augenblick, als 
er den für die Zeugen beſtimmten inneren Raum des Gerichtsſaales ver⸗ 
ließ, unverhohlen ſeine Freude über die Verurtheilung geäußert haben. 
Dadurch wurde die in demſelben Raume befindliche Ehefrau des Ver⸗ 
urtheilten derart in Aufregung gebracht, daß ſie ohne Weiteres dem 
Zeugen mit geballter Fauſt einen Schlag ins Geſicht verſetzte. Der 
euge ſtellte hierauf Strafantrag gegen die Frau des Angeklagten Sper⸗ 
lich. Die Verhandlung wurde vor dem Schöffengericht eingeleitet und 
Frau Sperlich durch daſſelbe zu einer Gefängnißſtrafe von 3 Monaten 
verurtheilt, welche als Zuſatzſtrafe zu einer früheren Verurtheilung in 
eine Strafe von 2 Monate Gefängniß umzuwandeln war. 2 2 
‚Gegen dieſes Erkenntniß legte der Staatsanwalt die Berufung ein, 
weil nicht ſeinem Antrage gemäß auf ſechs Monate Gefängniß erkannt 


Unter A 5 e.. 
e e dis Sich auf erneute Beweiserhebun 


ur Motiviru 


gegenüber nur durch ein hohes Strafmap geſchey 
Das Strafkammercollegi 5 aß geſchehen. v 
indem es die Strafe in * änderte das Urtheil erſter Inſtanz ab, 


anderweitigen Verurtheilung auf 
gemindert wurde. 


— iin. 

R. Ein rechtskundiger Figaro hatte ſich am Montag wegen Nicht⸗ 
anmeldung des Rechtsconſulenten⸗Gewerbes, das er 2 feinen fielen 
Stunden ausübte, vor dem Schöffengerichte zu verantworten. Man kann 
ſich in der That keine genialere Idee als die Verbindung des Raſirer⸗ 
gewerbes mit der Rechtsconſulenz denken. Es werden da oft zwei 
Fliegen“ mit einem Schlag getroffen und die koſtbare Zeit in der vor⸗ 


GOT ber Breslauer Zeitung. 


theilhafteften Weiſe ausgenutzt. Während der Barbier den Schaum 
ü der „Doppelkunde“ die Sache vor. Beim Einſeifen 


ein, wenn ihm nicht noch rechtzeitig t 
Thei legt fih der juriſtiſch veranlagte Figaro den Fall zurecht und während er 


e in möglichſter Eile zu 
em verſchmachtenden Soldaten. Durch die Behandlung damit wurde der 


ſchlägt, trägt ihm 


feinen Mann an der Nafe faßt, um das Meſſer deſto ſicherer über die 


führen oder gar über den 


rößten Kopfſchmerzen verurſachen. Doch nun 

er Winkel⸗Advocat, um 
Heinrich Erdmann Cholewa aus Barotwitz. Derſelbe iſt ſchon früher 
zweimal wegen Nichtanmeldung des Rechtsconſulenten⸗Gewerbes beſtraft 
worden und hat es auch in dieſem Jahre wieder verabſäumt, der Behörde 
die vorgeſchriebene Meldung von der Ausübung dieſes Geſchäftes zu er⸗ 
ſtatten. Der Fall wäre vielleicht nicht vor den Schranken des Gerichts 
zum Austrag gekommen, wenn Cholewa nicht gerade ſtrafrechtliche An⸗ 
zeigen bezw. Denunciationen im Auftrage ſeiner „Kunden“ verfaßt und 
dadurch die Aufmerkſamkeit der Staatsanwaltſchaft auf ſeine Perſon ge⸗ 
lenkt hätte. Dieſe Denunciationen waren um fo auffälliger geworden, 
als fie ganz gewöhnliche civilvechtlihe Fälle derart aufbauſchten und ver- 
drehten, daß ie ein eriminaliſtiſches Gepräge erhielten und ſich unter 
einen Paragraphen des . bringen ließen. So hat Cholewa 
im Mai d. J. für eine Frau Gerſtenberg ein Schreiben an den Staats⸗ 
anwalt verfaßt, in welchem ihr Hauswirtf des Diebſtahls einer Senſe be⸗ 
ſchuldigt wird. Nachträglich ſtellte ſich jedoch heraus, daß Gürbert — 
ſo heißt der betreffende Hausbeſitzer — dieſe Senſe lediglich im Sinne 
des ihm geſetzlich zuſtehenden Retentionsrechtes an ſich genommen hatte, 
weil feine Mietherin, die Gerſtenberg, ihre Wohnung ohne Kündigung 
verlaſſen wollte. In einem zweiten Falle wurde ein gewiſſer Raſchin 
von Cholewa bezw. von beffen Auftraggeber einer Körperverletzung be- 
dche ge welche fih ebenfalls auf eine ganz harmloſe Affaire veducirte, 
en Behörden aber doch recht viele ug ir und Schreibereien verurfachte. 
Das Gericht zog daher die Frage in Erwägung, ob es nicht geboten 
wäre, den Angeklagten wegen falſcher Denunciation in Unterſuchung zu 
er Da jedoch Cholewa in dem erſterwähnten Schreiben auf das 
Miethsverhältniß Bezug genommen hatte und in dem zweiten Falle auch 
eine falſche Darſtellung des Sachverhaltes Seitens des Auftraggebers 
den Angeklagten irregeführt haben konnte, wurde dieſe Seite der Ange⸗ 
legenheit nicht weiter in Betracht gezogen und der Winkel⸗Advocat wegen 
Nichtanmeldung ſeines Gewerbes zu 50 M. Geldſtrafe event. fünf Tagen 
Gefängniß verurtheilt. Hoffentlich wird fih jeder Rechtsbedürftige die 
Sache reiflich überlegen, bevor er ſich von einem rechtskundigen Heil⸗ 
gehilfen gründlich einſeifen läßt. 


» Ratibor, 24. Aug. [Majeſtätsbeleidigun .] Der Tagearbeiter 
Elias aus Loslau wurde, dem „Oberſchl. Anz.“ zufolge, in der Straf⸗ 
kammerſitzung vom 23. Auguſt — Beleidigung Kaifer Wilhelms II. 
mit einem Monat Gefängniß beſtraft. 


Landwirthſchaftliche Rundſchan in Schleſten. 
T. Breslau, 3. Auguft. 
Die Hoffnungen, daß der Auguſt uns mit angenehmem reſp. anhalten⸗ 


dem Erntewetter erfreuen würde, find zu Nichte geworden. Schwere Ge- 


witterregen an den Ausläufern der Gebirge herunterſtürzend, überfüllten 
binnen wenigen Tagen unſere Ströme und Flüſſe. Zwar war es nur 
der untere Theil Schleſiens, der von dieſen 9 Natur⸗ 
ereigniſſen heimgeſucht wurde, doch war dafür die erwüſtung um fo 
mächtiger. Abgeſehen von der vollſtändigen Vernichtung der diesjährigen 
Ernte, ſind Hunderte von Ar des beſten Acker⸗ und Wieſenlandes durch 
Sandgerölle meterhoch überdeckt worden, und es dürften noch Jahre dazu 
r ehe die Flächen wieder als culturfähig zu betrachten ſein werden. 
Nur wenige Tage hindurch war es der Land wirthſchaft vergönnt, ihren 
reichen Ernteſegen ungehindert unter Dach und Fach zu bringen. Während 
im flachen Lande faſt ſämmtliches Halmgetreide, ſowie die Leguminoſen 
bis vielleicht auf ein gras Quantum von ſpätem Weizen und Hafer 
t 


chwarzen Flecken. Auf den 
en Ackerbodens dagegen ſcheint der Regen 


ütz, Ratibor und Koſel Rüben⸗ 


Herzblattes den beſten Beweis gab, daß die Waſſerzufuhr eine zu reichliche 
war. Quantitativ haben dieſe Rüben ja einen indirecten Werth, da das 
Volumen reſp. Gewicht ein bedeutendes ſein wird, doch qualitativ iſt der 
Werth mit der Rübenſteuer nicht in Einklang zu bringen. Sollte außer⸗ 
dem der September fid nicht als ein recht trockener und fonniger heraus- 
ſtellen, ſo dürfte die Kryſtalliſation des Zuckerſaftes ebenfalls eine 
verhältnißmäßig geringe ſein und der dadurch entſtehende Schaden ein 
doppelter werden. Was nun die übrigen Cerealien ꝛc. anlangt, ſo läßt 
ſich darüber nicht viel mittheilen. Im flachen Lande ſind die Felder, wie 
bereits mitgetheilt, bereits abgeräumt, und das Wenige, was noch draußen 
ſteht, wird wohl in den nächſten Tagen eingeräumt werden. Von unſeren 
Leguminoſen haben dieſes Jahr die Wicken den erſten Preis erreicht. 
Ihr Stand war durchweg ein üppiger, kräftiger und viel Samen ver⸗ 
ſprechender. Erbſen, die weniger der Feuchtigkeit widerſtehen, haben 
ren Erwartungen faſt felten entſprochen. Klee, Luzerne c. find in 
den ihnen entſprechenden Böden vortrefflich gerathen. Mais, eine für 
uns jo nothwendige Herbſtfutterpflanze, hat fih dagegen faſt nirgends in 
Schleſien ſo entwickelt, wie man es ſonſt gewöhnt iſt. Der Raps, der 
wohl ziemlich ſpät A worden ift, giebt bis heut noch keinen Anhalt über 
ſein Aufgehen Glücklicherweiſe hat die kalte, feuchte Witterung die meiſten 
Erdfeinde des Rapſes, namentlich den Rapserdfloh, abgehalten, ſeinen 
Vernichtungskampf u beginnen. Die vorjährige abſolut ſchlechte Raps: 
ernte hat einen großen Theil derer, die diefe Edelfrucht anbauten, be- 
wogen, den Rapsanbau wieder um einige Procente zu ermäßigen. 


rauhe Fläche gleiten zu laſſen, ertheilt er feinem Rechtsclienten auch ihon 
den erwünſchten Rath, und wenn er deſſen Naſe auch noch weiter feſt⸗ 
hält, ſo iſt damit noch . nicht geſagt, daß er ihn an der Naſe herum⸗ 
öffel barbieren will. Auch liegt bei der Wahl⸗ 

verwandtſchaft der beiden Gewerbe keineswegs die Wahrſcheinlichkeit nahe, 
daß er ſeine Kunden gründlich ſcheeren will. Als Heilgehilfe iſt er 
übrigens auch berechtigt, alle Leiden ſeiner Abonnenten zu ſtudiren, und 
wer wollte leugnen, daß gerade die Rechtshändel dem Menſchen die 
5 ] zu unſerem Falle. 

den es ſich hier handelt, iſt der Heilgehilfe 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

„Berlin, 27. Auguſt. Die Reiſe des Kaiſers wird gegen 
den 26. Seplember angetreten werden. Der Kaifer wird dem König 
von Würtemberg in Stuttgart und feinem Oheim, dem Großherzog 
von Baden, in Karlsruhe ſeinen Beſuch machen, dann dem Prinz⸗ 
Regenten von Baiern in München. Von da erfolgt die Reiſe über 
den Brenner nach Rom und von da nach Neapel. In Italien wird 
ſich der Aufenthalt des Kaiſers auf 10 bis 12 Tage erſtrecken. Die 
Rückreiſe geht über Venedig auf der Pontebba⸗Bahn nach Wien. 
Nach einem Aufenthalt in Wien reſp. Schönbrunn wird der Kaiſer 
mit dem Kaiſer von Oeſterreich einige Tage in den ſteyeriſchen Bergen 
jagen. Zum Geburtstag der Kaiſerin am 22. October wird der Kaiſer 
wieder zurück ſein. 

* Berlin, 27. Aug. Von einer neuen Erwerbung weſt⸗ 
afrikaniſchen Colonialgebiets durch Deutſchland wiſſen engliſche 
Zeitungen zu berichten. Einer Drahtmittheilung vom 24. Auguſt 
aus Alkra an der Goldküſte zufolge, fol die Ortſchaft Addelar, nord- 
oͤſtlich von Salagha, in der Nachbarſchaft des Landes Dahomey ge⸗ 
legen, von einer deutſchen, durch den Statthalter des Togogebietes 
ausgeſandten Mannſchaft in Beſitz genommen ſein. Die Truppe be⸗ 
ſtand aus ſchwarzen Soldaten, wahrſcheinlich Hauſſas, und einer An⸗ 
zahl Krunegern, welche in der Guineaküſte überall die geſuchteſten 
Arbeiter ſind, unter Befehl von drei weißen Offizieren. Die deutſche 
Flagge wurde gehißt und ein Fort gebaut. Dem Orte wurde der 
Name Bismarckburg beigelegt. Die engliſchen Händler des Ortes 
ſollen ſehr beunruhigt durch dieſen Vorgang ſein, da ſie befürchten, 
daß durch die Deutſchen ihr Handel mit Salagha und dem Innern 
unterbunden werden wird. Was an dieſer Nachricht wahr iſt, bleibt 
abzuwarten. 

Berlin, 27. Aug. Wie verlautet, würde der preußiſche 
Staatsrath im Spätherbſt einberufen werden, als Zweck der Be⸗ 
rufung werden preußiſche Gutachten über Reichstagsvorlagen genannt. 
Es könnte ſich dies auf die Arbeiter⸗Altersverſorgung oder das Ge⸗ 
noſſenſchaftsgeſetz beziehen, welche, wie bereits gemeldet, noch der Gr- 
ledigung ſeitens des Bundesrathes harren. 

* Berlin, 27. Auguſt. Wie verlautet, trifft der präſumtive 
belgiſche Thronfolger, Prinz Balduin, demnächſt in München ein, wo 
die Verlobung deſſelben mit Prinzeſſin Eliſabeth von Baiern, der 
älteſten Tochter des Prinzen Leopold und Enkelin des Kaiſers Franz 
Joſef, erfolgen ſoll. 

* Hamburg, 27. Aug. Der König von Samoa langte geſtern 
mit der „Ella Wörmann“ als Gefangener hier an. 

11 Wien, 27. Auguſt. Der heutigen Generalverſammlung des 
öſterreichiſchen Müllerverbandes wohnte Wyngärt, Vorſtand des 
deutſchen Müllereiverbandes, bei, welcher mittheilte, daß ſein auf 
Verlangen Bismarcks abgegebenes Gutachten den Reichskanzler be- 
wogen habe, die Verordnung bezüglich des Terminhandels zu erlaſſen. 

* Paris, 27. Auguſt.“)) Die „République frangaiſe“ verlangt die 
Einſetzung einer Enquete⸗Commiſſion zwecks Unterſuchung der boulan⸗ 
giſtiſchen Verſchwörung. Die Notabilitäten des Departements Haute- 
Vienne empfehlen Boulanger als Candidaten für den Senat. Anfang 
October findet eine Neuwahl in Ardennes ſtatt, wo Boulanger von 
den Republikanern aufgeſtellt wird. 

* London, 27. Aug. Die „Times“ bringt folgende intereſſante 
Meldung aus Konſtantinopel: Die türkiſche Regierung telegraphirte 
an ihre Vertreter im Auslande und erſuchte um Informationen über 
die Begegnung Crispis mit Bismarck. Es trafen darauf von den 
Botſchaften in London und Wien Antworten ein, welche den Sultan 
veranlaßten, von dem beabſichtigten Miniſterwechſel und von den 
en bug Perſonalveränderungen im diplomatiſchen Corps ab⸗ 
zuſtehen. 

* London, 27. Auguſt. Die „Times“ meldet aus Paris, 
Boulanger ſei reiſefertig und beabſichtige, Paris zu verlaſſen; er 
werde ſich entweder nach Schweden oder zum Prinzen Napoleon nach 
Genf begeben. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 27. Auguſt. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird zur Ver⸗ 
vollſtändigung ihres Sonnabend⸗Artikels über die Verlogenheit der 
franzöſiſchen FZeitungscorrefpondenten betreffs der Miſſion Numir 
Paſchas von zuſtändiger Seite mitgetheilt, der Sultan ſelber habe den 
Wunſch ausgeſprochen, daß den von der „Agence Havas“ und dem 
„Temps“ vertriebenen Lügen durch Dementirung in der Preſſe ent⸗ 
gegentreten werde. 

Hamburg, 27. Auguſt.“) Die Feuersbrunſt hat in der letzten 
Nacht auf dem Steinwerder die großen alten Holzſchuppen mit be⸗ 
deutenden Quantitäten Baumwolle, Zucker, Reis, Salz, Salpeter, 
Wein und vielen anderen Waaren total vernichtet. Sechs Perſonen 
find umgekommen; zwei wurden verkohlt aufgefunden, einer ſtarb auf 
dem Transport nach dem Krankenhauſe, drei ſind unter den Trümmer⸗ 
haufen begraben und noch nicht aufgefunden. Zwei Perſonen liegen 
noch ſchwer verletzt im Krankenhauſe. Der Geſammtſchaden wird auf 
mehrere Millionen geſchätzt. Die Schiffswerft von Blohm und Voß 
war in großer Gefahr, iſt indeſſen wenig beſchädigt. 

Bremen, 27. Auguſt. Der neue Lloyddampfer „Ems“ paſſirte 
geſtern Morgen um 10 ½ Uhr Lizard, der neue Dampfer der Jumau⸗ 
linie „City of Newport” paſſirte früh 6 ¾ Uhr Crowhead an der 
iriſchen Küſte. Beide Dampfer haben gleichzeitig Newyork verlaſſen. 
Der „Ems“ hat eine 10 Stunden längere Reife als der „City of 
Newyork“ gemacht. 

Danzig, 27. Auguſt. Der „Danziger Zeitung“ zufolge iſt dem 
Oberpräſidenten von Weſtpreußen der erbetene Abſchied unter Ver⸗ 
leihung des Kronenordens erſter Klaſſe bewilligt. 

Wien, 27. Auguſt. Die Kaiſerin von Rußland, der Thronfolger 
und die Großfürſtin Kenia trafen heute hier ein; fie wurden auf dem 
Bahnhofe von dem Kronprinzenpaar, dem ruſſiſchen Botſchaftsrath 
und dem däniſchen Geſandten begrüßt, und ſetzten alsbald die Weiter⸗ 
reiſe nach Gmunden fort. 

Wien, 27. Aug. Der italieniſche Botfchafter Graf Nigra ift 
geſtern Abend nach Mailand gereiſt, um mit Crispi zuſammenzu⸗ 
treffen und kehrt in zwei oder drei Tagen nach Wien zurück. 

Wien, 27. Auguft.*) Der Internationale Getreidemarkt wurde in 
Anweſenheit eines Regierungsvertreters eröffnet und war von fünftauſend 
Perſonen beſucht. Der Bericht des Generalſecretairs Leinkauf taxirt die 
diesjährige Ernte Oeſterreich⸗Ungarns folgendermaßen: Weizen in Ungarn 
Ueberſchuß 3½, in Oeſterreich eine Million Hectoliter; Roggen: Deficit in 
Ungarn 2¾, in Oeſterreich 2¼; Gerſte: Deficit in Ungarn 2½, in Oeſter⸗ 
reich 94; Hafer: Deficit in Ungarn 3, dagegen in Oeſterreich Ueberſchuß 
von einer Million Hectoliter, alles gegen vollen Durchſchnitt gerechnet 
Die Exportfähigkeit wird ohne Berückſichtigung alter Vorräthe für Weizen 
reiv. Mehl auf 4—5, in Gerſte rejp. Malz auf 2½—3 Millionen 


en — N Be f 8 = N ” 


Metercentner geſchätzt, während eine Exportfähigkeit für Roggen und Hafer] sich die Prolongationssätze wie folgt: Oesterreichische Credit- Berlin, 27. August. [Amtliche Schluss-Course.] Ruhig. 


nicht beſteht. actien 0,07—0,05—0,10—0.71 Report, Franzosen 0,05—0,10 Deport, Lom- Eisenbahn-Stamm-Aotien. Cours vom 25. 37. 
m i. 27. Aug. Der Kaifer ift heute 11 Uhr 30 Min. barden 0,20 Deport, Disconto-Commandit-Antheile 0,20—0,15 Report, - Cours vom 25. i 27. [Preuss. Pr.-Anl.deös 152 L liai 50 
Vormittags in Iliinstoje angekommen Deutsche Bank-Actien 0,0875 Report, Bochumer 0,075 Report, Dort- Mainz-Ludwigshaf. . 105 40105 20 | Pr.31/,0/,St.-Schldsch 101 40101 50 
. Theil der Au s 0 bolt munder Union 0,25 Deport, Laurahütte 0,05 Deport, Italiener 0,2375 | Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 60 88 70 Preuss. 4% cons. Anl. 107 30/107 40 
) Für einen Theil der Auflage wiederholt. bis 0,2625 Deport, Ungarn 0,1375 Deport, Gemischte Russen 0,2375 Gotthardt-Bahn . . . 133 20134 — | Prss. 31/,0/,cons. Anl. 104 40104 40 
102 — 


——. ͤ—— eor, 1884er Russen 0,30 Deport, 1880er Russen 0,1375 Deport, | Warschau-Wien.... 169 — 168 90 Schl. 3 % Pfdbr. L. A 102 10 

II an å els- Zeitu n Orient - Anleihe 0,2625 —0,2750 Deport, Russische Noten 0,90 bis | Lübeck-Büchen .... 167 50|167 30 Schles. Bostendriete 105 50105 30 

S · 0,70 Deport. Alles mit Courtage. — Der Einlösungs- Cours] Mittelmeerbahn ... 127 70128 40 | Posener Pfandbriefe 103 — 103 — 

3? Schlesische Zinkgesellschaft, Die Schlesische Actiengesell- | der Coupons und gezogenen Stücke der 3proc. Prioritäten der öster-| gjgenhahn-Stamm-Prioritäten do. do. 31/0, 101 901101 80 
schaft für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb ist im Jahre 1853 begründet reichisch ungarischen Staatseisenbahn - Gesellschaft ist Breslau-Warschau 58 20! 57 70 Eisenbahn-Prioritäts-Obli ationen 
worden und hat sonach 35 Betriebsjahre hinter sich. In diesem langen | für die Woche vom 27. August bis 1. September auf 81,05 festgesetzt W Südbahn. 120 40|120 20 | Oberschl.3½ Li 9 . 

Zeitraum hat sie sich durch eine Verwaltung, welche auf Vermehrung worden. Der Einlösungscours für hier zahlbare österreichische p N i do 470% ae 101 700102 — 

und Arrondirung des Grubenbesitzes einerseits und dureh reichliche] Silbercoupons und verlooste Stücke ist heute von 166 M. auf Bank-Actien, - R. O. U Belo d 55 104 40104 40 

Abschreibungen und Rücklagen auf Herbeiführung einer günstigen | 165,50 M. für 100 G. rd ja worden. — Zum Nachfolger des Bresl.Discontobank. 107 101107 70 Mähr.- Schl Ki Fr 50 


Situation andererseits gerichtet war, vortheilhaft ausgezeichnet. Nach Director Freund ist von dem Aufsichtsrath der Norddeutschen] do. Wechsierbank. 102 50 102 50 8 59 70 
beiden Richtungen sind die Bestrebungen der Verwaltung gelungen.] Grundereditbank Amtsrichter Dr. Friedlaender, z. Z. in Wittenberge | Deutsche Bank 171 — 1171 20 Ausländische Fonds. 
Zur Zeit befinden sich elf Steinkohlengruben in Oberschlesien, welche [ernannt worden. — Nach neueren Nachrichten haben die rheinisch- | Disc.-Command. ... 223 90223 10 Egypter 4% 85 60! 85 60 
behufs ratiönelleter Ausbeutung in zwei Etablissements, der „Ver- westfälischen Werke die Bandeisenpreise thatsächlich freigegeben. | Oest. Credit- Anstalt 164 — 162 90 | Italienische Rente.. 97 10| 97 
einigten Mathilde“ und der „Vereinigten Karsten-Centrumgrube“ consoli- | Die für diese Preise geschlossene Vereinbarung zwischen dem Walz- |Schles. Bankverein. 122 60122 80 Oest. 4% Goldrente 92 20| 92 70 
dirt sind, im Alleineigenthum der Gesellschaft; aus acht Zinkerz- und | werkverbande und den ausserhalb desselben stehenden Werken ist also Industrie-Gesellschaft do. 4¼½% Papierr. 67 90| 68 40 
ebensoviel Schwefelkiesgruben, welche der Gesellschaft theitweise ge- | gelöst. Das Project einer baierischen Actien-Gesellschaft zur] Brel. Bie * wi dian do. 4½% Silberr. 68 70| 68 90 
hören, wird das Rohmaterial für die auf der Höhe der Zeit stehenden |Spiritusverwerthung ist wegen der Weigerung der oberbaierischen] 4, Eisenb-Warenb. 150 20.151 50 do. 1860er Loose. 118 90119 — 
Zinkhütten gewonnen. Die Rohzinkproduction der letzteren findet | Grossbrenner sich anzuschliessen gescheitert, do. rein 9 Prag 92 50 93 — | Poln. 50% Pfandbr.. 60 70| 60 40 
in den eigenen Walzwerken der Gesellschaft Verwendung; in dem !! Wien, 27. Aug. Der Saatenmarkt war sehr gut besucht, doch Hofm. W b brik 134 101135 — do. Liau.-Pfandbr. 54 60) 54 — 
Betrieb dieser Walzwerke, von denen sich in Schlesien das grosse|blieb der geschäftliche Verkehr hinter den Erwartungen zurück. Oppeln Ford -Cemt. 131 — 128 go | Rum. 5% Staats-Obl. 94 20 94 20 
Etablissement in Lipine und ein kleineres in Ohlau, am Rhein das] Namentlich in Weizen kamen nur belanglose Abschlüsse vor, da die Schlesischer Cement 220 — 219 90 do. 6% do. do. 106 40/106 40 
Bee — * liegt 5 der Thäti ke Käufer die Berichte von dem heutigen Dijoner Saatenmaskt abwarteten. | Cement Giesel. 159 501160 — * zen 83 98 0 
er Gesellschaft. on Jahr zu Jahr wird die 'erwendung von Zink- In Gerste war das Geschäft bedeutender. Bresl. Pferdebahn. 136 60!136 60 4%. En ine 98 0 
blech eme ausgedehntere. In welchem Maasse die Production und der Frankfurt a. M., 27. August. Die Actien der Bergisch- | Erdmannsdrf. Spinn. 87 90: 88 — do. Orient-Anl. II. 60 90| 60 70 
Absatz bei der Schlesischen Zinkhütten-Gesellschaft gestiegen ist, er-] Märkischen Bank werden durch die Vereinsbank und die Deutsche | Kramsıa Leinen-Ind. 136 — 136 40| 40. #/B.-Cr.-Pfbr. 88 70) 88 50 
giebt sich aus folgender Gegenüberstellung der betreffenden Ziffern | Bank hier eingeführt. en Schles. Feuerversich. — — _ | do. 1883er Goldr. 111 901112 — 
aus 1877 gegen diejenigen von 1887; 3 m Eure Hi ss gnete | Biemarekhutte . 173 — 171 30] Türkische Anl. .... 14 60) 14 70 
; 1877: 1887: in weniger fester Haltan get hate per die Mel- | Donnersmarckhütte. 68 60! 68 10 do. Tabaks-Actien 99 10 80 10 
Galmai- und Blende-Production 89248 140 970 To. dungen Vom" Rusiaufen Her ae ch Flott a es hr ab. Die Dortm. Union St.-Pr. 83 60] 86 — do. Loose........ 36 36 30 
Steinkohlen-Production. ....... 391 667 733571 - d ! aenischen Flotte noch menr AD. lau. | Laurahütte .......- 128 — 128 20 Ing. 4% Goldrente 84 90 84 50 
Ron ee 14815 23057 von den fremden Börsenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lau do. 41,0), Oblig. 104 60 104 50 do. Papierrente .. 75 70 75 80 
Tankblech-Fabrikaoii: doss, 18 896 31112 teten nicht ungünstig, boten aber besondere geschäftliche Anregung Görlkis Bd An de) 159 40 160 — Serb. amort, Rente 82 40| 82 70 
eee ... 18 856 31413 nicht dar. Im weiteren Verlaufe des Verkehrs befestigte sich die Oberschl. Eisb.-Bed. 105 90106 — Mexikaner ae" iid 


Die Production ist bei Producten und Fabrikaten innerhalb der | Stimmung und das Geschäft gewann im Allgemeinen an Umfang. Der Schl. Zinkh. Sd Act 142 50144 70 Banknoten. 


letzten zehn Jahre um etwa 70 pCt. gestiegen. das Actiencapi Capitalsmarkt erwies sich fest für heimische solide Anlagen und fremde, 74 4 s 
unverändert geblieben, nämlich. 23 529 000 Mark. Was die onani. festen Zins tragende Papiere stellten sich nach schwacher Eröffnung | 30 = done 125 60 175 50 Fass Puaka 100 8. 202 a 200 95 
dirung der finanziellen Situation des Unternehmens betrifft, erwähnen | etwas besser. — Auf internationalem Gebiet waren Oesterreichische T c ee 8 a 3 88. Bankn. . = 95 
wir aus dem letzten Jahresbericht, dass in der Zeit von 1862—1887 | Creditactien ziemlich belebt und nach sehwächerem Beginn etwas an- a zs% rrer 107 108 Wechsel. 
aus den Erträgen 20220000 Mark = 86 pCt. des Actieneapitals auf ziehend, doch schlossen sie noch 1 pCt. schwächer; Franzosen und] nedenhütte St. Pr. 118 — 116 70 Amsterdam 8 T. . 169 15] — — 
Gruben, Hütten, Walzwerke und sonstige Immobilien abgeschrieben] Lombarden wenig verändert und ruhig; andere ausländische Bahnen do. Odlig. 118 70114 60 Landon LI 8 T.30 47| — — 
worden sind, eine im Jahre 1880 contrahirte Obligationen-An-] behauptet und nur vereinzelt lebhafter. Inländische Eisenbahn. Schl. Dam 20055 „ ‚ U SEO 8 — 
leihe von drei Millionen Mark vollständig heimgezahlt worden] Actien fest und mässig lebhaft; Ostpreussische Südbahn zu ; p> p. Paris 100 Frcs. 8 T. 80 65 — — 
ist, und ein ebenso grosser Betrag in Effecten und Baargut-] etwas niedrigerer Notiz ziemlich belebt. Von den fremden Inländische Fonds. Wien 100 Fl. 8 T. 165 55 165 75 
Fonds sind russische Anleihen und Noten, sowie Ungarische] D. Reichs- Anl. 4% 108 40 108 30 do. 100 Fl. 2 M. 164 65 164 85 


Goldrente bevorzugt und nach schwachem Beginn später wieder] do. do. 3½% 103 90104 — | Warschau100SR8 T. 201 40 200 40 
etwas befestigt. eutsche und preussische Staatsfonds, Pfand- Pıivat-Discont 1% 0%. 
briefe und inländische Eisenbahn- Obligationen fest und theilweise Berlin, 27. August. 3 Uhr 10 Min. (Dringliche Original-Depesche 
gefragt: Bankactien fest und ruhig; Disconto-Commandit-Antheile be- f der Breslauer Zeitung.] Ruhig. 
lebt. Industriepapiere fest und theilweise lebhafter. Montanwerthe Couss vom 25. $. Cours vom 25. 27. 
etwas besser, besonders Dortmunder Union, St.-Pr. ½ höher und be- Oesterr. Credit. .ult. 163 87 163 — | Mainz-Ludwigsh.ult. 105 25/105 — 
lebt; auch Laurahütte zu 127% gewannen ½, ebensoviel Bochumer | Disc.-Command..ult. 223 75 223 87 | Drim.UnionS$t.Pr.ult. 83 75| 85 87 
Gussstahl. Am Cassamarkt waren höher: Marienhütte (Kotzenau) 0,75, f Berl.Handelsges. ult. 173 — 172 87 | Laurahütte ..... ult. 127 75/127 87 
Oberschles. Eisen-Industrie 1,50, Schles. Zinkhütten 2,25, St.-Pr. 2, Franzosen ult. 108 62 107 25 Egypter........ ult. 85 62| 85 50 
96 87 


haben bei Banquiers . ist. Nüächstdem verfügt die Ge- 
sellschaft über reiche baare Betriebsmittel und besitzt in ihren zu 
besonders niedrigen Preisen aufgenommenen Beständen, besonders an 
Erzen, eine weitere bedeutende Reserve, Wie man hieraus ersieht, ist 
die finanzielle Lage der Schlesischen Zinkgesellschaft eine sehr günstige 
und eine weitere Ansammlung von Baarmitteln würde weder im 
Interesse der Verwaltung, noch in demjenigen der Actionäre liegen 
und es ist deshalb wohl anzunehmen, dass für das laufende Jahr und 
künftig eine grössere Quote des Betriebsgewinnes, als bisher, zur Ver- 
theilung an die Actionäre gelangt. Der Geschäftsgang im laufenden 


1 85 jedi i i it.] Tarnowitzer 1, St.-Pr. 1 pCt.; niedriger: Redenhütte St.-Pr. 1,10,jLombarden..... ult. 47 25| 47 50 Italiener ult. 97 — 
Welche die poltische Situation auf Handel und Verkehr Ausate ge’ | Donnersmarckhütte 050, chies. Kohlen 050 pCt. Von Industrie- | Galizier .. ..... ult. 88 75 88 12 Ungar.Goldrente ult. 84 75| 84 62 
3 papieren gewannen: Bresl. Eisenbahn-Wagen 1,25, Bresl. Oelfabrik | Lübeck-Büchen .ult. 167 25|167 37 | Russ. 1880er Anl. ult. 83 75! S3 37 


wichen ist und die Nachfrage nach Zinkblechen, demjenigen Fabrikat, 
in welchem die Thätigkeit der Gesellschaft culminirt, eine rege und 
anhaltende geworden. 


0,50, Görl. Eisenb.-Bed. 0,60, Schering 0,50, Schles. Dampfer-C. 0,50, | Marienb.-Mlawkault. 71 25 71 —| Russ. 1884er Anl. ult. 98 50 98 37 
Schles. Gas- Ges. 0,50, Schles. Leinen 0,40 pCt.; dagegen verloren: Görl. | Ostpr.Südb.-Act. ult. 116 37 175 25 Russ. Il.Orient-A.ult. 60 87 60 62 
Maschinen conv. 2,25, Oppeln. Cement 2,40 pCt. Mecklenburger, ult. 157 — 157 — | Russ.Banknoten..ult, 201 50 201 — 


* Zu ibt di x 7 

. B. Z. 50 — — F . Ta Berlin, 27. August. Produotenbörse. Heute war die Ten- Wien, 27. August. [Schinss-Course] Besser. 
ERS darauf hingelenkt, dass in der Textilindustrie und speciell] denz matt auf die Nähe des Herbsttermins und damit zusammen- n Le 3 * n 
in den Phantasieartikeln die Unsitte eingerissen ist, Muster zu copiren,|hängende Realisationen hin, in Verbindung mit dem prachtvollen eee 1 N 
ohne darauf Rücksicht zu nehmen, ob dieselben gesetzlich geschützt ge 2 Loco Weinen u. eine . BER Cent, 2 30 ai 10 856 ung. en m 8 = = 
$ 4 A i i R Š es günstigen Erntewetters un er von Amerika gemeldeten Flaue į =$ u ws F — er rente : AR: 
sind. Sọ hat sich Jen wieder die Firms B. r de, (Beer & 00) in. 1K. niedriger ein und behielten ferner indhzebende Tendens, weil | Galizier... ....- 212 — 212 25 [Pondon ........... 123 60j123 55 


Liegnitz gezwungen gesehen, bei vier Berliner Fabrikanten die Nach- 
ahmungen eines von ihr geschützten „Wellenstoffes“ durch die Staats- 
anwaltschaft mit Beschlag belegen zu lassen. Bei; dieser Gelegenheit 
wollen wir aber auch die Zwischenhändler über einen Irrthum auf- 
klären, in dem sie sich häufig befinden. Dieselben glauben nämlich, 


Napoleonsd’or. 9 79 9 78½ Ungar. Papierrente 91 80| 91 80 
Paris, 27. August. 3% Rente 83, 87½. Neueste Anleihe 1872 
105, 50. Italiener 96, 62½. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 
Egypter 430, 31. Behauptet. 
Paris, 27. Aug., Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course,] Ruhig. 


starke Realisationen vollzogen wurden. Der Report ist etwas ge- 
wachsen. Preise schlossen je nach Entfernung der einzelnen Sichten 
2—1!/, Mark niedriger als Sonnabend. — Loco Roggen ging zu festen 
Preisen wenig um. Termine setzten mit umfangreichem Begehr der 
Commissionäre ca. 1 Mark über den Schlusscoursen von Sonnabend 


ae sd . a a aa ee ein, konnten diese Besserung aber nicht behaupten, da starkes Reali- 35 R Cours vom a 2% ER Cours vom ya 27. 
11 Are eturelns: Käufe? im offenen Iden Lich strafbar machen könne, Sationsangebot Unterkommen suchte, aber nur zu langsam nachgeben- | Mrs. 4 9 188 8⁵ Turkise he I. Pe 14 70 

Beinen vergessen ganz, dass jeder Gewerbetreibende zu derjenigen] den Preisen fand. Dadurch schlossen alle Sichten nicht höher als vor, = pae 18 „„ F 
ı ge J op | gestern, freilich auch durchaus nicht flau. — Hafer war in loco gut] ?P!OC. Anl. v. 1872. 105 45| 105 50 Goldrente, österr.. 92% 2% 


Sorgfalt verpflichtet ist, die sein Gewerbe erfordert, und sagt der § 25 
des Gesetzes vom 11. Juni 1870 ausdrücklich, dass, wer vorsätzlich 
strafbare Nachahmungen innerhalb oder ausserhalb des Deutschen 
Reichs gewerbsmässig feilhält, verkauft oder in sonstiger Weise ver- 
breitet, sich strafbar und gegenüber dem Geschädigten regresspflichtig 
macht.“ — Hierzu bemerkt die in Rede stehende Liegnitzer Firma in 
einer an uns gerichteten Zuschrift, dass sie durch ihr energisches Vor- 


zu lassen, während Termine sich höher als am Sonnabend stellten. — 
Roggenmehl blieb gut zu lassen und man zahlte 10 bis 20 Pf. mehr. 
— Spiritus war matter. — Rüböl gleichfalls 10 bis 20 Pf. billiger. 
Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 52 Mark bez., per 
diesen Monat, per August-September und per Septbr.-October 51,7 bis 
51.8—51,5—51,6 M. bez., per October-November 52,1—51,8—51,9 Mark 
bez., per November-December 52,1—51,8—51,9 M. bez., per April-Mai 


Oesterr. St.-E.-A.... 546 25 542 50] 1877er Russen. — — 
Lombard. Eisenb.-A. 237 50 238 75| Egypter ......... 430 93| 429 68 
F uonten, 27. August, Consols 99,37. 73er Russen 98, —. Egypter 
London, 27. Aug., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 2y pCt. Ruhig. 


Italien. 5proc. Rente 96 90) 96 70] do. ungar. 4pCt. 84! | 847. 


i ispi ders dadurch, dass sie 2 k A 5 5 
— ites niat de 1 Schadens vangt Hoffent- | 1889 53,6—53,3—53,4 M. bez. — Spiritus: mit 70 ‚Mark -Verbranchs- Consols 29,0% April 90 99 07 be 5 "a = 
a al a Rn den Ea durch das Gesetz erstrebt werden | abgabe loco ohne Fass 32,3 M. bez., per diesen Monat, per August- Pre ch t Pis 105 8 106 Unger. Geld die a, 67. - 
ch wir Erin . o 1 ters den wohlverdienten Lohn zukommen | September und per September-October 32,2—32 Mark bez., per Oetober- I 6 Sure as 951, 955% Ole Gol Ae - 8273 83 ¼ 
soll: dem Erfinder eines Musters November und per November. December 32.5—32, Mark bez., per April- f Lonbhrden Sort 95 Berlin. — fe E 
Sehe tz. Unter den Beschlüssendes Bundes-] Hai 1889 33,8—33,9-33,6—33,7 Mark bez. eher 3 Monat. — — | — — 
th yir ee bei der Ausfuhr von Hamburg, 27. August, 11 Uhr Vorm. Kaffee. Good average] zproc.Russende1873 98 —| 97% | Frankfurt a. M.. — — 
Pra ee befinden sich u. a. folgende wichtige Bestim- Santos Dur NE per September 64½, per December 55¼, per Silber en nn. En) IR: 22° 
mungen: „Bei der Ausfuhr von mit Zucker, Zuckerstoffen 5 anderen] März 1 Da 27. > Türk. Anl., convert. 14% | 14%, Paris — en 
Ingredienzien versetztem oder auf andere Weise zum menschlichen Ge- Hamburg, 651 ug. 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee. Good average | Unificirte Egypter.. 84½ | 843, Petersburg — —1 —— 
B Santos per August 65 ½ per September 65 ½, per December 56½, per] Frankfurt a. M., 27. August. Mittags. Creditactien 259, 37. 


Puns W er mn r 5 Trinke März 56½. Behauptet. Staatsbahn 214, 25. Lombarden —, —. Galizier 177, —. Ungarische 
ee e alkoholha tigen Essenzen, zu deren Her- Havre. 27. Aug., 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler] Goldrente 84, 60. Egypter 85, 4. Laura —, — Schwach. d 
stellung im freien Verkehr befindlicher — verwandt ist, wird |a. Co.) Kaffee. Good average Santos per August 78, 25, per Sepibr. Köln, 27. Aug. [Getreidemarkt.] (Bchinssbericht) Weizen 
eine Vergütun der Verbrauchsabgabe von 0,50 M., und der Maisch- 73, 50, per December 67, 00. Behauptet. loco —, per November 19, 45, per März 20, 30. Roggen loco — per 
bottich- oder Materilsteuer 8 n Der jeda ie s ae 11 3 85 ni — E : r ger erg 088 12 40, März 16, 20. Rüböl loco 57, 50, per October 55, 70, 
ü i iter rei ohols gew 55— . . . Gd., per Sept. 14.55 — 5 M. bez. Hs ee 
n . Steuerbehörde e Octbr. 13.15 M. bez., 13,175 M. Br., 15.125 M. Gd., per October-Decbr, Hamburg, 27. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
Die obersten Landes-Finanzbehörden werden ermächtigt, für die seit] 12.95 M. Br., 12,90 M. Gd., per Novbr.-December 12,775—12,80 M. bez., loco fest, holsteinische loco 184—190. Roggen loco fest, mecklen- 
dem 1. October v. J. bis zum Inkrafttreten der gedachten Bestimmungen per Januar-März 12,95 M. ber., 12,925 M. Gd. — Tendenz: Besser. rg ma on erg 8 er nn ung still, 
zur Ausfuhr angemeldeten und nach amtlicher Revision und unter Paris, 27. August. Zuckerbörse. Rohzucker 88° behaupte . us ruhig, per Au , ugust-September 21, per 
amtlicher Controle ausgeführten Mengen von Fabrikaten der genannten | Joco 39.7540, weisser Zueker fest, per Ang. 42,50 : per Sept. 41 > September-October 21, per Oct.-November 219/4. — Wetter: Heiss. 
Art die Vergütung der Verbrauchsabgaben mit 0,50 M. für das Liter per Oetbr.-Januar 37,50, per Januar-April 37,75. ; 5 k rer mi 27. Aug. re A ee ae 
reinen Alkohols nachträglich zu gewähren, sofern durch amtlich zurück- London, 27. August. Zuokerbörse. 96 Ari k 61 ezen medriger, per November »_ Roggen loco niedriger, per 
Bun a. ar ai andere Weise die Mego = in ey u age. Rüb ee I ne . ee en Rüböl loco 28, per Herbst 27!/;, per Mai 1889 27. Raps 
ührten Fabrikaten enthalte j it Si - 7 s. ù er — 
eit ermittelt werden Ka, Be eh dis Alkoholdienge Sicht miehr 14 o a a AR à Paris, 27. 2 05 etreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
mit voller Sicherheit ermitteln, so kann der Verbrauchsabgaben-Ver- zember 12. 9. ue wäge, per August 27, 50, per Sept. 27, 50, per Septbr.-Decbr. 27, 50, 


ütung, soweit es sich um die Ausfuhr von Liqueuren handelt, eine lasgow, 27. Aug. Roheisen. 21. Aug. 27. Aug. er November- Februar 27, 75. — Mehl matt, per August 59, 50, per 
Jurechschnittliehe Alkoholstärke von 27 pCt. zu Grunde gelegt werden, (Schlussbericht, Mixed numbers warrants. | 40 Sh. 5 b. 40 S. 85. Sept. 60, —, per Septbr.-Decbr. 60, 60, per er N => 
vorausgesetzt, dass kein Grund zu der Annahme vorliegt, dass die E Rüböl fest, per August 64, 75, eptember “= —, pani eptbr.- 
Börsen- und Handels-Depeschen. December „ per Januar-April 65, —. — Spiritus ruhig, per 


Alkoholstärke thatsächlich eine geringere gewesen ist. Es bestand ein August 41, 50, er September 41, 50, per September-December 41, 25, 


i N dniss darüber, dass zu den feineren Trinkbranntweinen etc, Berlin, 27. August. [Schlussbericht.] 5 i i 
—— die nachstehend bezeichneten alkoholhaltigen Fabrikate zu Cours vom 25. 27. Cours vom 2. 27 a ai eat (Schlussberich 
rechnen sind: 1) die durch Versetzung mit Zucker, Zuckerstoffen und] Weizen. Nachgebend. Rüböl. Matter. lech N 1252 ish 12 br ie le Woche 5 ericht.) Eng- 
anderen Ingredienzien hergestellten Liqueure und sogenannten Ver.]  Septbr.-Octbr. . 178 751176 50 e t 80 Weizens 20 fremder ruhiger, aber 1—2 sh. Apr 505 Emo 
schnittrums, Aracs und Cognacs; 2) die durch Zusammendestilliren von letzte Woche. Stadtmehl 24—36. Mais, Gerste ½ 1 sh., Hafer , 8 


Kartoffelbranntwein und Kornlutter anter Zusatz von Gewürzen, bezw. 
anderen Mitteln erzeugten sogenannten Nordhäuser Kornbranntweine; 
3) Punschessenzen; 4) die zur Fertigung von Trinkbranntweinen be- 


Roggen. Ermattend. 
Septbr.-Oetbr. . . 145 25145 50 * 
Oetbr.-Novbr. . . . 146 75 147 — | Spiritus. Flat. 


Bohnen ½ sh., Erbsen 1—1½ sh. höher wie letzte Woche. Ange- 


54 90 
Novbr.-Decbr. . . 180 751179 —] Octbr.-Novbr..... 53 0 
| kommene Weizenladungen ruhiger, schwimmender 1 16 sh. billiger. 


1 x i de Zufuhren: Weizen 90451, Gerste 28 239. H 105 826 
i Iche im Wesentlichen aus alkoholhaltigen, ohne] Novbr.-Decbr. . . . 148 50148 75] do. 50er 52 40 52 — | Frem ? ’ „Hafer . 
ne ea AE bereiteten Extracten aus rüchten, Hafer. N A S 32 90| 32 30 B > Er ps — ur a WIEN (Schluss.) Umsatz 8000 
Kräutern und Wurzeln bestehen und denen theilweise Säuren oder ge-] August 120 25 121 25] 50er August-Sept. 51 90 a 8 9 p Walon und Export 500 Ballen. Ruhig. 


Septbr.-Octbr. ... 120 50,121 —| 50er Septb.-Octb. 51 90 Ahbendbörsen. 


ringere Mengen ätherischen Oeles zugesetzt sind; 5) die aus nicht 
Stettin, 27. August. — Uhr — Min. 


mehligen Stoffen bereiteten Branntweine, welche durch eine weitere Wien, 27. August, Abends 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 


Behandlung (z, B. durch Vermischen mit Erzeugnissen anderer Jahr- j Cours vom 25. 27.5 : Cours vom . 27. 313, 30. Aproc. Ung. Goldrente 102. 12. Ruhig. 
unge, Beige en von Zusatzstoffen u. s. w.) zum menschlichen Genusse | Weizen. Ruhig. | Rüböl. Unverändert. | R Frankfurt a. M., 27. 2 Abends 7 Uhr — Min. Credit- 
berg gemacht sind.“ Septbr.-Oetor. . .. 181 —181 50] August. 52 — Actien 258, 75. Staatsbahn 212, 12. Lombarden 925%ů Galizier 176, —. 
Still. 


Octbr.-Novbr. .. . 182 —|182 —| Septbr.-Octbr..... 53 =| 53 — Unger. Goldrente 84, 45. Egypter 85, 30. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 


à a Roggen. Behauptet. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. See OANT. DUO 141 50| Spiritus. x S i . 
Berli Aug. Hand Die Ultimo- ] Oetbr.-Novbr. ... 142 — 143 — ] loco mit 50 Mar Slan Aug. [Wochenmarkt-Berie Detailpreise. 
3 23 8 t ee prira s mta Mt AE de Consumsteuer belast. 52 70| 52 50 In Folge Eröffnung der Hühnerjagd wurden zu Anfang dieser Woche 
Geld andauernd ausserordentlich flüssig bleibt und heute mit circa | Petroleum. loco mit 70 Mark 32 70| 32 50 die ersten Rebhühner zu Markt gebracht und pro Paar mit 140-2 M. 
2½% pCt. in grossen Beträgen abgegeben wurde. Im Einzelnen stellten]! loco iverzollt) .... 13 —I 13 — August-Septbr.70er 32 30! 32 20| verkauft. Ebenso wurden die ersten Tomaten. Piefierschoien und 


13,60—14,00 Mark. mittel 12,80 — 13.20 Mark, leicht 12,00—12.40 Mark, 
Hafer schwer 13,40 — 14.00 M., mittel i2,20—12,80 M., leicht 11,00 bis 
11,60 M., Kartoffeln 3,60—5,00 M., Heu 5,20—5,60. Mark, Richtstroh 
à Schock = 600 Klgr. 21,00 M., Krummstroh 18,00 M., Butter à Kilogr. 
1.80—2,00 M., Erbsen & Liter 16—20 Pf., Bohnen 24—30 Pf., Linsen 
40—45 Pf., Eier pro Schock 2,60—2,80 M., Essgurken pro Schock 1,40 
bis 2,00 M., Einsauergurken 80—90 Pf., Preiselbeeren è Fünfliter 
1,20 Mark. 

Leobsekätz, 25. August. [Marktbericht von Bruno Alt- 
mann.] Seit längerer Zeit war der heutige Wochenmarkt wieder etwas 
stärker, grösstentheils mit neuem Getreide befahren. — Die Preise zogen 
erheblich an, speciell Braugerste war sehr gesucht, so dass dieser 
Artikel nur zu sehr hohen Preisen käuflich war, trotzdem dieselbe in 
noch feuchtem Zustande zugeführt war. Es wurde gezahlt per 100 Kilo: 
für Weizen 15,80 bis 16,20 M., Roggen 12,60 — 12,90 M., Gerste, hellere 
Brauwaave 13,30 bis 14,50 M., gelbe Brauwaare 12,00 — 13,00 M., Hafer 
10,60 bis 11,00 Mark. 

Kaffee. Hamburg, 25. Aug. Unser Markt verfolgte während der 
verflossenen Woche fast ohne Unterbrechung steigende Tendenz, indem 
von Newyork Tag für Tag bessere Berichte einliefen und für die vor- 
liegenden Monate sich starkes Deckungsbedürfniss bemerkbar machte; 
der Markt gerieth dadurch gestern in eine fast wild zu nennende Auf- 
regung, es liefen von allen Seiten unlimitirte Kauforders namentlich 
für September ein, und da zeitweilig das Angebot gänzlich ungenügend 
war, um die starke Frage zu befriedigen, so liefen Preise sprungweise 
in die Höhe. — September notirte am 22. d. Nachmittags 61½ Pf., er- 
öffnete gestern zu 63½ Pf., stieg im Laufe des Tages auf 66½ Pf., um 
ganz zum Schluss der Börse wieder abzuschwächen, indem der Termin 
mit 651/, Pf. zur Notirung gelangte, und nach derselben sogar zu 
65 Pf. erhältlich war. Die Preisschwankungen der officiellen Notirun- 
gen waren wie folgt: 880 

1 


März Mai 


Pfeffergurken feilgeboten. Grosse Transporte von Gurken waren aus 
Liegnitz zugeführt und mussten dieselben zu aussergewöhnlich billigen 
Preisen losgeschlagen werden. Auch Obst war in reichlicher Fülle 
am Platze. Im Allgemeinen war der Umsatz ein zufriedenstellender. 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 50—55 Pf. Hammelfleisc en 60—65 Pf., Kalbfleisch 

ro Pfd. 50—60 Pf., Speck pro Pfd. 70 Pf., geräucherter Speck pro 
id. 80—90 Pf., Schweineschmalz, ungar. pro Pfd. 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 75—80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 70 Pf., Rindszunge pro 
Stück 2,00—3,00 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pt., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Auerhahn, Stück 
6—7 M., Gänse pro Stück 3,50—6 M., Enten pro Paar 4 Mark, Kapaun 
pro Stück 3.50 M., Perlhuhn Stück 2,50 Mark, Hühncrhahn pro Stück 
1,20—1,30 M., Henne 1,50—2 Mark, Poularden 6—8 M., junge Hühner, 
Paar 1— 1.20 Mark, Tauben pro Paar 60—80. Pf. 

Feld- und Gartenfrüchte. Weisskohl Mandel 1.502,25 Mark, 
Welschkohl Mandel 1— 1.50 M., Blumenkohl pro Rose 40—60 Pf., Blaukohl 
Mandel 2—4,50 M., Spinat 2 Liter 10 Pfg., junge Sellerie Mandel 60 Pf. 
bis 1 M., Rohr-Zwiebeln Bund 5 Pf., Zwiebeln 1 Liter 20 Pf., Pfeffer- 
schoten, Schote Stück 5 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf., Knoblauch pro 
Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Ltr. 80 Pf., Schnittlauch 2 Bund 3 Pf., Meer- 
rettig pro Mandel 3—4,50 M., Borré pro Geb. 5 Pf., Petersilie pro Bund 

10 Pf., Mohrrüben und Carotten, 3 Bund 10 Pf., Oberrüben Mandel 
15—20 Pf., Erdrüben Mandel 1,00 M., Rübrettig 2 Liter 25 Pf., Teltower 
Rübchen, Liter 20 Pf., Radieschen Bund 5 Pf., Endiviensalat, Kopf 
10 Pf., Kopfsalat, 3 Köpfe 5 Pf., Gurken Mandel 30--40Pf., Gurken zum 
Einsauern Schock 30 bis 40 Pf., Dill Gebund 10 Pf., Pfeffergurken 
Liter 25 Pf., Wachsbohnen 2 Liter 15 Pf., Schnittbohnen 2 Liter 10 Pf., 
Schoten 2 Liter 15—20 Pf., Stachelbeeren Liter 20—25 Pf., Erdbeeren 
Liter 70—80 Pf., Himbeeren Liter 40 Pf., Johannisbeeren Liter 15 Pf., 
unreife Wallnüsse Schock 30—40 Pf., Tomaten Stück 10 Pf. 

Kartoffeln, 2 Liter 8—10 Pf. 

Südfrüchte, frisches und Den Obst. Frühäpfel 2 Liter 
20—30 Pf., Birnen 2 Liter 15—30 Pf., Tafelbirnen Liter 40 Pf., Koch- 
birnen 2 Liter 20 Pf., saure Kirschen 2 Liter 30—40 Pf., Pfirsichen Pfd. 


Aug. Septbr. Oetbr. Decbr. 


d. 16. Aug. 59, 4 583, 55¾% A 55 55¼ & 55½ % 
Eröffnungs- 


60 Pf., Aprikosen Schock 2—3 Mk., Reineclauden Pfd. 40 Pf., Kricheln 2 3 
Liter 15 Pr, Pflaumen Pfund 40 Pf., 3 Aepiel pro Pfund 25 Raten dy 59 = 59 56 55 „ 55½½% z 55 = 
bis 60 Pf., getrocknete Birnen pro Pfd. 25—50 Pf., getrocknete Pflaumen 
p Pfund 200 Pl, A: Kirschen pro Pfund 40 Pf., Pflaumen- 3 Stand 59J½ 59 55% „ BB „ 55½ s öy z 
mus pro Pfund 25—40 Pf., Prünellen pro Pfd. 60 Pf., Apfelsinen pro] und Beier 
Dutzend 1,20 M., Citronen Dutzend 90 Pf. i zeln 

Wald früchte. Wallnüsse pro Liter 30 Pf., Haselnüsse pro S Bone 
Liter 40 Pf., grüne Nüsse 30 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 40 Pf., d. 23. Aug. 65 „ 65½% 58 56½ 57½ 57% = 


Hagebutten pro Pfund 70 Pf., Champignons Liter 50 Pf., getrocknete 
Champignons 3 M., Steinpilze Liter 30—40 Pf., getrocknete Morcheln 
Pfund 3 M., Honig Liter 2,40 Mark, Walderdbeeren Liter 80 Pf., Blau- 
beeren Liter 10 Pf., Preiselbeeren 3 Liter 60 Pf., Rahmbeeren 30 Pf., 
Reisken Liter 50 Pf., Gallauschen 2 Liter 15 Pf. E 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Klgr. 2,40—2,60 M., Kochbutter pro Pfd. 1,20 M., Margarine pro Pfd. 
50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Butter- 
milch pro Liter 6 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 M., Limburger 
Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., Kuhkäse pro 
Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., Schweizerkäse 
pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½ Pfund 50 Pf., 
Co,amissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund -15—17 Pf., 
Roggenmehl pro Pfund 12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries 
pro Pfund 20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10--12 Pf., Graupen pro Liter 
15—25 Pf., Linsen pro Pfund 25—40 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., 
Mohn pro Liter 50 Pf., gestampfter 60 Pf. 

Wild. Hirschfleisch Pfd. 30—60 Pf., Rehbock pro Pfund 70 Pf., 
Rehkeule 5—7 Mark, Rehrücken 8—12 Mark, Stockenten Stück 1,60 M., 
Krickenten 80 Pf., Wildgänse Stück 1,50 M., Rebhühner Paar 1,40—2 M. 


$ Striegau, 27. Aug. [Vom Getreide- und Producten“ 
markte.] Auf dem heut abgehaltenen Wochenmarkt wurden bei reich” 
licher Zufuhr uud ziemlich lebhaftem Verkehr für 100 Kilogramm 
folgende Preise gezahlt: Weizen schwer 17,00—17,50 Mark, mittel 
16.00—16,50 Mark, leicht 15,00—15,50 Mark, Roggen schwer 13,60 bis 
14.00 M., mittel 12,80—13,20 M., leicht 12,00—12,40 M., Gerste schwer 


Man sieht aus dieser Zusammenstellung, dass namentlich dringendes 
Deckungsbedürfniss für die vorliegenden Monate die Triebfeder der 
Hausse-Bewegung gewesen ist, da alle späteren Termine der aufwärts 
trebenden Richtung nur zögernd gefolgt sind. — Die Deportpreise 
haben durch diese Vorgänge wieder eine starke Spannung erhalten, 
dieselbe betrug am Schluss der vorigen Woche zwischen December 
und dem laufenden Monate nur noch 4% Pf. und hat sich jetzt wieder 
auf 8½—9 Pf. erhöht. Das Geschäft in effectiver Waare wird dadurch 
naturgemäss in ungünstiger Weise beeinflusst und wenn wir trotzdem 
Umsätze von über 32000 Sack zu verzeichnen haben, so zeigt diese 
Ziffer deutlich genug, wie gross der Bedarf sein muss, indem Käufer, 
welche per October-November mehrere Pfennige billiger kaufen können 
als gegenwärtig, selbstverständlich nur ihren allerdringendsten Bedarf 
decken. Preise für loco Waare haben sieh kaum verändert, Eigner 
sind zwar zurückhaltender, vermögen aber nicht höhere Forderungen 
durchzusetzen. Die wöchentliche Brasil-Depesche meldet einen wesent- 
lichen Abfall der Zufuhren aus dem Innern, dieselben betrugen in Rio 
gegen 104000 Sack, in der Vorwoche nur 94000 Sack und in Santos 
gegen 28000 Sack nur 26000 Sack. Der hiesige Markt schloss gestern 
sehr fest. (H. C.) 

HMönigsberg i. Pr., 26. Aug. [Spiritus- Bericht von 
Richard Heymann & Riebensahm, Getreide-, Spiritus- u. 
Woll-Commissions-Geschäft.] Für Spiritus machte sich in 
letzter Zeit doch allmälig bessere Kauflust geltend, wodurch die Preise 
Zufuhr fehlte. — 


Am 25. d. M. verschied infolge wiederholten Schlaganfalles 


Herr Gottlieb Christbaum 


in dem ehrenvollen Alter von 76 Jahren. Seit 1868 hat er an 
unserer Kirche gewirkt und mit Liebe und Treue seines Amtes 
gewartet. Darum Ehre seinem Andenken, Friede seiner Asche! 


Breslau, den 27. August 1888. [3378] 
Das Vorsteher-Amt von St. Trinitatis. 


einzigen Tochter argarete 
mit Herrn Georg Lueder 
hier beehren wir uns ergebenſt a 
415) € 

& 


Die Verlobun . 


Verlobung ihrer 
Couſine Fräulein Regina 
Gabriel mit Herrn Paul 
Stillmann hier, beehren ſich 
Fergebenſt anzuzeigen [3426] 
Hermann Heydemann 
und Frau. 
Breslau, im Auguſt 1888. 


— 0 — 


Regina Gabriel, 


Paul Stillmann, 
Verlobte. 


Die 


anzuzeigen. 5) f 
Breslau, den 28. Aug. 1888 2 
$ Guſtav Friedemann 2 


und Frau Clara, geb. Krieger. 


Margarete Friedemann, 
eorg Lueder, 
Verlobte. 
RATTEN 
Mary Algenſtein, 
Reinhold Freitag, Gestern Abend 9 Uhr verschied hier sanft nach mehr- 


9 $ tägigem schweren Leiden unser heissgeliebter Gatte, Vater 
N able. Scha, Bruder, Schwager und Onkel, der Kaufmann 2 l 


Bernburg. Laurahütte. 
Sri Max Biberfeld 
Die Verlobung unſerer "Ka $ Schw x 5% aus Lissa i. P., 
ulda Schlefinger ung Schwarz, im noen nicht vollendeten 45. Lebensjahre. 12405 
ankier Herrn Salo⸗ David Sch acher. Diese traurige Anzeige widmet schmerzerfüllt theilnehmenden 
mon in Berlin empen, poſen. 7 Verwandten und Freunden, statt jeder besonderen Meldung, im 


Kandsbe ; y a 
— Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen 


Rosalie Biberfeld 
geb. Nürnberg. 
Breslau, den 26. August 1888. 
Die Beerdigung findet Dinstag, den 28. e., Nachmittags 4 Uhr, 
vom Bahnhofe in Lissa i. P. aus statt, 


2 — 238 


beehren wir uns ergebenſt an⸗ 

zuzeigen. [3419] 

Breslau, den 26. Aug. 1888. 
W. Jann und Frau 


eute Nachmittag 4, Uhr 
entſchlief fanft nach langem, 
ſchwerem Leiden unſer 1800 
geliebter Gatte, Vater, So 


und Bruder, der Kaufmann 


Erunt König, 
im Alter von 46 Jahren, was 
wir hiermit tiefbetrübt an⸗ 
zeigen. [1045] 
Reichenbach i. Schl., 
den 25. Auguſt 1888. i 
Bertha König, geb. Simon, 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Dinstag Nach⸗ 
mittag 4 Uhr. 


Johanna, geb. Oſchinsky. 
da Schleſinger 
Pi Archenhold, i 


Verlobte. 
Breslau. 


t 
n 


Am 26. d. M. starb im Alter von 44 Jahren der Kaufmann 
und Kürschnermeister [2421] 


Herr Max Biberfeld 


! 

4 

von hier. Eine lange Reihe von Jahren dem Repräsentanten- 
| 

| 

| 

| 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Valesca Pefe, 
Salo Berliner. 


Gleiwitz. Karbowa 
12377 bei Kattowitz. 


Collegium und dem Cultus-Vorstande angehörend, hat er immer 
mit voller Hingebung die Interessen unserer Gemeinde zu 
fördern gesucht, Wir werden sein Andenken stets in Ehren 
halten, 


Lissa i. P., den 27. August 1888. 
Der Vorstand 

und die Repräsentanten - Versammlung 
der Synagogen-Gemeinde. 


Statt besonderer Meldung. 


Heute Morgen 8½ Uhr verschied sanft und leicht nach 
langem schwerem Leiden mein heissgeliebter Mann, unser 
Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Kaufmann [1029] 
Arthur Rohr, 


im Alter von 41 Jahren. 


Tiefgebeugt, in heissem Schmerze, zeigt dies an im Namen 
aller Hinterbliebenen 


Clara Rohr, geb. Hausfelder. 
Breslau, den V. August 1888, 


í r tri > { r x 


Damenſchneiderei. 3s Gewerbe: 
Jungen Damen wirdd. ff. Damen⸗ Vuchh andlun 8» 


ſchneiderei, . Schnittzeich⸗ 
Breslau, Tauentzienſtr. 69, 


nen, Zuſchneid. prakt. u. 3 gelehrt. 
; Honorar 15 Mart. U hält veiähhaltigeß gager: 
zweig 


| File auswärt. Damen Penſion. als de p 


Ring 44, 1. Et. (Naſchmarkt⸗Apoth.) | Anſichtsſendungen nur auf Wunſch. 


Schlusscourse f 


u 
i ifche, i d einfache Arbeit in und außer dem 
|Anna Berger, Modiſtin ane iche we $ 5 auch aufs Land ar i u. 


34 M. Br., 33¼½ M. Gd., Angust contingentirt 54 M. Br., 53 M. Gd., 
August uncontinges irt 34 M. Br., 33 M. Gd., September cont'ingeutirt 
54½ M. Br., — M. Gd., September uncontingentirt 34 M. Br., — M. Gd. 
» Trautenau, 27. Aug. [Garnmarkt.] Bei regerer Kauflust 
waren Preise sehr fest, (Privat-Telegr. der Bresl. Ztg.) 


Vom Standesamte. 27. Auguſt. 
Aufgebote. 

Standesamt II. Gaul, Richard, Schloſſer, ev., Vorwerksſtraße 79, 
Koſchel, Anna, ev., ebenda. — Kipper, Richard, Schmied, ev., Schweitzer⸗ 
ſtraße 15, Hertel, Emilie, ev., Kurzeſtr. 70. -- Grothe, Carl, Handelsg., 
ev.⸗luth., Neue Tauentzienſtr., Chriſtiansruh, Triller, Paul., geb. Triller, 
ev., ebenda. — Frank, Julius, Kaufmann, mof., Chemnitz, Malliſon, 
Cath., mof., Muſeumspl. 9. — Schuſter, Paul, Maler, k., N. Tauentzien⸗ 
ſtraße 35e, Gräbner, Agnes, k., ebenda. — Tkaez, Vitus, Arbeiter, k., 
Loheſtraße 100, Miſchok, Joh., ev., ebenda. — Kühn, Guftan, Tiſchler, 
ev., Poſenerſtraße 13b, Förſter, Anna, k., ebenda. 

Sterbefälle. 

Standesamt J. Kreckſch, Ernſt Wilhelm, Musketier im 51. Regiment, 
21 J. — Hoffmann, Joſefa, geb. Scholz, Handelsmannfrau, 67 J. — 
Scholz, Hedwig, T. d. Schutzmanns Auguft, 2 J. — Bönke, Edmund, 
S. d. Prem. Lieut. und Adjutanten Richard, 3 W. — Wildmaun, Herz 
mann, S. d. Bäckermeiſters Heinrich, 1 J. — Peiſer, Auguſt, Maurer, 
52 J. — Sperling, Curt, S. d. Kaufm. Oscar, 7 T. — Prokop, Carl, 
S. d. Arb. Johann, 2 M. — Fiſcher, Julius, S. d. Maurers Julius, 
2%. — Schmidt, Paul, S. d. Kärrners Ernſt, 2 J. — Schmidt, Bertha, 
T. d. Kärrners Ernft, 1 J. — Linke, Richard, S. d. Droſchkenkutſchers 
Elia 4 J. — Schätzler, Joſef, Schneidermeiſter, 70 J. — Rothe, 
Eliſabeth, T. d. Tiſchlermeiſters Carl, 10 M. — Gloger, Marie, geb. 
Grundke, Tiſchlermeiſterfrau, 46 J. — Spieske, Clara, T. d. Arbeiters 
Albert, 1 M. — Gallus, Georg, S. d. Nachtwächters Joſef, 1 M. — 
Scharf, Elfrieda, T. d. Bäckers Ferdinand, 17 T. — Simmel, Emilie, 
geb. Hanke, Handelsmannswwe., 71 J. — Jäger, Curt, S. d. Barbiers 

arl, 10 M. — Lange, Auguſte, Gamaſchennähterin, 21 J. — Lundſtröm, 
Eduard, S. d. Uhrmachers Anton, 3 J. — Späthe, Johann, Arbeiter, 
46 J. — Fuhrmann, Berthold, Arbeiter, 28 J. — Hohn, Carl, Cigarren⸗ 
macher. — Vogel, Emma, T. d. Arbeiters Heinrich, 5 M. 

Standesamt II. Riedel, Erneſtine, geb. Stritzke, Kutſcherfrau, 34 J. 
— Kleiber, Gertrud, T. d. Schmieds Chriftian, 3 W. — Grunow, 
Adolf, Schreiber, 41 J. — Biberfeld, Max, Kaufmann, 45 J. — 
Schwarz, Elfriede, T. d. Muſikers Paul, 3 M. — Nierling, Auguft, 
Arbeiter, 39 J. — Fauſtmann, Helene, geb. Bloch, Victualienhändler⸗ 
wittwe, 71 J. — Gerndt, Eduard, S. d. Barbiers Paul, * Löwe, 
— S. d. Kaufmanns Hugo, 10 M. — Mergner, Fritz, S. d. Hilfs⸗ 
bremſers Julius, 1 J. ; 


Bergnügungs-Anzeiger. 

Helmtheater werden am Donnerstag als Benefiz des Capell⸗ 
meiſters Schalk „Die Glocken von Corneville“ in Scene gehen. Dinstag 
und Mittwoch finden die beiden letzten Aufführungen des „Freiſchütz“ ſtatt. 
— — — — —4: — 


Sir Morell Mackenzie's Erwiderung 
Friedrich der Edle 
und ſeine Aerzte. 

reis 1,50 M., nach auswärts 1,65 M. 2380] 


P 
Schletter'ſche eee Franck & Weigert, 
Schweidnitzerſtraße 16/18. 


Clavier -institut von Felix Scholz, 


Schwertstr. 16 u. Berlinerplatz 13, 1. September beginnen neue Curse, 


Nuss - Extract -Pomade zur Kräftigung der 


N a * Haare und Wieder⸗ 
herſtellung der urſprünglichen Farbe der weiß gewordenen, ſowie rothen 
Haaren eine ſchöne dunkle Farbe zu geben. Sommerſproſſenbalſam 


Franz Kühn, Nürnberg. Hier dei Ed. Gross, Neumarkt 42 


— — 
Tochter- Pensionat 
verbunden mit Halbpensionat 
unter Mitwirkung einer staat- 
von Fr au Lina Peiser, lich geprüften Lehrerin. 
Breslau, Palmstrasse 33a. 

Zur Heranbildung für das höhere gesellsch., sowie für das prakt. 
häusliche Leben finden Töchter guter Familien bei sorgfältigster 
körperlicher und geistiger Pflege liebevolle Aufnahme, 

Auch hiesige schulpflichtige Mädchen werden Tags über zur Beauf- 


sichtigung und Nachhilfe der Schulaufgaben, Musik ete. angenommen, 
Gründlicher Unterrieht in allen Wissenschaften, Sprachen, Musik, Hand- 


arbeit. Umgangssprache franz. u. engl., auf Wunsch Anleitung im Haushalt. 


Angenehmes Familienleben, schöne geräumige Wohnung mit Garten. 
Herr Rabbiner Dr. Joël, Schweidn. Stadtgr., wird die Güte 
haben, Auskunft zu ertheilen. [3370] 


— 


Corsets, : 


Mitte September er- 


scheint: 2416] Gelegenheitskauf, außerordentl. 

Mackenzies e Adolph Adam, 

38 Ohlanerfir.36, drei Aränze, 

Erwiderung Er Eingang Taſcheuſtr. a 

auf die Berliner Brochüre: Hellbrennende 

Die Krankheit 
Kaiser Friedrich III. Lampen 
Preis: Mk. 1,50, aller Art, 


Geschätzte Aufträge ver- 
mittelt prompt: 


II. Scholtz, 
Breslau, Stadttheater. 


| Kronleuchter, 


in grossartigster 


55 „ae ie 
oeben erſchien: 8 errmann 
Aaiſer Friedrich Freudenthal. 


auf dem Sterbebette. 


Zeichnung 
von Anton von Werner 
(aufgenommen am 16. Juni 1888). 
Preis 4 Mark, 
Cabinetformat 1 Mark. 
Zu haben in 


Trewendi & Granier's 
Buh- u. Kunſthoͤlg. 


(Bernh. Hirsch), 
Breslau, Albrechtſtr. 35/36. 


Sochwelunltrerstr. 50. 


* 


Möbel Offerte. 


Eine grobe Anzahl am 
Lager befindlicher ein⸗ 


facher und hocheleganter 
Muſtergarnituren 


werden bedeutend unterm 
Koſtenpreiſe ausver⸗ 
kauft. [2120] 


Julius Koblinsky & Co, 
14. Albreiptäitr. 14. 


Seba 


W. Jany, 833 13. 


Eine gew. zuverläſſige Schneiderin 
empfiehlt ſich für elegante und 


außer dem 2 ſe 


erg 31, 3 Tr. links. [8427] U ſtraße 10, 4. 


Ei derm empf. ſich in 
e u 5 
„bei Bärhold. 


Lobe- Theater. 
Sonnabend, d. 1. Sept. c. 
1. Gaſtſpiel der k 


Liliputaner. 


Zum 1. Male: 
Der 123471 


Bürgermeiſter 


eee Neu! Sensationell! Neu! 


7 
Die Direction der kaufm. Bwinger- u. Reſſourcen-Geſellſchaft. 


Verein für Velociped⸗Wettfahren in Breslau. 


Sonntag, den 2. September 1888, Punkt 4 uhr Nachm.: 


Herbft-Belocibed-Wettfahren 


der Bahn in Scheitnig⸗Grüneiche. 


Die echte 


Wenham-Lampe 


n 5 . . [3316 reife Ben Gone, D. R. P. 20252 und 25354, preisgekrönt mit mehreren 
N) Billete findet in der Gi- % Tulbane 4 Mark, Vorverkauf 3 Mark. 2. Tribüne und Sattel- z > 


„ goldenen Medaillen 
und neuerdings vorzüglich vervollkommnet, 


hat fih nunmehr im Sten Jahre ausgezeichnet bewährt und in bisher ungekannten Dimenfionen 
in allen Kreiſen feft eingebürgert.“ 830 a] 
Es hat ſich nachgerade betreffs der nachgekommenen Imitationen und Concurrenzen im 


platz 2 Mark, Vorverkauf 1,50 Mark. Unnumerirter Sitzplatz 1 Mark, 

Vorverkauf 75 Pf., Ringplatz 50 Pf., Vorverkauf 30 Pf. ; 

Vorverkauf bei den Herren Guft. Arnold, Kornecke, Schwartze 8 

Müller, Oblauerftraße 38, H. Zahn, Zwingerplatz 8. 3 
u Näheres die Plakate. 

Das Wettfahren findet bei jeder Witterung ftatt. ag 


garren: Handiun von 9. 
Langenmayr, Ohlauerſtr., 
Ecke der Schuhbrücke, täg⸗ 
lich von 10—2 Uhr ſtatt. 


Heim- Theater. 


„ 
— 


ii P J 85 2 r * . r * í . 2 3 f 
Dinstag: ; A x : Publikum die Ueberzeugung Bahn gebrochen, 

i | Gaſtſpiel Verein der Deutſchen Kaufleute, Ortsverein Breslau. daß einerſeits die als „Verbeſſerung des Syſtems“ ausgegebene ſtarke Lichtfülle einiger 

Concurrenz⸗Lampen von enormem Gas⸗Verbrauch und entſprechender eoloſſaler 


Jeden Dinstag bis auf Weiteres Abends 8 Uhr geſellige Zuſam⸗ 
menkunft im Pariſer Garten (Pavillon). Gäſte willkommen. 
Der Vorſtand. [1586] 


Hitze bedingt ift, 
und daß andererſeits 
die ſogenannten „billigen“ Lampen nach kurzer Zeit nahezu untauglich werden. — 
Die echte Wenkham- Lampe, für jedes Lichtbedürfniß paſſend, in 4 verſchiedenen Größen 
geliefert, iſt nicht nur thatſächlich 2 $ 
die billigſte, ſondern namentlich die ſparſamſte, im Ver⸗ 
hältniß zum Gas ⸗Conſum am helften leuchtende und 


dauerhafteſte“) aller invertirten Lampen. 

Außer den zahlreichen Reichs⸗, Staats⸗ und ſtädt. Behörden in ganz Deutſchland (für Univer⸗ 
ſitäten, Hochſchulen, Fachſchulen und ſonſtige Unterrichts⸗Anſtalten, Eiſenbahn⸗ Verwaltungen, Poft- 
Aemter, Bureaux, ſtaatliche Ateliers u. f. w.) haben viele Fabriken und induſtrielle Betriebe — auch 
vielfach ſolche, wo Oelgas ze. zur Anwendung kommt, — Magazine und Läden aller 
Branchen für Innen⸗ und Schaufenſter⸗Beleuchtung, Hotels, Reſtaurationen zc. ꝛc. die echte Wenham- 
Lampe in größtem Maßſtabe adoptirt. ; 

Auch für Wohnräume find die jetzt auch mit ſehr geſchmackvollen und nicht theuren Majolika⸗ 
Umkleidungen zu habenden echten Wenham-Lampen ſehr beliebt. 
Wer nicht pro Lampe jährlich Mk. 30—80 nutzlos für Gas mehr ausgeben 
will, wird Echte Wenham-Lampen kaufen. 


. The Wenham Company limited, 


London, Berlin, Paris und Brüssel. 
General-Direetion für Deutschland: Berlin, Grossbeerenstrasse 4. 


Allein: Werfauf bei Herrn 


A. Töpfer Nachfolger, E. Schimmelmann, 
Dhlauerſtraße 45. 
*) Bei der ſoliden Conſtruction der echten Wenham-Lampe können ſich überhaupt nur un⸗ 


weſentliche Erſatztheile mit der Zeit abnutzen, und iſt daher unſere Lampe ſtets mit geringen Kojten 
wie neu brennend wieder herzuſtellen. 


11 Vorletzte Aufführung!! 
„‚der Freiſchütz.“ 


Liebich's Etablissement. 
Heute u. folgende Tage: 


Grosses Concert 


Die älteste und bestens renommirte 


Privat-Handels- Lehranstalt 


des gerichtlich vereideten Bücherrevisor 


Heinrich Barber, Carlsstrasse 36, 


nimmt für Buchführung ete. täglich Schüler auf, Damen separat. 4 
Prospecte gratis. [2355] 
$ Stellungssuchenden werden Vacanzen “ 

kostenlos nachgewiesen. 


Profeſſor 


Ludwig v. Brenner. 


Täglich abwechſelndes und! 
gewähltes Programm. 
Entrée 30 Pf. oder 1 Dutzendbillet. 
Kinder à 10 Pf. 7 
Anfang 7¾ Uhr. 


e 
Marie Meyerfeldt, ene Lafchenfte, 21, part. f. 


Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen für den 


Solo-, Enſemble⸗ und Chor⸗Geſang 


+ 
Anmeldungen von 12—3 Uhr. [3301] 


; Töchter⸗Penſionat und Wirthſchafts⸗Inſtitut 
von Ph. Beauvais und E. Lentze. 


Gegründet 1882. 
Breslau, Kloſterſtraße Nr. 10. : 2 
„Gleich praktiſche wie wiſſenſchaftliche Ausbildung junger Mädchen 
höherer Stände. Der Lehrplan . Kochen einfach A u 
raft. Kochen einfacher und feiniter | g 
Haushaltungslunde. Gerichte. Anleitung zu allen wirth⸗ 
ſchaftl. Beſchäftigungen. Theoret. und äſthetiſche Vorträge. 
Wiſſenſchaftliche maang. Deutſch, Franzöſiſch, Engliſch. 
Handarbeitslehre. Stricken, Wäſchenähen, Phantaſiearbeiten. 
Penſion 600 Mark. Unterricht 200 Mark. Vorzügl. Referenzen. 
Franzöſin im Hauſe. Proſpecte gratis und franco. 


Ilöhere Zinabenschule, 


Neudori-Strasse 35, 
und [2407] 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 


Dinstag, — Auguſt er.: 
Doppel Concert 


von der 
Pohl'ſchen Muſik⸗Capelle 


Sn Ge oft Anmeldungen fi l e RESE „ n. 1814) Unter Allerhöchstem Protectorate —— * 
2 S l eldu ü ä — P 2 s PEL f * 2 æ ro e m? P x 
bee a. ai "Dr. Petermann. Ihrer Majestät der Biaiserin, Königin Augusta 2 | 
Kaſſeneröffnung 4½ Uhr. — —— ——0 5 : 1 a = | 
„. Anfang 6½ uhr Bernhardin- Gemeinde. Parr s 7 Grosse A Baargewinne: — | 
Näheres beſagen die Placate. Mitte September erſcheint: 0 15 000 — 15.000 Mk — 
Verſammlung Sir Morell iai 1 à 15000 = 15000 Mk. 2 
À ir ore 1& 5000 = 5000 „ 
zur Vorbeſprechung der ie’ TENERAN ei 
kirchlichen Wahlen |f Mackenzies | der N 
; K i rwiderung [2 . f = 4 
(OR) Hente: Mittwoch den 29. ge a. C., auf bie ee Internationalen Gartenbau- Gesellschaft. 11 1560.— 180 „ 
Einmaliges Großes : 2 ; „Die Kraukhei 21 Š Hi ~ 
ee an bei (2379) Kaißer Friedrich in.“ l anwiderramen Am 12. September 1888. 2ə 500 = 1000 „ u 
Militär - Concert aul Scholtz, Margaretheuſtr. J gutorifiete deutsche Ausgabe no) 10 200 = 200 „ 
von der Capelle des (2. Schleſ.) Eingeladen ſind alle ſelbſtſtändigen Beſtellungen erbittet: Loose à 1 Mark 15 4 100 = 1500 El 
Dragoner » Regiments Nr. 8, * Max Wessel, leupfehlt und versendet das mit dem alleinigen Vertrieb der Loose R & z 3 
C 8 Herr Schulz 2 ; Buchhandlung ? [2273] betraute Bankhaus 30 à 50 = 150 „ 4 | 
ape > uchhandlu 503 20 = 3000 — 
Anfang 77½ Uhr. Herzliche Bitte. Breslau, Neue Schweidnl.⸗ Str. 1. Carl Heintze BERLIN W., W r 
Entree im Garten 20 Pf., Ein junges Mädchen, bruftleidend, | gemman 5 ` $ Unter dem Linden 3. 1400 Ges. - Werth 22500, „ eg 
im Saale 25 Pf. 1 ellen lichen Wieder m Jeder Bestellung sind 20 Pf. für Porto und die Gewinnliste (für Einschreiben 30 Pf.) beizufügen. ag 
2 ez lärztlichemür eil möglichen — z 2 rr c E TO OO T 
= 2 2 tellung eines längeren Aufenthalts | g 7 2 
Ei eat Se Gruttinung | Trewendt’s Kalender Zurückgekehrt. 3 Die Gemeindeglieder 
victoria - Theater. der Koſten ift bewilligt; aber es] 1889. San R Schnabel von St. M. Magdalena, welche in die kirchlichen Wählerliſten noch 
fehlt immer noch an einer größeren] ; we nud; | niht eingetragen find, werden dringend erſucht, dies bis Ende Auguſt 
Simmenauer Garten. Alte Taſcheuſtraße 15. u bewirken, da am 21. October die Neuwahlen ſtattfinden und nur 


Summe aur Beſtreitung der nicht] 

eringen Ausgaben. Menſchenfreunde 

bitte ich ſehr dringend um eine Beihilfe. 
Senior Decke, Breslau, 


Trewendt's 


Volkskalender. 


Nur einige Tage: 


Wiener Fiaker 


un [3394] 
D F. a N. von St. Maria Magdalena oder bei den Herren Kirchen⸗Aelteſten Stadt⸗ 


[2414] und [944] Kirchſtraße 23. XLV. Jahrgang . RE AR 97 
2 2 = oe ; Nr. 24, und Kaufm leiſcher, Hintermarkt Nr. 5. 237 
Berliner Droſchken⸗ [10 Mark Belohnung Mit vielen Vollbildern und Zurücgekehrt. N 1 Mir A oika laai Maria N 
À| demjenigen, der mir meinen Sonne] zahlreichen in den Text ge- Dr. ger. — aree 
Autſcher, tag Moens auf ene eee denitten Ae e ene e e | inerusta-Walton, Patent-Reliei-Tapelen > 
dargeſtellt von dem Wiener ab — eko N dun i Beiträgen 2 — — — Auf 18 Ausstellungen mit höchsten Auszeichnungen prämiirt 
Original⸗Fiaker braunen c a ray odia a a von Felix Dahn, Georg Jurück ekehrt 3 - Beste, eleganteste und dauerhafteste ff 
Wilh. Rie el unb C. Ewald ee n 3286) : orn, Paul Landeck, Otto j 9 + oktalan pe 
i r 2 en N a ingeführt bei der Kaiserl. Marine und den 
an reife | Su miben Zancngienk. 271 Dr. Knobelsdorff.“ d boek be gd ame. 
ener Walzer⸗Tänzer. = ji 5 -Verzi 5 
Wienecke’s Zwergtheater , Borzügl. Gymn. u. hebr. Unterr | Thiemich, B. C. Walther 3 1815 k 2 burih verbesserte Fabrik. Einrichtungen | 
m. f. fing. Pudel, à Std. 2 Pf. Off. u. K. 7 Poſtamt 11. A W. v. Rembowski, | I: en Fels uuf nente . 


e U. 5 
Tabellen, Rätſeln, Anekdoten 2c. 
* e 13 > 6 * 
geb. u. m. reibpapier durch⸗ 
geb, Bojen 1 M. 50 Pf. 


prakt. Zahn⸗Arzt. [943] 


Für Hautkranke x, 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Rahm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 6. [370] 


Dr. Karl Weisz, | sms 2 
BE nen ep Kuranstalt Hedvigsbad. 
Scale Wasserheilanstalt — Moorbad — 


H Verlangen gratis und franco durch die 


2 Vertreter für Breslau: 
Nicolai & Schweitzer, Breslau 
Fauentzionpiatzi.Eing.NoueSchwoidnitzerstr. A 
au onplatz I, Eing Neue Schweldn „i 
gegenüber Hôtel Galisch, = 


Heyden, miter. 
Ewald, ? Ko g 
Iren Batorfy, Sänge⸗ 
Clara u. Irma Delorme, rinnen. 
Entrée 60 Pf. 


Mitte Ber | erscheint . 

E || 1 oral 
ma ZB MACKENZIE’S| 
Panorama zig ä 

í international. | Enigegnun = i 

Friedrich der Edle 


Trewendt’s 


Hauskalender. 


XLII. Jahrgang. 
Mit farbigem Titelbild 


iliale vom Kaiſer⸗Panorama Berlin 


k. ; und vielen in den Text gedruckten ji 2 k Er 7 
Paſſage) wird in Kürze Biſchofſtr. 3,1. | r Ylufrationen, für Kunſtſtickerei, klimatischer Kurort. | 
(neben Hotel de Sileſie) eröffnet. und ſeine Aerzte. Karton. und mit gutem Schreib⸗ Albrechtsſtraße 56 2 
Den ape Cable „ Etabliſſe⸗ ee Fare papier durchſchoſſen 50 Pf. beginnt Montag, den 3. Septbr. ER Ah ee in ä ee | 
i rochüre: 211 E agm 4 . U . 
Paul Scho iz 8 ment. eee ) nmelbungen täglich von 10—12 Neues, an Kiefern- und Buchenwaldungen al Kurhaus mit 


Burean⸗u. Kontor⸗Kalender 
in bekannter Ausſtattung, ferner 
Etui⸗Kalender, roh und au 


Die Krankheit Kaiſer Friedrich III. 


24, T i . 67, part. : 
Von Morell Mackenzie, M. D. und 2 4, Tauenticufte 5 guter Restauration. Alle Arten medieinischer Wannenbäder — Moor- 


Ger trud Daubert. büder, Dampf- und Douchebäder. Inhalations-Raum, — Massage . 


Heut Dinstag, den 28. Aug. 1888: 
13389] Großes 


Tanz⸗Kränzchen. BG 8—9 Bogen. Preis 1,50 M. HF : joe: Milch — Molken — : 213 

naig > k zogen. Brieftaſchenkalender aaa IIe en — Kefir. Fremde Brunnen. {0213} 

Falte AA 25 ff. ne erbitten „ MM und Bortemonnaiefatender, I (Gine für's böh. un Tocher. Terrainkuren. 
Fee |A Tre wendt & Granier’s d , Von Mitte Mai 1898 das ganze Jahr hindurch geöfnet | 
Efehrtzesgeinde n AE ed: Buh- u. Kunſthandlung 5 Vorrätig in unterr. im Engl., Franz. u. elem Fä., 6 Aerzie in der Stadt. 

ſtatt anzunehmen, werden gebeten, Bernh. Hirsch), Mn. hhandl auch Vormitt., z. geben. Anfr. unt. v. B. Nähere Auskunft besonders betreffs der Wohnungen erthoilt 

ihre Offerten sub H. 66 an die Exped. Breslau, Albrechtſtr. 35/36. jeder Buchhan ung. Leferd. a Central⸗Annone.⸗ Die Badeverwaltung. 

der Breslauer Zeitung einzuſenden. ; * ; EEE | Oren, Magdalenenkirche 1. | 


„7 u IT 


188Ser Natürliche 1888er 
» Tafel- und Erfrischungswässer: 
i Biliner, Giesshübler u. Teplitzer Sauerbrunnen, 
Apollinaris, Selters u. Harzer. 


Gleichzeitig empfeble ich alle Sorten 


natürliche medicin. Brunnen. 


Mein Lager wird fortgesetzt mit frischesten Füllungen 
durch directe Abladungen der Quellen ergänzt und erledige 


[2360] 


ich alle eingehenden Aufträge prompt und zuverlässig. 


Oscar 


Giesser, 


Special-Gesehäft u. Haupt-Niederlage 
untürl. Mineralbrunnen m. Quellproduete. 


Breslau, 
Junkernstrasse 38. 


preiswerth 


Filiale I: Neue 


Cichorien⸗ Niederlage); 


(Cichorien⸗ Niederlage), 
Matthiasſtraße 18, Ecke 
nitze 


B. K. R. 
Breslauer Kaffee-Möfterei 


(mit Dampfbetrieb) 


Otto Stiebler. 


Combinirtes Röſt⸗ und Kühlverfahren, einzig in feiner Art, wo- 

durch der Kaffee mannigfaltige Vorzüge erhält, empfiehlt ſich als 

; e Bezugsquelle für Wiederverkäufer, Hand: und 
amilienbedarf. 


Centrale: Schweldni erſtr. 44, Eing. Ohle 4, 
. chweidnitzerſtraße 6, 
Filiale II: Neumarkt 18, i 
Filiale III: Gräbſchnerſtr. 1, Ecke Sonnenplatz, 
Filiale IV: Gleiwitz OS 


Verkaufsſtellen in Breslau: 
Otto Leder, Nachodſtraße 18; H. Lehmann, Freiburgerſtraße 23; 
ranz Gottwald, Moritzſtr. 10; Carl Kleinert, Bahnhofſtr. 1a; 
arl Baumgart, Bohrauerſtr. 17; 55 Hönſch, Gneiſenaupl. 4 
} Paul Ließ, Leh 
inner (Cichorien⸗Niederlage), Friedr.⸗Wilhelmſtr. 25; J. Schneider 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße 66; E. 
eue Junkernſtraße; H. een 


mdamm 56b; Oscar 


Krentz, 


Bike 26. 
In Scheitnig L. Härtel, Parkſtraße 35. 
Niederlagen in den meiſten Plätzen der Provinz. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des Kaufmanns Albert 
Hiramolowsky, in Firma „Albert Kramolowaky‘ jowie 
in Firma „Cigarettenfabrik „Pascha“ Albert Kramo- 
lowsky‘, foll mit Genehmigung des Gläubiger-Ausſchuſſes En ai: 


Terlagßveripeitung erfolgen. 


ach dem auf der Gerichtsſchreiberei XVII des bieſigen Königlichen 


Amtsgerichts niedergelegten Verzeichniſſe beträgt 
rüdfictigenben ordern en Er 280 
aſſenbeſtand rund.. 


der verfügbare -9 


die Summe der zu be⸗ 
M. 226,166.84, 
M. 80,000.—. 


Dieſes wird mit Bezug auf die 88 139 —141 der R.⸗C.⸗O. hiermit zur 


öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Breslau, den 22. Auguſt 1888. ER 
Ferdinand Landsberger, 


Concursverwalter. 


Verdingung 
a. der Grd- und Maurerarbeiten (378 cbm Mauerwerk) zur Verlängerung 


von 3 Durchläſſen, 


b. desgl. (275 cbm Mauerwerk) zur Verlängerung einer Seu 


führung , 
in je einem Looſe zur Erweiterung des Bahnhofes ee 


Termin am 4. September d. 
Geſchäftsräumen. Daſelbſt können 


„ Vormittags 10 
ie Bedingungen und Ausſchreibungs⸗ 


Uhr, in unferen 


Verzeichniſſe ſowie die Zeichnungen eingeſehen werden. Die beiden erſteren 


ſind auch gegen poſtfreie Einſendung 
ziehen. Zuschlagsfriſt 14 Tage. 
Kattowitz, den 25. Auguſt 1888 


von 0,60 M. für jedes Loos zu be⸗ 


888. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
In einer evangeliſchen 983 Zwangsverſteigerung. 


* * ] 
Prediger⸗ amilie 
auf dem Lande finden noch zwei 
ebenen gegen mäßige Penſion 

ufnahme zur Erlernung der 
Haus- u. Landwirthſchaft. 

Gefl. Off. unter G. G. poftl. 
Hauptpoſtamt Breslau. 


Tapeten ⸗Reſte. 
Parthien von 8 bis 30 Rollen, 
mithin zum größten Zimmer aus⸗ 
reichend, haben ſich in unſeren Lä⸗ 
gern maſſenhaft, angeſammelt und 
werden bedeutend unter Fabrikpreis 
verkauft. 020 
Wir bieten dadurch Gelegenheit, 
ſich Räume elegant und billig her⸗ 
ſtellen zu laſſen. 


Sackur Söhne, 
Junkernſtraße 31, 


dicht au Brunies Conditorei. 
— ur Denn ne 
Praktischer als alle Badewannen sind die 


berühmten Bade- 
stühle von L. We; 


schnell heizbar, — 
eigenes Fabrikat, & 
w Franco-Zusendung, S. 


J 2 N 
Abzahlung. Preiscourant gratis. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
nachſtehende Eintragung t 
Nr. 668 die Firma: [2399] 
August Albrecht 
mit dem Site in Polsnitz bei Frei- 
burg i. Schl. und als deren Inhaber 
der Müllermeiſter Auguſt Albrecht 
in Polsnitz bei Freiburg i. Schl. 
Schweidnitz, den 24. Auguft 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 
+ ee 
In unfer Firmen⸗Regiſter ift heut 
achſtehende Eintr 
n 15 er iutragung erfolgt: 
August Krebs 
mit dem Sitze in Zirlau bei Frei⸗ 
burg i. Schl. und als deren Inhaber 
der Maurer: un e 
Auguſt Krebs in Freiburg 1. Schl. 
bebe den 24. Auguſt 1888. 
Königliches Amte⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckun 
fon 0e 3e Saang [7679]. 


en 

1) das im Grundbuche von Ober: 
Heidau, Liegnitzer Kreiſes, 
Band I, Seite 1, folgende auf 
Blatt Nr. 1 verzeichnete Gut 
(Erbſcholtiſei), 

2) das im Grundbuche von Nieder⸗ 
Heidau und Pirl, Liegnitzer 
Kreiſes, Band V, Seite 46 
folgende auf Blatt Nr. 148 
verzeichnete Grundſtück, 

beides dem Hugo Müller zu Ober⸗ 
Heidau gehörig, 
am Dinstag, 
den 18. September 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Die Erbſcholtiſei Nr. 1 Ober⸗ 
Heidau iſt mit 552,33 Thalern Nein: 
ertrag und einer Fläche von 75,10,38 
Hektar zur Grundſteuer, mit 914 
Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. k 

Das Grundſtück Nr. 148 Pirl 
beſitzt 90,85, 40 Hektar Flächeninhalt 
und 583,57 Thaler Grundſteuerrein⸗ 
ertrag. 

Die Auszüge aus der Steuerrolle, 

die beglaubigten Abſchriften der 

Grundbuchblätter, etwaige Abſchätzun⸗ 

gen und andere die Grundſtücke be⸗ 

treffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei (Actenzeichen 

K. 8. 88) eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am Mittwoch, 
den 19. September 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
abet den 22. Juni 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
gez. Schwanert. 
Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 

nachſtebende Eintragung erfolgt: 

Nr. 670 die Firma 2400] 

Robert Friebe 
mit dem Sitze in Freiburg i. Schl. 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Robert Friebe in Frei⸗ 
burg i. Schl. 
chweidnitz, den 24. Auguſt 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV, 


Zweite Beilage zu Nr. 601 der Breslauer Zeitung. 


Bekanntmachung. 


In unfer Firmen⸗Regiſter ift heut 


nachſtehende Eintragung erfolgt: 
Ei 667 die Firma [2401] 
Paul Dittrich 
mit dem Sitze in Burkersdorf und 
als deren Inhaber der Waſſermüller 
Paul Dittrich zu Burkersdorf. 
Schweidnitz, den 23. Auguft 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Concursverfahren. 

Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Cigarren und Tabat- 
händlers [2398] 

Eduard Renner 
zu Jauer wird nach erfolgter Ab: 
haltung des Schlußtermins hierdurch 
aufgehoben. 

Jauer, den 23. Auguſt 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

gez. Becke. 


Bekanntmachung. 

In unſer 6 iſt das 
Erlöſchen der unter Nr. 121 ein⸗ 
getragenen Firma [2395] 

Paul Czerny 
zu Kattowitz heut eingetragen worden. 
Kattowitz, den 15. Auguſt 1888. 
Königliches Ants⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts-Regiſter ift 


heute bei Nr. (I) die Löſchung der 


Handelsgeſellſchaft 2396) 
„Gebrüder Staub“ 
zu Myslowitz eingetragen worden. 
Myslowitz, den 22. Auguft 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 12 heute Folgendes ein⸗ 
getragen worden: 

Colonne 1: laufende Nr. 12. 

Colonne 2: Firma der Geſellſchaft: 
Gogolin-Gorasdzer Kalk-Actien- 

Gesellschaft. 

Colonne 3: Sitz der Geſellſchaft 
Breslau. Eine Zweigniederlaſſung 
beſteht in Hausdorf, Kreis Schubin. 

Colonne 4: Die Geſellſchaft iſt 
eine Actien⸗Geſellſchaft. 

Der Geſellſchaftsvertrag datirt vom 
4. Juni 1872. 

Die Leitung der Geſchäfte der Ge⸗ 
ſellſchaft liegt der Direction ob. 

Dieſelbe beſteht gegenwärtig aus 
dem Director Paul Wagner zu 
Breslau und deſſen Stellvertreter 
Carl Elsner zu Gogolin und zeichnet 
bei den von ihr ausgehenden Be⸗ 
kanntmachungen: 2397] 

Die Direction der Gogolin- 
Gorasdzer Kalk-Actien-Gesell- 

schaft zu Breslau. 

Alle Urkunden und Erklärungen 
der Direction ſind für die Geſell⸗ 
ſchaft verbindlich, wenn ſie mit deren 
Firma Gogplin⸗Gorasdzer Kalt- 
Actien⸗Geſellſchaft unterzeichnet 
ſind und die Unterſchrift des Directors 
oder ſeines Stellvertreters oder 
eines vorſchriftsmäßig beſtellten, in 
das Procuren⸗Regiſter eingetragenen 
Procuriſten beigefügt iſt. 

Schubin, den 18. Auguſt 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Bei dem hieſigen Magiſtrat ift die 


A Stelle eines beſoldeten Stadtraths 


mit einem Anfangsgehalt von 4200 M. 
zum 1. October d. Js. zu beſetzen. 
Erwünſcht iſt beſondere Routine 
im Kaſſen⸗ und Rechnungsweſen. 
Der zu Wählende muß ſich ver⸗ 
pflichten, ev. auch Polizeiſachen zu 
bearbeiten und darf Nebenämter, mit 
denen eine fortlaufende Remuneration 
verbunden iſt, nur mit Zuſtimmung 
der Stadtbehörden übernehmen. 
Meldungen ſind unter Beifügung 
von Zeugniſſen und eines Lebens⸗ 
laufs bis zum 15. September er. 
an den Unterzeichneten zu richten. 
Erfurt, den 23. Auguſt 1888. 
Der 1027] 
Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
Königliche Geheime Commerzienrath 
Herm. Stürchke. 


r 
Bekanntmachung. 
Die hieſige Stadt: und Polizei- 
Secretärſtelle, mit welcher ein venz 
ſionsberechtigtes Gehalt von 1500 M. 
verbunden iſt, wird durch den Ab⸗ 
gong ihres bisherigen Inhabers zum 
October c. vacant. [2373] 
QualificirteGivilverforgungsbered- 
tigte, namentlich ſolche, welche bereits 
in ähnlichen Stellungen mit Erfolg 
gearbeitet haben, wollen ſich unter 
Vorlegung ihrer Zeugniſſe und eines 
Lebenslaufs bis zum 10. Septbr. c. 
bei uns melden. Sechsmonatliche 
Probedienſtzeit bleibt vorbehalten. 
Namslau, den 20. Auguſt 1888. 


Der Magiſtrat. 


Bureau⸗Gehilfen⸗Geſuch. 
Für die hieſige ſtädtiſche Verwal⸗ 
tung wird auf circa drei Monate 
ein zuverläſſiger und gewandter 
e welcher ſelbſtſtändig 
protokolliren kann, ſofort geſucht. 
Remuneration monatlich 60 M. und 
Reiſe⸗Entſchädigung. Meldungen 
unter Vorlegung der Zeugniſſe ſind 
a A ierher einzuſenden. 
ilitſch, den 24. Auguſt 1888. 


Der Magiſtrat. (240 4] dition der Bresl. Big. 


Streng reell und abſolut 
A discret offerire meine Dienſte 
zum Zwecke paſſender Ver⸗ 
heirathung. Rückporto erb. 


Julius Wohlmann, 
Breslau, Oderſtraße 3. 


Reelles Heirathsgeſuch. 
Ein ſtrebſamer junger Mann, be⸗ 


mittelt, aus guter Familie, der 
ein lucratives Geſchäft übernimmt, 
wünſcht ſich mit einem tüchtigen, 
häuslich erzogenen Mädchen aus der 
Provinz mit Vermögen zu ver⸗ 
heirathen. Discretion zugeſichert. 

Off. sub J. K. 49 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Heiraths⸗Geſuch. E 
Ein j. Mann, 25 J. alt, Handw., 
m. flott. Geſch., wünſcht fih zu ver: 
heirathen. Junge Damen m. einigem 
Baarvermög., welche geneigt find, auf 
dief. Geſuch einzugehen, wollen ver- 
trauensvoll ihre Briefe m. Photogr: 
bis z. 4. Sept. sub A. S. Nr. 100 poſtl. 
Haynau einſenden. Ebbe ſofort 
zurück. Discretion Ehrenſache. 


Für Neſtaurants 


empfehle die Dresdener Patentſeidel 
mit ſelbſt abnehmbarem Deckel, 
Material entſprechend den pr. Octbr. 
d. J. in Kraft tretenden geſetzlichen 
Beſtimmungen. [2263] 

Fr. Zimmermann, Ring 31. 


= 
Wie neu! 


werden Kronleuchter, Girandoles, 
Hänge-, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf: 
bronzirt. R. Amandi, 


Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 


bewahrt, der 


Nur Blookers 
hafte Fabrikation ver- 
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ges 
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Man lasse das ungestisste Getränk ganz abkühlen und schmecke. 


ürlichen Cacao 
Marken durch 


durch künstliches Aroma wieder herzustellen versucht wird. 
Dieses künstliche Aroma verdunstet aber beim Aufbrühen. 


Fabrik Amsterdam. Detailpreise p. ½ Ko. M. 3,30, p. «Ko. M. 10, p. ½ Ko. M. 0.% (macht pro Tasse 4 Pfennig), 
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pothefen 


ſuche ich ſtets zu kaufen. Ab- 
wickelung ſehr ſchnell und billig. 


H. Biermann. 


Grünſtr. 5, Teleph.⸗Anſchl. Nr. 659. 


S000 Mark 


feine 2. Hypothek zu 5% find 
bald zu cediren. Offerten nur vom 
Geldgeber direct werden erbeten unt. 
T. 824 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


5000 Mark 


werden auf eine hochfeine 2. Hypo⸗ 
thek bald geſucht. Gefl. Offerten 
nur vom Geldgeber direct erbeten 
unter Chiffre Nr. 794 an die 
Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe, Breslau. [1002] 


10000 Mark 


N Hypotheken find zu cediren. 
x Herten bitte unter R. M. 1888 
poſtlagernd Teichſtraße. 3364 


— m. 


Yrösekingte u. unausgekl. For⸗ 
derungen werden gegen Sr. 
vifion z. Einziehung übernom⸗ 
men. Event. Koſten haben die 
Auftraggeber nicht zu tragen. 
Offerten sub H. 55 an die Erpe⸗ 
13356] 


lager zu ve 


1 8 Hypoth. von 1500 

bien. auf ein Privathaus 
m. gr. Garten, am a. in 
kl. Stadt, hinter 1000 Thlr. 
Baukgeld mit Damno zu ce: 
diren oder gegen ein Waaren⸗ 
aufen. Offerten u. 

xped. d. Bresl. Ztg. [3355] 


Compagnon. 


Der Fabrikant eines im beſten 
Gange befindlichen Inerativen 


— * * * 
Spirituoſen⸗Artilels 
ſucht einen Socius mit ca. 10000 
Mark Einlage. Umſatz leicht und 
bedeutend. 3377 

Offerten unter A. Z. 60 
der Bresl. Ztg. 


Ein junger Kaufmann ſucht einen 
Theilnehmer mit Capital zur Grün⸗ 
dung einer Dampfmühle in einer 
Kreisſtadt Schleſiens mit reicher Ge⸗ 
treidegegend, in welcher ein derartiges 
Etabliſſement noch nicht eriftirt. Gefl. 
Offerten werden unter Chiffre M. B. 100 
hauptpoſtlagernd Breslau erbeten. 


in durchaus aohtbarer, sehr be- 

4währter Aequisiteur, der nur 
in den feinsten Kreisen verkehrt, 
wird für Breslau von einer alten gut 
eingeführten Lebensversicherungs- 
Gesellschaft bei festem Gehalt und 
Provision zu engagiren gesucht. 

Off u. P. N. 62 Briefk. Bresl. Ztg. 


Vertreter. 


Ich ſuche für die Provinz Schleſien 
eine tüchtige Kraft gegen entſprechende 
Proviſion, ſpäter Firum. Nur Herren, 
die über Ia.⸗Referenzen verfügen u. in 
den beſten Geſellſchaftskreiſen einge⸗ 
führt ſind, wollen ſich melden. to 

Georg Anderson, 

Weingutsbeſitzer am Rhein, 

Frankfurt a. Main. 


Das 22 Brauhaus 
in Pilſenetz bei Pilſen ſucht für 
Schleſien einen tüchtigen, cau⸗ 
tiousfähigen 


Vertreter. 


Offerten zu richten sub E. F. 1825 
nur an Haaſenſtein & Vogler, 
[1030] 


xped. 


Breslau. 


Die Vertretung conſum⸗ 
fähiger Artikel für Ober⸗ 
ſchleſien wird von einem 
in dieſem Nayon ſehr be⸗ 
kannten Kaufmann ge⸗ 
ſucht, der ſchon im Beſitz 
einiger Agenturen iſt. 

Offerten unter C. 197 
an die Expedition der 
Breslauer Ztg. erbeten. 


Fabrikanten 


(nur ſehr leiſtungsfähige), welche Mit 


eine Import⸗Firma in 
Süd⸗Amerika imwersinnung 


treten wollen, ſenden Offerte sub 
J. P. 8750 an Rudolf Maſſe, 
Berlin SW. [1016] 


. 

Villa⸗Verkauf. 

Wegen Uebernahme suher: 
deutſchen Beſitzes will ich meine 
bei Breslau an der Bahn gelegene 
hochherrſch. Villa, 10 Z. nebſt Zu⸗ 
behör, Stall und Remiſe, Zier⸗ und 
9 mit Verluſt ſofort 
verkaufen. Durch die Nähe Breslaus 
bei günſt. Bahnverbind. geeignet als 
Wohnſitz f. hohe Herrſch., Rentiers 
oder reiche Kaufleute. Gefl. Off. 
nimmt entgegen u. erth. jede nähere 
Ausf. der Kaufm. Herr Theophil 
Kaul, Breslau, Mehlſtraße 11. 


LA (7 ~“ 

Pöpelwitz, 2 
nächſt neuem Häfen, 

1 Gruudſtück, 5 Morg. m. Gebäude, 

a. Berliner Chauſſee, beſt gelegen, 

m. Dampfkr., zu j. a geeignet, 

billig zu verk. Näh. Carlſtr. 8. 


Seltene 


Gelegenheit! 


Ein 25 3. beſtehend. Galanterie⸗, pa 
eißwaarengeſchäft, in 2 
beſtem Gange und ausgezeichneter 


Kurz⸗ u. 


Lage, in einer größeren Provinzial⸗ 
u. Garniſonſtadt, iſt wegen Kränk⸗ 
lichkeit des Beſitzers preisw. u. unter 
günſt. Beding. ſofort oder ſpäter zu 
verkaufen. Offerten sub K. 815 
an Rudolf Mosse, Breslau. 


Ein ſeit 60 Jahren beſtehendes 
rentables 


Deſtillationsgeſchäft 


mit feſter Engros⸗Kundſchaft, ſowie 
einem bedeutenden Detail: Ans: 
ſchank iſt incl. Grundſtück, ſchönes 
Eckhaus, in beſter Lage am Ringe 
einer Kreisſtadt Oberſchleſiens, bei 
einer Anzahlung von 30 000 Mk. zu 
verkaufen. Ernſtliche Bewerber 
wollen ſich gefl. unter Chiffre J. 720 
an Rudolf Mojje, Breslau, 
wenden. 


Dinstag, den 28. Auguft 1888. 


g Nachnahme 2 Mark. 


Geſ Häfts-Bertauf. 


Wegen anderer Unternehmun⸗ 
gen ijt in einer Kreis: und Gar: 
niſonſtadt Schleſiens ein ſeit 10 
Jahren beſtehendes [972 

Eiſenkurzwaarengeſchäft neb 

2 von Haus⸗ und 
üchengeräthen 
mit guter Kundſchaft, ſowie das 
dazu gehörige Grundſtück zu 
verkaufen. 

Anzahlung 15 000 Mark. Hypo⸗ 
theken feft. — Gefl. Offerten unter 
A. R. 840 Aunoncen⸗ Expedition 
von Emil Kabath, Breslau, 
zur Weiterbeförderung. 


Mein ſeit 60 Jahren beſtehendes, 
rentables 


Deſtillations⸗Engros⸗ 
und Detailgeſchäft 


mit feſter Kundſchaft, ſehr ſchönen 
Grundſtücken, bedeutendem Inven⸗ 
tarium und vollſtändiger Einrichtung, 
in einem ſehr freundlichen Bene 
ſtädtchen an lebhafter Straße be 


legen, in ich wegzugshalber 
bei einer Anzahlung von 40. —50,000 
Mark unter coulanteſten Bedingungen 


zu verkaufen. 

Das Geſchäft iſt durch gut ein⸗ 
geführte Specialartikel noch bedeu⸗ 
tend erweiterungsfähig. 

Reflectanten belieben ſich unter 
Chiffre K. 769 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, zu wenden. [940] 


Ananas - Melonen. 


Specialität aus der herrſchaftlichen 
Gärtnerei des Herrn &. vom 
Rehonery. Ein Korb, 5 Kilo 
Gewicht, Inhalt 3—5 Stück, per Poſt 
bis zum Beſtellungsort frankirt mit 
j) Beſtellungs⸗ 
Adreſſe: Herrſchaftl. Gärtnerei 
zu Törökbeeſe in Ungarn. [1026] 


R be 1 ~ 
Heringe dae d wehen 
M. Singer, Freiburgerſtr. 33. 


Ein gebrauchtes 


Mikroskop, 


das mindestens 1000 fach ver 
grössert, wird zu 
kaufen gesucht. 
Oflorten unter M. M. 61 Briefk, 
der Bresl. Ztg. (3387 


Ein gebrauchter eiſerner Geld: 

ſchrank wird zu kaufen ge 
ſucht. Gefl. Offerten an (3407 
Adok 


f Pinkus ’ 
Nicolaiſtr. 44/45, J. 


[À 
Tandem, H.⸗ u. D.-Sattel, 
für 250 M. Off. sub A. S 


B. 190 an die Exped. d. Bresl. $ 
Zeitung. 128661 f 


Mö belgarnitur. 

Eine faſt nene Plüſchgarnitur, 
Nußbaum mit Muſchel⸗Aufſatz, ift 
umzugsh. auffallend billig ſofort zu 
verkaufen Bahnhofſtr. 20, III. Gr., 

ie höchſten Preiſe für getragene 
Ò Gerren- idungöffäde gablt 
Jamower, Carlsplatz 3. [3413] 


Vichrere Waggons völlig reife 
sariy rose Kartoffeln verkauft 
Dom. Przytoczuica b. Schild⸗ 
berg, Poſen. 2364 


„Ulmer Doggen“, 


mänſegrau, 8 Wochen alt, Hunde 
und Hündinnen, ſowie eine dergl. 
Zuchthündin, billig zu verk. 
Anfragen an die Exped. d. Brest. 
Ztg. unter „Doggen 191“. [2382 


[Die Selbsthilfe. 
EE ˙—˙ UT ra RE Te 
treuer Rathgeber für alte und junge 
Perſonen, die in Folge übler Jugend⸗ 
Fi ſich geſchwächt 155 
[Es leſe es auch Jeder, der an 
tät, Herzklopfen, Verdauungsbe⸗ 
chwerden, Hömorrhoiden leidet, feine 
aufrichtige Belehrung bilft jährlich 
vielen Tausenden zur Gesundheit 
und Kraft. Gegen Einſendung von 
1 Mark in Briefmarken zu beziehen von 
Dr. L. st, demgepatß, Wien, 


ervo⸗ 


Giselasirasse Nr. 11. — Wird in 
Couvert verſchloſſen überſchickt. 


für alle durch jugendliche Ver⸗ 
irrungen Erkrankte ift das be: 
rühmte Werk: 02286] 

Dr. Retau'sSelbsthe währung. 


80. Auflage mit 27 Abbild. 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 
der an den Folgen folder Laſter 
leidet, Tauſende verdanken 
demſelben ihre Wiederher- 
ſtellung. Zu beziehen durch das 
Verlagsmagazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch RE 
Buchhandlung in Breslau. In 
Krof. vorrätbig in G. W. 
Kroſchel's Buchhandlung. 


N Rath, fi ilfe i 
Damen! ! Has geen Oer 


11018] K. W. A. bauptpoſtlagernd Breslau. 
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Wan Houten’s Cacao. 


Bester — m Gebrauch bälligster. | 


Hochfeinsten, fetten, geräucherten 


hein-Lachs 


neue französische und russische 


Sardinen, 


Kieler Büeklinge, 
feinste fette 


Jäger-Heringe 
Strassburger Pasteten, 
frische Hope und Dresdener 
Appetit- Würstchen, 
echt Braunschweiger und Gothaer 
Winter- Wurst, 
Manöver-Conserven, 
Dr. Kochs u. Kemmerichs 
Fleisch-Pepton u. 


Pepton-Bouillon, 


Fleisch-Pepton-Tafeln, 
Fleisch-Pepton- 
Pastillen, 
Fleisch-Pepten-Biscuits, 
J Cibils, -PE 
echte Liqueure, 
feinen u. hóchfeinsten alten 


echten Cogna 


à 4 M., 6 M., 6½ M. und 8¼ M. 
per Bout. [2417] 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstr. 33. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Stellen⸗Vermittelung 
kaufmänniſchen Perſonals 
Emil Danke, Hummerei 24, 1. 
Vacanzen find immer vorhanden. 


1 gepr. Kinder ä höh. 
eh pa N f. RE \ 2 
rthſchaftl. thätig ſ. will, ſu ngag. 
d. Frau 2 Sonnenstr. 2. 


Gepr. Kinderpflegerinn. 


m. vorzügl. langi. Zeugn. empfiehlt 
Frau Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Geſ.e.gepr.g.muſik. Erzieh.n. Böhmen 


ſow. e. gepr. Erz m. g. Thätigkz n. Mähren 
— 43 Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Eine tüchtige 


12391 


Verkäuferin 


für Galanterie-, Haus: und 
Küchengeräth⸗ Handlung per 
ſofort od. 1. October c. geſucht. 

Nur Fachkundige wollen ſich 
unter F. 193 bei der Expedition 
der Breslauer Zeitung melden. 


Suche per ſofort oder 1. Oetbr. c. 
für ue aa Rociana., Tuch⸗ u. 


Modewaarengeſch. eine [2390] 


tüchtige erfänferin 
ein Lehrmädchen 


mit hübſcher Figur. Offerten unter 
M. U 192 in d. Exped. der Bresl. 
Zeitung. 
8 mein Galanterie: und Spiel⸗ 
waarengeſchäft ſuche 1 Ver⸗ 
käuferin die). Branche, 1Lehrmädch. 
m. Vergütig., beide achtbarer Herkunft, 
per ſof. od. Pater Albert Deutschert, 
Schweidnitzerſtr. 34, Bazar. 


Ein jüd. anſtändiges Mädchen, 


welches ſchon mehrere Jahre in ihre Lehrzeit beendet, we 
einem Deſtillations⸗Geſchäft thätig e Kloſterſtr. 


ucht in derſelben Brauche per 
Tha ctober Stellung, Gesa e 
Offerten N. M. Nr. 100 poſtlage 
Freiburg in Schleſien erbeten. 


Alters, von angenehm. Aeußer 
ſucht Stelln — ührung des 
aushalts ein 
errn. Adreſſen sub 8. 823 an 
udolf Moſſe, Breslau. [1020] 


— — — —— — 

ine j. intell. Wittwe, geſchäftl. wie 
E Baus. f. tüchtig, ſucht pr. Oetbr. 
ſelbſtſt. Stellung, auch ohne Gehalt, 
am liebſten, wo fie ihr. halberwachſ. 
Kind. u. etw. Möbel mitbr. kann. Off. 
unter W. 8. 65 Exp. d. Bresl. Ztg. 
—. ... —— 


ine junge Dame, ſchöne Figur, 


welche i. Schneidern völlig firm ift, 
wird für ein grobes Geſchäft geſucht. 
Off. P. K. 57 Briefk. der Bresl. Ztg. 
Eine kräftige Landamme, 3 Wochen 
alt, ſofort z vermiethen Kätzel⸗ 
Ohle 17, Seifengeſchäft. 13435) 


Köch., lenk, Mädch. f. All. 
N 2 — Muſeumpl. 7. 


— ieh ehr nee 
Gute Köchin. per 1. September 
empfiehlt Naehur, Reuſcheſtr. 41. 


Eine tüchtige u. ſelbſtſtändige Geſchäft wird ein tüchtiger 


Schneiderin 


findet dauerndes und angenehmes 


Cugagement pr. 1. September 
Nrau B. Mazur, Neurode. 


für Colonialwaaren f. e. Engr.⸗ 


Geſch. in Oberſchl. pr. 1. October 6. 35 Gleiwitz. 
—— über ein ir bon fl e Stellung poſtlagd Gleiwitz 
ereilt. Bert At Zeugn.⸗Cop. u. per bald einen tüchtigen, umſichtigen 
R. S. 194 an die Exped. be. 8941. 


Leipzig, erbeten. 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 


Vermiethungen und Zwingerſtr. 5a 
Siethsgefuche. die meite tar ra 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. Zubehör, ie: . . oa 


in jüd. j. Kaufmann t zu einem : N 2 
E ſehr ſchönen N Hude, mit Kaiſer Wilhelm + 71 
Bennon) einen Stubencollegen. hochelegante herrſchaftliche Hoch⸗ 

ff. erb. sub G. 25 poftl. Poſtamt 4. parterre⸗Wohnung per 1. October 
Ein älteres gebildetes Mäde er zu vermiethen. [3422] 
< Heu, Nätherin, ſucht gegen Eine Wohnung beft. ausdre Border 
Offerten werden unter Beifügung] fr Sep zummern nebſt Küche u. Beigelaß, 


> ? z > ie Wohnung. 0. Passek, 
von Zeugnißabſchriften und Gehalts- | Sener iſt Altbüßerſtr. 13, Ecke Albrechts 
anſprüchen unter Chiffre A. B. 100 Schrotgaſſe 19, 2. Etg. 11013 ſtraße, im dritten Stock zu 8 io 


; igft erb. ? hat rn Näheres Altbüßerſtr. 57 i 
gep, SERE Victoriaftrağe 26 Sasha ir a 
i albe 1. u. halbe g. Et. mi 

i Ein junger Mann, zuperm. Ausfunft beim Onushätterpt.| 17 Hein ee 
er in der Seidenband⸗, Poſa⸗ = r r : a 
SS [min b being: Schützenstraße 5, e 

Siegfried Lomnitz 1 } ur] gegenüber dem Schießwerd für 500 Mark 
& Beuthen SSS ſchon gereiſt hat, findet bei mir Am freundliche Sonder du ver NAb.bajelbftpaztere im Bankgeschäft 


„Stellung. miethen. n 1 —— 
J. Guttmann, iin. Ein Geſchäftslocal 


531 
[2386] Neiſſe. Wilh. Hübner, Brauereibeſitz. 


£ M 2 mit au i 
Zum Anteitt ver 1. Octhr r Trinitasſtr. 12 lin enge eg 15 


oder früher ſuchen für unſer Comp⸗ . Wohn. z. verm., neu renov., part., lebteſten Í 
toir und Lager einen tüchtigen ES. jn Et, 2 Jim, Cab. u. Beigel. Ka ſch eona ati E — 


jun en Mann r -Confection oder Hut- 
$ „Neue Taſchenſtr. 10 mo gerona Gerar e s 


Ein tüchtiger 


Wuchhalter, 


werden bevorzugt. 
Exped. der Bresl. Ztg. [3383] 

Für ein Getreidegeſchäft in einer 
großen Provinzialſtadt wird ein mit 
der Buchführung und ſämmtlichen 
Comptoirarbeiten vertrauter ſolider 


junger Mann geſucht. 


f i Tworoger, 
Geſchäft in Oberſchleſien per erſten] [2345] Beuthen OS. 
Per October oder ſofort findet 
1 j. tücht. Verkäufer und 
1 Verkäuferin, 
welche der poln. Sprache mächtig, 
[3434] 


Beitung. > 


Als Buchh 


derw. Engagement lei iel w. Für mein Band⸗, Poſamentier⸗ 
Br. Ge f. 1 K. 43 t ddai erb. | und Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. October er. einen tüchtigen 


Correſpondent Stellung. (3421] 
Schriftliche Offerten erbittet 
Albert Guttmann jr. 
ch ſuche einen mit der Brauche 
vertrauten jungen Mann mit 
guter Haudſchrift für Comptoir 
und Bu run [2409] 


führung. 
Moritz Ürbach, 


Dampf: Brennerei, Brauerei 


Einen tüchtigen Verkäufer 
ur Reiſe für Privatkund⸗ 
ſchaft ſucht [2255] 
Heinrich Deutsch, Liegnitz. 
Wäſche⸗Fabrik und 
Magazin für Herren- Artikel. 


und Deſtillation. en > = elernter Specerift und der deutſchen 
Coſel OS. m 1. October wird die Stelle i : A An k j 
Pro viſions⸗Reiſende ug eines Berfänfer& affen, Con- fe hn pradie må ie ift die erſte Etage, beſtehend aus 5 vermiethen. Näheres bitte an 


feſſion gleich. Selbſtvorſtellung oder 


ür einen couranten Artikel der Eiſen⸗ Photographie mit Gehaltsanſprüchen 
13374] 


8 eſucht. Gefl. Offerten 
sub B. E. 334 an Haaſeuſtein 


& Vogler, Berlin SW., erbeten. 


Eine 
Ungarwein⸗Großhandlung 
Schleſiens ſucht zum fofortigen 5. ( 
Antritt einen [993] tember reſp. 1. October 2 tüchtige 


Reiſenden Verkäufer, 


der nachweislich ſchon in tingar- deutſch u. polniſch ſprechend, ſpeciell 
weinen gereiſt if. Nur mit den] für die Landkundſchaft. (2389 
beiten Referenzen verſehene Rei- Gustav Auerbach, 
ſende finden Berückſichtigung. Krotoſchin. 


Offerten sub X. 804 an Rudolf Dre e ene 

: uche für mein Eolonialivaaren: 

oe, Bersten, m dn S und Delicateſſengeſchäft einen 
Gin ſehr tüchtigen Reiſenden der gewandten Verkäufer zum baldigen 
Deſtillationsbranche, feſtes Gehalt] Antritt. Offerten unter L. K. Nr. 67 
und Reiſeſpeſen, ſucht bald [3404] im Briefkaſten der Breslauer Zeitung. 
Emil Danke, Hummerei 24. T eee a e 


unter R. 200 poſtlagernd Poſen. 
Ein [3428] 


junger Mann 


(Speceriſt), welcher in der Sä⸗ 
mereienbrauche auch firm iſt, 
ſucht, geſtützt auf gute Zengniſſe, 
per 1. October anderweitig 
Stellung. Gefl. Offerten unter 
A. C. 3 poſtlag. Proskau erbeten. 


Ein militärfreier, [3424] 


junger Mann, 


der bei erſten Firmen Breslaus con⸗ 
ditionirt, mit der Strumpfwaaren⸗, 
Tricotagen⸗, Woll⸗, Weiß und 
Kurzwaarenbranche vollkommen 
vertraut iſt, Schleſien und Poſen mit 
88 dat, Tacyt per bald oder 
; - A „September dauernd. agement 
Detailreiſender . Rune Waarengeſchäft einen t als Werfänfer oder Reifen — 
Gefl. Off. erbeten unt. M. G. 8 
poſtlagernd Münſterberg i. Schl. 


Bureau vorſteher, 


tüchtig und zuverläſſig, mit dem 
Notariat vertraut, der polniſchen 
Sprache in Wort u. Schrift mächtig, 
ie zum 1. October cr. bei mir ein: 
reten. 


Zimmern incl. 3 fenſtr. Salon, die Exped. der Bresl. 
ae zu mamin b mai > 132037 K. 108 zu richten. SETT 
Grofer 


I 
Feldſtraße, 15 b, Spiritus⸗Lager⸗Keller 


ein heller, trockener Lagerkeller per] im i r 
bald oder 1. October zu vermiethen. eee e. 


Junkernſtraße 1819 beet mn 


u vermiethen: 


ſehe entgegen. 
Julius Schaul, 
Kempen ofen), 
Mode- u. Damen⸗Confections⸗Geſch. 
Für mein Tuch: u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 15. Sep⸗ 


8 3n wen une belegenen 
0 e — befte Geſchäftslage — ift 
1 große Wohnung im erſten Stock, 
1 große Wohnung im zweiten Stock. $ cin Raden, 
Trebniperfir.20, fed maths ieren u an 4, Bee vent 
anit, Haus mit Garten 3. 1. D auch früher gu beeen. {S4 
halbel. Etage, 3Zim., Mädchengelaß. 8. Guttfreund, Leobſchütz. 
Ohlauerſtr. 67 3 Weed mic bimg , ve 
+ 1 ohnung er 
ift eine Wohnung im dritten Stock innern Stadt. R. Lindner, Brücken⸗ 
für den jährlichen Miethspreis von | wagenfabrifant, Friedr.⸗Wilhelmſt. 66. 


630 Du gon 2 Du “7 S zu Die 
T e8 t 2 . 
le an k bimi von Bernhardi'sche Villa 
in Cunne an der Chaussee 


Haushälter Jänsch. 

; f rsdorf, 
Kloſterſtraßec Ia , ame 
eine Wohnung, 3. Etage, 5 Piecen, ., een grossen Park gelegen, 


zu vermiethen. Näheres 1. Etage. N RL res 


Brian Kiilalsuite AP 1. October 1888 möblirt © 
Kaifer Wilhelmſtr. 16, dert zu wer leben, oder un- 
beſte Lage, nahe der Schweidnitzerſtr., | Auskunft ertheilt daselbst Fräulein 
1. u. 3. Et. per bald oder fpäter zu verm. D. Krüger. [1014] 


Oſtern 1889 were Herrenftraße 7 


die von der Georg von Glesehe'ſchen Gew aft bis 

innegehabten Comptoire und Räume frei und ſind A u Arat 
oder auch zu Wohnungen von da ab zu vermiethen. Nähere Auskunft 
ertheilt der Hausverwalter Emil Kabath, Carlsſtraße 28. [519] 


Telographische Witterungsberichte vom 27. August. 


on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Tarnowitz. 


Reiſender 


[2412] Zabrze OS. 


in Specerift, 18 Jahr alt (moſ.), 
im Colonial en gros & detail thät., 
ſucht per 1. Octob. b. beſch. Anſpr. 


. m. nachw. E Für meine Deſtillation ſuche ich 


Deſtillateur, 
derſelbe muß auch flotter Detail⸗ 
verkäufer, ſowie der deutſchen und 
polniſchen Sprache vollſtändig mäch⸗ 
tig ſein. Nur ſolche, welche im 
Beſitz von Pr.⸗Referenzen, werden 
berückſichtigt. 2343 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen 


Für ein 


großes Reſtaurant 
wird ein nachweislich tüchtiger, 
enutionsfähiger 


Geſchäftsführer 


sub F. 9520 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


. IT fiçnd Zeugnißabſchriften unt. J. S. 20 pe ine tii 
o ne eſucht. Solcher, dem eine tüchtige = = En 
& ommi 8 a — Fern kom zur 5 ehr ben 3 8538082 8 
r mein Deſtillationsge orzug. tgeſchriebene Offerten 3 22 Z 3 
14 ſuche ich per 1. October 2 einen | unter Hungobe er Referenzen und Ort 455 35 88 Wind.] Wetter. | Bemerkungen. 
— ee Gens findet] praktiſchen [2410] Höfe we BEER Abel 32288 UC 
N * > ur zc 2 
S. Freund $ Deſtillateur, Moffe, Berlin SW. [988] Mullaghmore..] 753 | Dr — 
3417] Königsſtraße 1. welcher der polniſchen Sprache Aberdeen... .- 751 | 13R |SSW 2 |h. bedeckt. . 
a — Geſchäft mächtig. Retourmarken verbeten. in feines Seren, on = | Christiansund .| 755 14 R NO 4 Nebel. 
Fu mein Schnittwaaren⸗Ge Heimann Ring — ei eine Veſch nach Kopenhagen ..| 761 | 16R 8 1 . 
fude einen Commis (mof.) zum in Ratibor, fectiond:Maafı-Gefchäftnah Stockholm . 763 | 18R |SSO 2 bedeckt. 
fofortigen Antritt. Junge Leute, die Auswärts wird bei hoh. Salair | Haparanda....| 763 13 R SW 4 bedeckt. 
> . ai für ſofort ein tücht praktiſcher É | Petersburg — ER ji = 
he Al ge per eué Amon. 2.1 772 | oro 1 beer. 
Für mein Colonial: und Kurze ſachen Buchführung mü tig, ſucht Perſönl. orſtell. 22 Cork, Qusenst.] 758 | 16R ie 4 \wolkig. | 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per] in einem Engros- od. Detafl⸗Geſchäft] den 28. Vormittag v. 10 bis I Brest de AR = = 
1. October d. J. einen [2874] per 1. October er. Stellung. Gefl. 12 u., Nahm. 3—6 Uhr u. Helder 760 | 16R |SW 2 wolkig. 
0 Off. u. A. U. 44 poſtl. Ratibor erb. Mittwoch Vorm. von 8 bis Sy 760 | 16 |SW 2 bedeckt. 
&riftlicher Gonfeffion, welcher beuti 0 ¼ AR LT. else o wole”. Prism 
und atiga vokaii forit. Gejhäft ſuche per 1. October einen Guttman, Suntemft a B eurchrwasser 764 | fejs, [heiter [man 
aiia ari Nea ne Crne] ALGEN IRAUN, | weine wir per 1. October in | Wand W Harn 
der Breslauer Beitung „Mu Biorg W r polniſchen 3 durchaus tüchtiger ið 11023 Bis —.— ET le Fre 
Retourmarken nicht rderl mächtig iſt. ünster iter. 
rn. J. Riesenfel UIHUEIDEL  |Karlsruhe..... 765 | 17 |swW 3 heiter. 
Ein er en Gleiwitz, Bahnhofſtr. 21. für Jı Hn Confections- | Wiesbaden . 764 16 5 Kr es 
5 und Con-] Für mein Colonial Waaren⸗ A rores 763 15 N 2 bebe 1 
Fetten eſchäft in einer Provinzial- | Geſchäft ſuche ich einen tüchtigen, Berlin 762 18 NW 2 vedeckt. 
tadt cto ut empfohlenen, fleißigen Wien 72 — — — 
- De Breslau .I 763 [15 R 1880 2 heiter. 
“R dungen mit Photographie und jungen aun Isle dAix = — -j — — 
Gehaltsan 1 — ohne Station) als Expedient bei hohem Salair. a Ei ry | Sr | 2 | 
find zu richten an Antritt vr. October, event. auch bald. — * 8 a 


Fritz Sachs & Ce. 
in junger Mann, welcher das 
E Herreh Garderuben-Beichäkt 
gelernt, tüchtiger Verkäufer und 


Jacob Wetz sen. Nachf., 
Joseph Jelin 
leiwitz. 


in jung. Mann, gel. Medicinal- 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, s = schwach 
4 — mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 — steif, 8 = stürmisch, 9 Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 


Stellung. 
[2385] 


J. Guttmann, 


$ 
2393 
[ l Neiſſe. 


mässiger Luftdruckvertheilung und nahezu normalen Wärme verhältnissen 
ist das Wetter über Deutschland ruhig und vorwiegend heiter; nur in 
einem Streifen von Rügen bis zum Bodensee herrscht trübe Witterung. 
In Süd-Deutschland ist vielfach Regen gefallen. 


Tuch⸗ u. Herren⸗Garderoben⸗Magazin, 
100 Beuthen OS. 

ür mein Maunfacturwaarens, 
ee u. Damen⸗Confections⸗ 


der polniſchen Sprache mächtig, Drog., ſucht pr. bald bei beſcheid $ Grossbritannien, das Nordseegebi ` inavi 
: 5 “ r. jetid. m n `: gebiet und Skandinavien stehen unter 
aan RR — Er per — ao Sb = erg —.— 4 — Kai ectienägeisäft dem Einflusse eines tiefen Minimums, nordwestlich von Schottland, ein 
rößeren Handlungshauſes od. Fabrik⸗ a z i i ü i gleich- 
Blumenfeld’s Tibana. Se Off unt. M. P. 63 fume ich bald oder 1. October Maximum Über 770 mm liegt über dem Innern Russlands. Bei gleich 
[3384 


rped. der Bresl. Ztg. 


Ein ſtrebſamer junger 
Mann ſucht als Kanzliſt 
in einem Bureau Be⸗ 
ſchäftigung. 

2 2 t 0.8. t- 
oats Baien oS. erb. 188350 


einen Volontair. 


J. Schlesinger, Glogau. 


—— — —— — r A a 2 
ür meine Liguenr⸗Fabrik ſuche | Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 


į für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
¢ nen Lehr! ug. für den Inseratentheil: Oscar en im Vertretung: O. Zuchold); 
o Epstein sämmtlich in Breslau. h 
[24221 we nit. 2 Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


. 
i nächtig, p 

En S geſücht. [E220] 
Ph. Poppelauer, Gleiwitz. 


